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Beginn der PoungDebatte
J Sr. Curtius vor dem Reichstag

Anpreiſfung des neuen Reparationsplans
Berlin, 11. Februar.

ſie große Reichstagsausſprache über die Haager
jnharungen wurde am Feier mit ein-

Deutſchland für die Deviſenaufbringung ſelbſt
verantwortlich. Alles in allem enthalte der Young-
Plan beſſere Garantien für die Aufrechterhaltung

en Darlegungen des Reichsaußenminiſters der deutſchen Währung und Wirtſchaft als der
urtius eingeleitet. Er betonte u. a.: „Jch ſehe Dawes-Plan.

heutige Aufgabe darin, unter Vermeidung
finzelerörterungen in großen Zügen die
t zu entwickeln, die zu den Haager Verein
gen geführt hat, und die Gründe
egen, warum die Reichsregierung die An
des neuen Planes für notwendig hält. Die
regierung hat in ihrer Regierungserklärung
reiung der noch beſetzten Gebiete,
zigende Regelung der Saarfrage und
itige Regelung der Reparationsfrage
ſicht genommen. Am Ende eines 1 jährigen
z um die Löſung der beiden Hauptfragen

er feſte Räumungstermin vom 30. Juni und
euer Reparationsplan, der eine er-
e Laſtenerleichterung und weſentliche Ver-
ingen der politiſchen und finanziellen Lage
ch bringt.

Verhandlungen über die Saar

mit der franzöſiſchen Regierung im Auguſt
ereinbart worden. Es wäre ſehr erwünſcht

auch dieſe Frage mit den anderen zu
nen alsbald zur endgültigen Erledigung zum. Die Verhandlungen mit der tangeſt-

Regierung über die Saarfrage werden mit
giele geführt, ſobald wie möglich die reſt-
Rückgliederung des Saargebietes in
utſche Souveränität zu erreichen. Streſe-
hat ſeine letzte Kraft daran geſetzt, die

ungsfrage zu löſen. Beſondere Genug-
bereitet es, daß das Ziel erreicht werden
ohne daß es zur Einrichtung eines Kontroll
gegenüber dem Rheinland gekommen iſt.

der zweiten Haager Konferenz wurde
das ſogenannte Sanktionsſyſtem

Verſailler Vertrages beſeitigt. Nach der
Regelung beſteht die Garantie der Gläu-

nächte in der von Deutſchland unter eigener
twortung übernommenen feierlichen Ver
ung, die feſtgeſetzten Jahreszahlungen ge
den Beſtimmungen des Planes zu zahlen.
eparationskommiſſion hat keine Funktionen

auszuüben. Die bei dieſer Gelegenheit aus-
chten Erklärungen beziehen ſich auf den
daß in Zukunft einmal eine deutſche Regie-
den Plan abſichtlich zerreißen könnte. Sie
feſt, daß die Gläubiger- Regierungen ſelbſt

herſten Falle nicht das Recht haben, auf
einſeitiger Annahmen und Behauptungen

Deutſchland vorzugehen. Erſt nach einem
utſchland ungünſtigen Spruch der höchſten
ationalen Inſtanz erhalten ſie das Recht
Handlungsfreiheit wieder.

Miniſter behandelte dann die bei den
Verhandlungen über den YoungPlan ge
Zugeſtändniſſe. Eine Mehrbelaſtung

zlands ſei nicht eingetreten. Einen
Raum nahmen ſeine Ausführungen über

die Liquidationsabkommen
Die Sonderverhandlungen über die Frei
des noch nicht liquidierten Eigentums und
gabe von Ueberſchüſſen haben zum Teil

n, zum anderen Teil zu geringen Ergeb-
geführt. Jn England unterliegt die

e leider großen Ausnahmen. Jnhalt und
des polniſchen Abkommens ſind in der deut-

Oeffentlichkeit vielfach verfälſcht worden.
Niniſter beſprach dann die zweite Haager
nz; er erinnerte daran, daß nach dem Lon

dahlungsplan Deutſchland mit einer Kapi-
d von 182 Milliarden Goldmark belaſtet
W Die Kapitalſchuld nach dem HYoung

e

34,5 Milliarden.
thſchnittliche Jahreslaſt ſei gegenüber dem

lan um faſt 600 Millionen niedriger.
ſei der Wohlſtandsindex noch nicht ein
k. Die Schutzmaßnahmen des Dawes
hätten die in ſie geſetzten Erwartungen
verechtfertigt. Nach dem HoungPlan ſei

Hinzu komme, daß alle Pfänder,
Kontrollen und ausländiſchen Verwaltungsrats-
mitglieder fortfallen. Schließlich trete Deutſch
land in einer völlig veränderten politiſchen Lage
den neuen Reparationsweg an. Es
werde von fremder Beſatzung frei, auch von der
Willkür des Verſailler Sanktionsſyſtems. Der
neue Plan beruhe auf dem Grundgedanken des ge
meinſamen Intereſſes aller beteiligten Länder
und erfordere daher die Zuſammenarbeit aller
dieſer Länder. Der Miniſter erklärte zum Schluß,
daß ihm nichts ferner liege als Schönfärberei, als
eine Verkennung der Tragweite und Verant-
wortung der zu treffenden Entſcheidung. Niemand
denke daran, ſich hier eines großen deutſchen
Erfolges zu rühmen. Die Bedenken würden aber
doch von den Vorteilen der neuen Regelung
übertroffen. Die Reichsregierung habe des
halb die Frage, ob das Intereſſe unſeres Landes
die Annahme der Verträge erfordere, mit einem
ehrlichen Ja beantwortet. Sie erwarte zuver
fichtlich, daß ſich der Reichstag zu der gleichen Ant
wort entſchließe.

Der Beſchluß der
Berlin, 11. Februar.

Jm Reichstag hielten am Montag ſämtliche
Fraktionen Sitzungen ab, um zunächſt ihre Dis
poſitionen für die am Dienstag mittag be
ginnende erſte Beratung der Young-Geſetze zu
treffen. Alle Fraktionen werden in dieſer Aus
ſprache zwei Redner vorſchicken.

Jm engſten Zuſammenhang hiermit ſtehen die
großen finanzpolitiſchen Probleme, über die die
Parteiführer vor einigen Tagen unterrichtet wor-
den ſind. Auf Grund der Fraktionsbeſprechungen
wird dann Reichsfinanzminiſter Dr. Molden-
hau er in den nächſten Tagen die Verhandlungen
mit den Sachreferenten der Regierungsparteien
über den Haushalt und die damit zuſammen
hängenden Finanzfragen fortſetzen.

Die Zentrumsfraktion beſchäftigte ſich
in erſter Linie mit der Frage einer Sanierung der
Reichsfinanzen. Jn Uebereinſtimmung mit dem
Fraktionsvorſtand will die Fraktion der Reichs
regierung mitteilen, daß nach einmütiger Auf
faſſung der Zentrumsfraktion die mit dem
Yonng- Plan zufammenhängenden Geſetze erſt
verabſchiedet werden können, wenn gleich-
zeitig die mit der Sanierung der Reichs

Kultusminiſter Grimme ſtellt ſich vor
„Exponent einer Machtgruppe“

Berlin, 11. Februar.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen
Landtages, der am Montag die Vorbereitung des
Kultushaushalts begann, ſtellte ſich der neue
Kultusminiſter Grimme den Ausſchußmit-
gliedern vor und hielt in ſeinem Amt die erſte
Rede vor einer parlamentariſchen Körperſchaft. Er
erklärte u. a., er lege mit Abſicht kein ins einzelne
gehendes Programm vor, ſondern wolle lediglich

ſeine Grundeinſtellung bekanntgeben.
Miniſter Dr. Becker ſei es auf die Bildung der

Perſönlichkeit angekommen, er habe aber
eine grundlegende Tatſache nicht in Rechnung ge
ſtellt, daß nämlich heute die Perſönlichkeit nur
wirken könne als Exponent einer Macht-
gruppe. Die Geſchichte frage nicht danach, ob
dieſe dem Einzelnen behage oder nicht. Die Span
nung von Perſönlichkeit und Partei müſſe auf-
gehalten werden. Die politiſche Perſönlichkeit
könne heute nur ſo lange wirken, wie ſie von
einem Machtverband getragen werde. Marionette

oder Exponent einer Partei zu ſein, ſei weſentlich
zweierlei. Jm Zeitalter der erwachten Maſſen
habe die Perſönlichkeit nicht ihre Bedeutung ver-
loren, doch ſei es vorbei mit dem auf ſich ge
ſtellten Jndividualiſten. Staatsminiſter Becker ſei
in ſeinem Amte der letzte Repräſentant eines
individualiſtiſchen Zeitalters geweſen. Darum
habe der kürzliche Wechſel im Amte des preu
ßiſchen Kultusminiſters ſymptomatiſche Be-

deutung.
Grimme betonte weiter, es ſei ihm heute nicht

möglich, die Arbeit ſeines Vorgängers an dieſer
Stelle zu würdigen, doch möchte er gern eins
unterſtrichen haben: Becker habe wie keiner die
Gebildeten für die Republik gewinnen können!
Wenn er, Grimme, die Erbſchaft Beckers muſtere,

ſo ſehe er vieles grundſätzlich anders.
Aber in Einem werde die Aera Beckers eine Fort

ſetzung erfahren, nämlich in der Beantwortung der

Frage, daß uns Deutſchen nur eine Wahl bleibt:
Chaos oder Republik.

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hat
gewußt, wen er mit dem Amte des Kultus-
miniſters betraute. Das Kultusminiſterium als
diejenige Stelle, in der die kulturellen Belange der
Allgemeinheit vertreten werden, läßt ſich mit
marxiſtiſchen Grundſätzen nicht vereinen. Auch der
Kultusminiſter ſoll nichts weiter ſein als der Be
auftragte der Partei, der ſich ihren
Wünſchen in jeder Beziehung fügt. Miniſter
Grimme hat mit ſeinen Ausführungen zu ver-
ſtehen gegeben, daß er in dieſem Sinne ſein Amt
verwalten will: ausſchließlich als „Exponent
einer Machtgruppe“. Wir wiſſen nun, was
uns bevorſteht: daß die Vorherrſchaft der Sozial
demokratiſchen Partei auch auf den Gebieten der
Erziehung der Jugend und der geſamten Wiſſen-
ſchaft Einfluß gewinnen ſoll.

Jm Grunde genommen hat der neue preu-
ßiſche Kultusminiſter nichts Neues erzählt. Das
iſt ja das Ziel der marzxiſtiſchen Herrſchaft,
jeden Perſönlichkeitswert zu unterdrücken, die
Menſchen zu willenloſen Sklaven eines Partei-
ſyſtems zu machen, um ſo die Maſſen jeglicher
eigenen Urteilsfähigkeit zu berauben. Ungewöhn-
lich iſt nur, daß ein ſozialdemokratiſcher Miniſter
die erſte Gelegenheit ſeines öffentlichen Auftretens
in ſeinem neuen Amte dazu benutzt, die Ziele
ſeiner Partei nach dieſer Richtung hin zu ver-
künden, und zwar in einer ſo kraſſen und unver
blümten Form. Jmmerhin aber iſt es gut, daß
das Bürgertum von Zeit zu Zeit daran erinnert
wird, was ihm unter der marzyiſtiſchen Herrſchaft
blüht.

Der Nachruf für den Amtsvorgänger Dr.
Becker iſt eine Taktloſigkeit ſondergleichen.
Kultusminiſter Grimme hat ſich, wie die
„Börſenzeitung'“ es ausdrückt, als „Typ des
neuen, natürlich beſſeren Zeitalters“ vorgeſtellt.
Jn faſt allen Berliner Blättern wird dies Ver
halten ſcharf kritiſiert. So weiſt die
„D. A. Z.“ auf den merkwürdigen Eindruck hin,
den es machte, daß der neue Kultusminiſter es für
angängig gehalten hat, ſeinem Amtsvorgänger vor
aller Oeffentlichkeit einen Fußtritt zu ver
ſetzen, zumal er noch vor einem halben Jahre unter
Becker im Miniſterium ſelbſt gearbeitet habe.

Erſt Finanzſanierung, dann HoungPlan
Zentrumsfraktion
finanzen
werden.

England beantragt Abſchaffunder ABoote ſang

London, 11. Februar.
Zu Beginn der Vollſitzung der Flottenkonferenz

am Dienstag gab Miniſterpräſident MacDonald als
Vorſitzender bekannt, daß der Erſte Ausſchuß ſeine
Arbeiten nahezu abgeſchloſſen habe. Einige tech-
niſche Fragen wurden einem Unterausſchuß tech-
niſcher Sachverſtändiger überwieſen, der ſeine
Arbeiten inzwiſchen beendet hat. Der Erſte
Ausſchuß wird morgen zuſammentreten, und es be-
ſteht alle Wahrſcheinlichkeit dafür, daß er einen Be
richt über die Vereinigung der beiden Methoden der
Abrüſtung, Begrenzung der Geſamttonnage, die
Begrenzung nach Schiffsklaſſen ſowie die Möglich-
keit eines Transfers den Hauptdelegierten in aller
Kürze erſtattet.

In der Vollſitzung fprach ſodann als erſter der
Erſte Lord der britiſchen Admiralität, Alexan-
der, der mit ſehr ſtarkem Nachdruck für eine
völlige Abſchaffung der U-Boote ein-
trat. Er begründete dieſe Auffaſſung ausführlich.

Amerikaner wollen
die Emelka kaufeu

Berlin, 11. Februar.
Die Preſſemeldung, daß die Radio-Corporation,

die Muttergeſellſchaft der WeſternElectric, der
Reichsregierung das Angebot gemacht habe, das
im Beſitz der Reichsregierung befindliche Aktien-
paket der Emelka zu übernehmen, wird vom
Reichsinnenminiſterium für richtig erklärt. Das
Angebot der Radio-Corporation ſei außerordent-
lich günſtig. Jm übrigen ſeien auch von ver-
ſchiedenen anderen Seiten der Reichsregierung
Angebote gemacht worden.

Man weiß, daß das Reich die „Emelka“Aktien
zum Kurſe von 127 Prozent übernahm, und daß
dieſe Aktien heute nur noch 50 Prozent wert ſind.
Man weiß ferner, daß das Filmgeſchäft kauf-
männiſch eines der größten Riſiken darſtellt, und
daß es das denkbar Verkehrteſte iſt, wenn die
öffentliche Hand, ſtaatliche Behörden, belaſtet mit
den ihnen nun einmal anhaftenden bürokratiſchen
Feſſeln, ſich in ſolche Abenteuer ſtürzen. Aber
noch ein anderer Gedankengang zwingt ſich hier
auf: man erinnert ſich an das Triumphgeſchrei,
das bei den Linksparteien anhub, als die Nach-
richt bekannt wurde, daß das Reich „einen ent
ſcheidenden Schritt gegen die Ueberfremdung des
deutſchen Films“ unternehmen werde. Von natio-
naler Seite hat man gleich von vornherein vor der
Transaktion gewarnt, aber dieſe Warnungen wur-
den in der gehäſſigſten Weiſe ausgelegt und mit
unverhohlenem Hohn quittiert. Jetzt erleben wir
das Schauſpiel, daß dieſelbe „Emelka“, die unter
dem Deckmantel, die Ueberfremdungsgefahr abzu-
wenden, zu offenbar politiſchen Zwecken unter
Nichtachtung elementarſter kaufmänniſcher Ueber-
legungen erhandelt wurde, zu weſentlichen Teilen
in fremden Beſitz übergeht, wodurch dem ſo ſchwer
um ſein Daſein ringenden deutſchen Film ein
vielleicht nicht zu verwindender Schlag verſetzt
wird.

zuſammenhängenden Fragen geklärt

Mit Wirkung vom 7. Februar iſt während der
Abweſenheit des Präſidenten der ſaarländiſchen
„Regierungskommiſſion das finniſche Mitglied der
Regierungskommiſſion, Dr. von Ehrnrooth,
mit der Führung der Präſidentengeſchäfte bis zur
Rückkehr des Präſidenten Sir Erneſt Wilton be-
traut.
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Frankreich in
London, 11. Februar.

Das ganze Jntereſſe der Flottenkonferenz kon
zentriert ſich auf die Vollſitzung am Dienstag, die
der Unterſeebootfrage gewidmet iſt. Alle
im Verauf des Montag ſtattgefundenen Beſpre
chungen zwiſchen Macdonald und Stimſon, Mac-
donald und Briand, Grandi und Macdonald und
andere galten den Unterſeèbooten. Jn der Diens-
tagvollſitzung werden Amerikaner und Engländer
der Form nach die völlige Abſchaffung
der Unterſeeboote vorſchagen. Ein italieniſcher
Delegierter machte zum Vertreter der Telegraphen-
Union die bezeichnende Aeußerung: „Tardieus Ver
ſuch, uns zu iſolieren, haben nun zu einer Jſolie-
rung Frankreichs geführt.“ Dementſprechend iſt
die Stimmung.

Frankreich unnachgiebig?
Paris, 11. Februar.

Der in London in den Vordergrund tretenden
UBootFrage ſieht man in der franzöſiſchen Preſſe
mit großer Spannung entgegen. Pertinax
macht ſich im „Echo de Paris“ über MacDonald
luſtig, der ſich als moraliſcher Führer der eng-
liſchen Oeffentlichkeit hinſtelle. Die Neberein-
ftimmung zwiſchen Amerika und England ſei
außerdem nicht ſo groß, wie man dies uezemein
glauben machen wolle. Frankreich werde
durch ſeinen Marineminiſter wiſſen laſſen, daß es
bereit ſei, das Waſhingtoner Abkommen
vom 6. Februar 1922 in bezug auf die U-Boot-
Frage zu ratifizieren, einer Einſchränkung der
UBoote aber unter keinen Umſtänden zuſtimmen
könne. Japan werde ſich ebenfalls weigern,
einer Abſchaffung oder Einſchränkung der
U-Boote zuzuſtimmen, ſo daß Mac-Donald allein
die Theſe der Abſchaffung verteidigen werde, denn

auch der italieniſche Außenminiſter werde
ſich mit großer Zurückhaltung über dieſe Frage
äußern und ſeinen Standpunkt damit begründen,
daß die Einſchränkung der großen Kreuzer die
Vorbedingung für die Abſchaffung der großen
U-Boote ſei.

Die Erklärung, die der franzöſiſche Marine-
miniſter Leygues vorlegen wird, wird dem
„Petit Pariſien“ zufolge ähnlich wie die japa-
niſche Antwortnote klar und offen betonen, daß
Frankreich unter keinen Umſtänden einer Herab-
ſetzung ſeiner U-Boot-Tonnage, die insgeſamt auf
100 000 Tonnen angeſetzt iſt, zuſtimmen könne.
Vielmehr werde Frantreich eher eine Erhöhung
ſeiner Tonnage verlangen.

Pacelli Kardinalſtaatsfekretär
Rom, 11. Februar.

Wie vor längerer Zeit angekündigt, hat Kar
dinal Pacelli die Leitung des Staatsſekretariats
am Montag übernommen. Blättermeldungen zu-
folge iſt dies auf Grund eines Schreibens des
Papſtes vom 7. Februar an Pacelli erfolgt. Jm
vatikan- amtlichen „Oſſervatore Romano“ iſt aber
bisher weder über dieſe Tatſache noch über die
Ernennung Pacellis zum Staatsſekretär eine Mit-
teilung veröffentlicht worden, ebenſowenig wie
Gaſparri ſich von ſeinen Mitarbeitern oder dem
diplomatiſchen Korps verabſchiedet hat. Es ver

W. Städtiſches Sinfonie-Konzert

Stadttheater

Die Vortragsfolge des Konzeries hatte zunächſt
den Fehler, zu umfangreich zu ſein. Fragt man
ſich nun, auf welches von den gebotenen Werken
man hätte verzichten ſollen, ſo bleibt keine andere
Wahl als die der „Ouverture zu einer heiteren
Oper“ op. 8 von Robert Rehan. Das Werk, das
zugleich uraufgeführt wurde, enttäuſchte, wie uns
vor Jahren des gleichen Tonſetzers ſinfoniſche
Dichtung „Jn memoriam“ op. 6 angenehm
überraſcht hatte. Was nützt alle Beherrſchung
der Jnſtrumentation, wenn hier im Gegen-ſatz zu dem anderen opus nicht ein muſg-
liſcher Gedanke auftaucht, der aufhorchen läßt
wenn man ſtellenweiſe nichts weiter hört als
Verlegenheitsgeſtammel? Außerdem ſcheint ſich
der junge Autor über das Sujet „heitere Oper“
nicht recht klar geweſen zu ſein. Vielleicht ließe

ſich das Werk einmal ſſer als Sinfoniſcher
Prolog zu einer Tragödie verwenden Ganz
anders liegt die Sache bei der zweiten Urauf-
führung der Polka und Fuge aus der Oper
„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“ von r
Weinberger. Hier ſteht ein böhmiſcher Vollblut-
muſikant vor uns, deſſen Jdeenſtrom nicht auf-
hört zu fließen, der bei aller Beherrſchung des
Kontrapunktes in der Fuge klangvoll und ur-

ſchreiben weiß. Das dritteſprünglich zu
Orcheſterwerk, das zusleio den Ausklang bildete,
war Anton Bruckners prächtige Vierte.

Für den ſoliſtiſchen Teil des Programms war
Florizel von Reuter deren worden, der

das reizvolle Violinkonzert von Anton Dorak
ſpielte. Der Künſtler iſt ja hier in Halle kein

Unbekannter. Wenn uns ſein Auftreten nicht
reſtlos feſſelte, ſo war es der zeitweiſe Mangel
an inhaltlicher ErſSörſuns des Werkes vor
allem; zudem kam etzten Satz noch manche
Unreinheit. Daß er ſtarken, anhaltenden Applaus
erntete, den er ſogar mit einer Zugabe quittierte,
iſt ihm zu gönnen, da die Erledigung der tech
niſchen Aufgabe durchaus anerkennenswert war.

Die Ausführung der übrigen Orcheſterwerke
verdient beſtes Lob. Generalmuſikdirektor Erich
Band dirigierte die Bruckner-Sinfonie in wohl-

Das UBoot in Front
London iſoliert
lautet, daß die amtliche Bekanntgabe über den
Wechſel im Staatsſekretariat am Dienstag oder
Mittwoch erſcheinen werde. Am Montag vormittag
hat der Papſt den Kardinal Pacelli in Audienz
empfangen. Anſchließend begab ſich det künftige
Staatsſekretär in die Dienſträume, um ſeinen
neuen Poſten anzutreten. Gaſparri war nicht
zugegen, da er außerhalb Roms weilt. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß die Verzögerung der amt
lichen Bekanntgabe von der Ernennung Pacellis
zum Teil darauf zurückzuführen iſt, daß die Villa,
die der Papſt dem ſcheidenden Staatsſekretär zum
Geſchenk gemacht hat, noch nicht ſoweit in Ord-
nung iſt, um einen neuen Beſitzer aufnehmen zu
können.

Die Mobilſſierung der erſten Tranche
Berlin, 11. Februar.

Nach dem „Vorwärts“ hat der Pariſer Korre
ſpondent des Sozialdemokratiſchen Preſſedienſtes
aus gut informierten Pariſer Finanzkreiſen er-
fahren, daß bereits umfaſſende Vor
bereitungen im Gange ſeien, um die Mobi-
liſierung der erſten Tranche der deutſchen
Reparationsſchuld ſofort nach der Einrichtung der
Jnternationalen Reparationsbank vornehmen zu
können. Die intereſſierten Banken in den Ver-
einigten Staaten ſollen ſich bereit erklärt haben,
nicht nur die für Deutſchland beſtimmten 100
Millionen Dollar aufzubringen, ſondern darüber
hinaus auch noch an der Auflegung des für die
Gläubiger beſtimmten Teiles mitzuwirken.

Wie der „Vorwärts“ aus Warſchau berichtet.
rechnet man dort mit der bevorſtehenden Um
wandlung der deutſchen Geſandtſchaft in eine
Botſchaft. Die Umwandlung werde ſeort nach
dem Abſchluß der Handelsvertragsverhandlungen
erfolgen.

Schober über ſeine Romfahrt
Der Erfolg ſoll durch die Reiſe nach Berlin

vervollſtändigt werden
Wien, 11. Februar.

Auf dem Ball der Journaliſten- und Schrift
ſtellervereinigung „Concordia“ am Montag hielt
Bundeskanzler Schober eine Anſprache, in der
er feſtſtellte, daß Oeſterreich im Haag einen
vollen Erfolg erzielt habe. Dann fuhr er
fort:

„Auch die Reiſe nach Rom, die mit zwei
meiner Vorgänger bereits vereinbart, nun aber
unter weſentlich günſtigeren Umſtänden von
mir als Vertreter des im Haag wieder frei
gewordenen Oeſterreich unternommen wurde, gab
den Nörglern und Kritikern Anlaß zu Fäl-
ſchungen der Wahrheit und war wieder
ein Anlaß zu giftmiſchendem Peſſimismus.

Zur Beunruhigung unſerer öffentlichen
Meinung und der auswärtigen Staaten wurden

Freyberg in Köthen

falſche Nachrichten verbreitet in der offenbaren
Abſicht, unſere in der tauſendjährigen Geſchichte

durchdachter Weiſe, wie von ſtarkem Jmpuls ge-
tragen, war auch in der gerade bei Bruckner ſo
wichtigen Wahl der Tempi recht glücklich und ließ
die herrlichen Höhepunkte aufleuchten. Daß er
auch der Schwanda-Muſik zu einem beſonders

en Erfolg verhalf, verſteht ſich von ſelbſt.
uch in der Begleitung der Konzerte bewies er

wiederum viel Geſchick. Das Stadttheater-
orcheſter Fpielte mit erfreulicher Exaktheit und

Gruppen und entwickelten in allenbei Bruckner prächtige, gerundete Klangfülle.
Der Beifall des gut beſuchten Hauſes am

Schluß war ſomit wohlverdient. Erich Band ließ
mit Recht auch das Orcheſter daran teilhaben. f.

Ausſtellung des Künſtlerhundes „Jſar“ München
in Halberſtadt. Der Künſtlerbund „Jſar“ iſt für
acht Tage mit einer Ausſtellung von etwa 150
Bildern in die Aula der Mädchen-Oberſchule ein
gezogen. Die Ausſtellung umfaßt Münchener
Kunſt der letzten 25 Jahre und gibt einen Ueber
blick über die Entwicklung des Expreſſionismus.
Auch impreſſioniſtiſche Kunſt iſt in guten Bildern
vorhanden. Eine Anzahl Künſtler von Ruf, wie
Erich und Fritz Erler, Hans Heider, Ernſt Lieber-
mann, Ludwig Hohlwein, Richard Pitzſch, Ludwig
Putz, Charles Becker u. a, ſind vertreten.

Bruno Walter ſoll in London die „Fledermaus“
dirigieren. Die Direktion der holländiſchen
„Wagnervereeniging“ hat von der „Royal Opera“
u London eine Einladung empfangen, im
ahmen der deutſchen „Operg Seaſon“ im

„Covent Garden“ eine Anzahl Vorſtellungen der
„Fledermaus“ zu geben und zwar unter der
muſikaliſchen Leitung von Bruno Walter, der auch
die Aufführungen in Holland dirigiert hat.

Golbenes Doktorjubiläum. Profeſſor Dr.
beging. ſein goldenes

Doktorjubiläum. Aus dieſem Anlaß erneuerte
ihm die philoſophiſche Fakultät der Univerſität
Halle das Diplom mit ehrenden Worken.

Die Unruhen in Braſilien
Montes Claros von den Behörden verlaſſen

London, 11. Februar. glaubt, das Auto des polniſchen Staatspräſide
vor ſich zu ſehen und ſei mit einWie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, iſt die hrennenden Licht in der Hand e Nach

Ruhe in Montes Claros, wo am Donnerstag der Trittbrett des Wagens geſprun gen. Die I i di
Anſchlag auf den braſilianiſchen Vizepräſidenten habe ihn ſofort zurüchgeriſſen und verhaftet oh i ar
verübt wurde, noch nicht wieder hergeſtellt. Es ſteht Verhör habe er erklärt, daß ihm in der Nag, ter

jetzt feſt, daß bei der Schießerei insgeſamt ſieben her etwas Wichtiges geträumt habe, de
Perſonen getötet und 25 verwundet wurden. Die Staatspräſidenten habe ſagen müſſen. te Teilr

Liberalen beherrſchen die Lage, ſo daß die Stadt von rer geſt!den Behörden aufgegeben werden mußte. Die arbenenMitglieder der Liberalen Vereinigung ziehen ſchwer Kowno, 11. Febryg, a 9
bewaffnet durch die Straßen. Weitere Gewaltakte Am Montag wurde auf die Wohnung war 1

werden erwartet. Sängers Kiprian Petrowſki ein Schuß abgefe enen U
Der braſilianiſche Präſident iſt am Sonntag nach er ueſte PDie Kugel durchſchlug die Fenſterſcheibe des N.

zimmers, verletzte den Sänger jedoch nicht.

gleichen Hauſe befindet ſich auch die Wohnung
e jlitauiſchen Außenminiſters Dr. Zau ni

3 067 000 Rundfunkhörer
Der Bericht der Reichspoſt

Rio de Janeiro zurückgekehrt und hatte lange Be- 1788 ge
ſprechungen mit dem Kriegs und Verkehrsminiſter.
Auch in Natal im Staate Rio Grande do Norte ſind
Unruhen ausgebrochen, wobei bisher zwei Perſonen
getötet und neun verwundet wurden.

Anſchlag auf Strandmann?
Warſchan, 11. Februar.

ichts chaDer eſtländiſche Staatsälteſte, Strand Berlin, 11. Februar ngei
mann, verließ Warſchau am Montag um 13 Uhr Die Deutſche Reichspoſt veröffentlicht Reh.

2 1 m e:nachts. Am Nachmittage hatte ein 42jähriggr Mann jzren Bericht über das dritte
den Verſuch gemacht, auf das Auto aufzuſpringen,
in dem der eſtländiſche Staatsälteſte und der
polniſche Präſident zur Univerſität fuhren. Der

(OktoberDezember) des Rechnungsjahres
Der Verkehr iſt in faſt allen Betriebszwe
geſtiegen nur im Paket und Te lege

Mann wurde zurückgeſtoßen, fiel hin und wurde verkehr ſind die Vorjahrszahlen nicht gang e
ſofort von Polizeibeamten umringt. worden. Jm Kalenderjahr 1929 wurden h

Aus einem amtlichen Bericht iſt zu entnehmen, geſamt rund 25600 neue Poſt hif
daß der Zwiſchenfall während der Fahrt des eſt-
ländiſchen Staatsälteſten zur Univerſität durch
einen Geiſteskranken hervorgerufen worden
ſei. Der Mann habe vorher den Verſuch gemacht,
zum Warſchauer Kardinal Kakowſki vorzu

konten eröffnet. Der Jahresumſatz beljef
auf 736,8 Millionen Buchungen über 1507
liarden Mark, davon 82 v. H. bargeldlos,
Poſtſcheckguthaben betrug am Jahres
688,9 Millionen Mark. Die Zahl der Syre
ſtellen iſt 1929 um rund 38 200 auf 311dringen, ſei jedoch wegen ſeiner verworrenen

Reden zurückgewieſen worden. Nun habe er ge geſtiegen. Jm Auslandsfunkvert
wurden in der Berichtszeit rund 6609 100
telegramme verarbeitet. Die erſten nen
Runkfunkſender konnten bei Mühlach ſowie auc
der badiſch-württembergiſchen Landesgrenze ung
in Heilsberg (Oſtpreußen) errichtet werden.
Zahl der Rundfunkteilnehmer belief r
am 31. Dezember 1929 auf rund 30679 anle
(1928 rund 2636 000). Von Juli bis Sept en
ſind 217 Schwarzhörer rechtskräftig oder ſtellv
urteilt worden. Jm Kaſſenabſchluß wer induſt
das Berichtsvierteljahr wurden die Einne Papierfa
mit rund 591 Millionen Mark, die Ausgaben abrik, G
rund 593 Millionen Mark ausgewieſen,

meiſter d
p-AdolfS

Schatzmeiſt

unſeres Volkes begründete Blutsbrüder-
ſchaft mit Deutſchland und das kaum an
gebahnte gute Verhältnis mit Jtalien zu zer- nande zu

ſtören. Aber wir werden dafür ſorgen, daß die ſchaft, Ha

Verfaſſer dieſer Nachrichten nicht auf ihre Koſten ter Akt.iß, daß ich de e en enkommen. Wer mich kennt, der weiß, daß ich der Gſpann. ſür Lokales Ludwig Kebe. ſlur heit n an: Co
Hainſtein
rein von

aliwerke J

Würde unſeres Landes nichts vergebe, und an
meiner Liebe zu Deutſchland laſſe ich von

und den allgemeinen Tetl: Dr. Johannes Hertz; ſün
und Prinz Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle
perſönliche Adreſſterung! Für den Anniemandem rütteln. So bezeichne ich meine Reiſe Nanu z S. z alle Akt.

nach Rom als einen öſterreichiſchen Erfolg, der erfolgt nur wenn Rüchporto beigefügt iſt Jeſ. zu Hall
Juckerraffi

hmann P
der Gewe
au-Vereins
zu Calbe.

unſerer kleinen Republik dringend zu wünſchen Druck and Verlag von Otto Thiele.

war, und der durch meine bevorſtehende Fahrt
nach Berlin ergänzt und vervollſtändigt werden
wird.“

Der Bundeskanzler ſchloß mit einer Auf
zählung der wirtſchaftlichen Aufgaben, die die

Orlizon
neV Köh

e wir erfa

uar, umRegierung löſen wolle, und bat die Preſſe um C er de
ihre Mitarbeit. 2 nkapeltdaran erf

acker,

aſzinierender Gewalt. Das Odrcheſter,6. p hilharmon ſches Ko nzert Leere Philharmoniker, hielt ſich im alten
Stadtſchützenhausſaal wieder tapfer; nur hinſichtlich der Feinheiten

erade bei Mahler ſo weſentlich ſind, kamDer ganze erſte Teil des überaus glanzvollen Acht immer b ſeine Koſten; ſo ger

Abends wurde bis auf eine kleine, allerdings ſchwebende hohe a der Geigen in der hen
intereſſante Zwiſchennummer von der h Einleitung lange nicht ideal genug nKraft des Soliſten beherrſcht. und mit höchſter (Raturlaut)), erſchien das Kontrabaßſolo in

Spannung erfüllt. Profeſſor Wilhelm Kempff, ſamen Satz recht dürftig, auch leiſieten ſ
der noch von ſeiner vorjährigen hervorragenden Släſer manche Unreinheit. Erwähnung v
Auslegung des erſten Klavierkonzertes von noch die Begleitungen der beiden Konzert
Beethoven in beſter und deutlichſter Erinnerung Dr. Göhler mit Umſicht und Anpaſſung
ſteht, war wieder gewonnen worden und arg Er durfte am Schluß ebenfalls den dank
durch die überzeugende, hinreißende Gewalt ſeines herzlichen Beifall der begeiſterten Zuhöre
Spiels alle in ſeinen Bann. Gewählt waren das entgegennehmen.
F-Moll Konzert von Johann Sebaſtian Bach und
abermals Beethoven mit ſeinem G-Dur-Konzert.
Beide Werke das eine von düſterem, lei
ſchaftlichem Pathos wenigſtens in den Eckſätzen)
erfüllt, das andere ſich in edler, lebensbejahender

er Schwärmerei einer kraftvollen
Mannesnatur ergehend beide Werke alſo boten
dem vortrefflichen Künſtler Gelegenheit, ſeine
Ausdruckskunſt von allem Techniſchen zu
ſchweigen in bewundernswerteſter Weiſe zu
entfalken, und er ſchuf Bach wie Beethoven in
einer Art nach, wie man es immer hören wollte.
Das ſtark beſuchte ger feierte den meiſterlichen
Künſtler mit Emphaſe. zweites Gaſtſpiel Mary Schardts GulDer II. Abſchnitt der Vortragsfolge brachte bramatiſches Gedicht „Medea“ in Szene
reine r nachdem man, wie oben er fache Schauſpielpreiſe. Am Donnersta,
wähnt, im erſten ſchon ein kleines Werk (die von die Erſtaufführung der Operette „Mar
Georg Göhler eingerichtete reizvolle Ballettmuſik] von Oskar Straus ſtatt. Die dal 5
aus Händels Oper „Alcina“) gehört hatte. Es gab führung ſteht unter der muſikaliſchen
Guſtav Mahlers erſte Sinfonie. Sie iſt entſchieden Walter Trolldeniers und der Spielleitu

Vortragsa
R verſchobe

den, G

ſeine für
en.

Dr. Alfred F

„Napoleon“Uraufführung in Leipzig.

neue Werke von Wilhelm Speher
demnächſt zur Uraufführung: „Napoleon
dramatiſche Dichtung, an den ſtädtiſchen
in Leipzig und das Schauſpiel „Jrgendrr
alles gleichzeitig am Berliner Renaiſſane
und am Stuttgarter Landestheater.

Stadtthenter. Heute abend 8 Uhr

von den reinen Jnſtrumentalſinfonien die ge Oberſpielleiters Aug. W. Roesler. Es wirke
ſündeſte, m ſte. und in allen Sätzen mit die Damen Änni ColliniSenden.
eſſelndſte. er möchte ſich der muſikantiſchen Kaufmann, Charlotte Wegener; dann
riſche und Luſt ſowie dem feinem Stimmungs- Herren Erich Heimbach, Felix Norfet

zauber des 1. Satzes, der Urwüchſigkeit des Schwarz, Max Stojewsky und Otto Die
weiten, der ergreifenden Aſchermittwochs Bühnenbild: Heing Vehrens. Koſtün

Rohrer. Am Freitag geht zum lebteung des dritten und ſchließlich den elemen
taren leidenſchaftlichen Kraftentladungen des Sie
Finales mit ſeinem nicht zu überbietenden Sieges i ſt
jubel entziehen

Dr. Georg Göhler lleß das Werk in allſeinen S len. erſtehen und bot mit
dem Aufban des Finales eine Leiſtung von

ied Wagners iütchen ſchuld“ in Szene ides Kammerſängers Tino Pattie r
nabend dieſer e in „Cavalleria

und „Pagligeci“ findet großes Intereſſe
Opernpreiſe.
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Dienstag
Halle, 11. Februar 1930

Hoſe
m Tode des Generalkonſuls

Hans Lehmann
die Nachricht vom plötzlichen Dahinſcheiden des

iher die Grenzen der engeren Heimat hinaus
aten halleſchen Wirtſchaftsführers General

J Dr. jur. Hans Lehmann hat überall
Teilnahme hervorgerufen.

er geſtrigen Daten über den Lebenslauf des
arbenen teilen wir noch folgendes mit:

hans Alexander Lehmann wurde am
nuar 1875 geboren. Nach Studium an ver
enen Univerſitäten trat Dr. jur. Lehmann in
teſte Privatbankgeſchäft Deutſchlands, das be
j785 gegründete halleſche Bankhaus H. F.
nann „ein, deſſen Mitinhaber und Seniorchef
n im Laufe der Jahre wurde. Sein Ein
gen-Jahr diente der ſteis für alles Vater
ſche begeiſterte Mann beim Magdeburgi-

guſarenregiment Nr. 10 ab. Wäh-
des Krieges war er als Rittmeiſter dem Ober-
hando des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen
it; als Major d. R. wurde er nach dem

e aus dem Heeresdienſt verabſchiedet.

htz charakteriſiert das Streben und Wollen

hlreichen Ehrenämter, die er in kultu
Lereinigungen aller Art, ohne je viel Auf-
z von ſich zü machen, inne hatte: Dr. Hans
der Lehmann war Ehrenſenator der Uni-
t r Präſident des mit dertat Halle Wittenberg verbundenen Thürin
Sächſiſchen Geſchichtsvereins, der älteſten
hen hiſtoriſchen ſag überhaupt, Mit
der Kaiſ r-Wilhelm Geſellſchaft zur Förderung
ziſſenſchaften, Schatzmeiſter der Geſellſchaft der
de der Univerſität HalleWittenberg, Schatz
t des halleſchen Kunſtvereins, Schatzmeiſter

auchſtädter TheaterVereins, Vorfitzender des
s zum Schutze der Burg Wettin, Vorſtands-
ſed der Studentenhilfe zu Halle, Mitglied der
mie gemeinnütziger Wiſſenſchaften zu gen
meiſter des Hauptvereins der Evangeliſchen
-Adolf-Stiftung für die Provinz Sachſen

Fchatzmeiſter der Evargeliſchen Stadtmiſſion zu
ſowie auch Mitglied der Stadtverordnetenver
ung,

ie ſehr die heimiſche Wirtſchaft von557 Lehmann, dem Sohn einer althalle-

Familie, wurde, mögen wiederum
belegen. Der Verſtorbene war Vorſitzen-

eder ſtellvertretender der Aufſichtsräte
der induſtrieller Unternehmungen: Ammen-

Papierfabrik Akt.Geſ. Cröllwitzer Actien
efabrik, Gewerkſchaft der Braunkohlengrube
nande zu Halle, Halle--Hettſtedter Eiſenbahn
iſchaft, Halle Röhrenwerke Akt.Geſ. und

ter Akt.-Geſ. zu Halle. Als Aufſichts
mitglied gehörte er folgenden Geſell
n an: Concordia Maſchinenbau Akt.Geſ. zu
Hainſtein Akt.Geſ. zu Eiſenach, Halleſcher
rein von Kuliſch, Kaempf Co., Hannover

aliwerke Akt.Geſ. zu Oedeſſe, Kleinwohnungs
alle Akt.-Geſ., A. Riebeck'ſche Montanwerke
Jeſ. zu Halle, Schraplauer Kalkwerke Akt.Geſ.
zuckerraffinerie Halle Akt.“Geſ. Ferner war
hmann Mitglied des Grubenvorſtan-

der Gewerkſchaft des BruckdorfNietlebener

r zu Halle und der Gewerkſchaft
u Calbe.

7

wir erfahren, findet am Donnerstag, dem
ruar, um 2 Uhr nachmittags die Trauer-
für den Verſtorkenen in der Magda-

nkapelle der Moritzburg ſtatt. Jm An-
daran erfolgt die Beiſet ung auf dem Stadt-

packer.

Vortragsabend des Thür.-Sächſ. Geſchichts-

denten, Generalkonſul Dr. Hans Leh
läßt der ThüringiſchSächſiſche Geſchichts

ſeine für heute abend angeſetzte Sitzung

Jn Ergänzung

Halleſche Zeitung

Der Arzt beurteilt das Leben und die Geſund-
heit eines Menſchen nach dem Pulsſchlag. Alſo
tut's der Statiſtiker auch mit einer Stadt.
Und nun liegen lange Reihen von Zahlen für die
letzte Zeit Halles vor, von denen wir einiges
herausgreifen.

Die Bevölkerungsziffer unterlag nur
unweſentlichen Schwankungen und hält ſich immer
noch um die 200 000 herum. Zunächſt aber ſchaut
man zumeiſt nach n Eheſchließungen;
denn aus ihnen ſoll ja das neue Leben (ohne au
Ruinen anſpielen zu wollen) blühen.

Das Heer der heiratsmutigen Männer Halles
zählt durchſchnittlich in jedem Quartal

zwiſchen 500 und 600 tapfere Streiter.

Dabei liegen die Heiratsziffern am höchſten in
einem Alter von 25 bis 30 Jahren, verirren ſich in
einigen Fällen auch mal unter 20 und über
60 Jahre hinaus. Man ſieht M wenn Neigung
vorhanden iſt, ſind die Möglichkeiten unbegrenzt.

Eng verbunden mit der Ehe iſt heute mehr
denn je die Wohnungsfrage. 77 ſcheinen
ſich die Verhältniſſe ein wenig gebeſſert zu

aben; denn während noch vor zwei Jahren zwei
rittel aller jungen Paare keine eigene Wohnung

beſaßen, ſind im vorletzten Quartal doch für mehr
als die Hälfte bei erheblich geſtiegenen Ehe-
ſchließungen eigene Wohnungen vorhanden.

Der beſorgte Volkspolitiker ſchaut natürlich
ſorgſam abwägend auf Geburten und Todes

Mit ausgeſprochen

Zum diesjährigen Oſtertermin ſind für
die höheren Schulen in der Stadt Halle viel
mehr Grundſchüler angemeldet, als die
ren Schulen aufzunehmen vermögen. Nach
icherem Vernehmen wird zwar die Stadt beim

Stadtgymnaſium noch eine neue Sexta einrichten.

Dennoch aber dürfte mancher Grundſchüler,
der durch eine Prüfung die Reife für eine
höhere Schule nachgewieſen hat, wegen Platz

mangels, und nur deshalb, in keiner der-
ſelben Aufnahme finden.

Wohl kann ein ſolcher Schüler mit ſeinem Zeugnis
in er höheren Schule des Reiches anzukommen
verſuchen. Es darf aber doch nicht vorkommen,
daß ein Sohn der „Schulſtadt“ Halle nach aus
wärts wandern und Reiſekoſten und Penſion
P en muß, nur weil in den Schulen ſeiner
Vaterſtadt für ihn kein Platz iſt.

Der „Deutſche Bund für chriſtlich- evangeliſche
Erziehung in Haus und Schule“

will nun den ſich in Verlegenheit befindenden
Eltern und Schülern die Hand zur Selbſthilfe
reichen. In ſeiner Hauptvorſtandsſitzung in Berlin
am 19. Januar dieſes Jahres hat er beſchloſſen,
mit dem 1. Avril in Halle eine höhere
evangeliſche Privatſchule für Hnaben
ins Leben zu rufen. Sie ſoll, mit einer Sexta
beginnend, zu einer Vollanſtalt ausgebaut
werden, für die mit den Jahren auch die ſtaat-
liche Anerkennung (eigene Reifeprüfung!) erwirkt
werden wird. Das Genehmigungsgeſuch iſt der
Schulbehörde eingereicht worden. Die Sexta ſoll
vorausſichtlich zunächſt in einem Konfirmanden-
zimmer der Johannesgemeinde untergebracht
werden.

Sobald die Schule ſich ſoweit entwickelt hat,
daß ein Schulbau nötig wird, kommt er,
wenn möglich, in den ſich immer mehr aus-

dehnenden Süden der Stadt.
Ob die Schule eine humaniſtiſche oder

len,
m

Realanſtalt ſein wird, hängt vom Bedürfnis

Leben und Sterben in Halle
Der Pulsſchlag der Stadt, wie ihn die Statiſtik feſthielt

Eine höhere Privatſchule für Halle

regelmäßige

älle. Gott ſei Dank kann man da von Halle
agen, es iſt noch nicht Berlin Wir haben

immer noch Geburtenüberſchuß in unſeren
Mauern; er iſt zwar nicht re aber das Lebenſiegt doch wenigſtens e über den Tod. Ein
kurzer Ueberblick über die Todesurſachen offenbart
neben Altersſchwäche in der Hauptſache Tuber
kuloſe, Lungenentzündung, Herzſchlag und Krebs.
Außerdem fordern Unglücksfälle es
handelt ſich hier wohl vorwiegend um Auswärtige,
die in den halleſchen Kliniken behandelt wur-
den und leider auch der Selbſtmord eine
ganze Reihe Opfer.

Die Sterbeziffern der Ledigen überwiegen die
der Verheirateten ſehr ſtark, und den tückiſchen
Krankheiten fallen viele Menſchen auch im

beſten Alter zum Opfer.

den Fremdenverkehr.
Gaſt- und Logierhäuſer im vorletzten Quartal rund
1400 fremde Gäſte mehr als in den vorhergehen-
den Vierteljahren. Alſo mußte Halle doch in dieſer
Zeit aus irgendwelchen Gründen begehrenswerter
geweſen ſein! Der Beſuch ausgeſprochener Aus
länder hält ſich mit nur geringen Schwankungen
um 800 herum. Länder und Völker ſind leider
nicht erwähnt; es wäre ſchließlich doch ganz nett,
wenn man wüßte, welche Nation die, alte Salzſtadt
am meiſten beehrt. Man könnte dann mit ent
ſprechenden Gegenbeſuchen danken.

evangeliſchen Zielen

der Beſucher ab. Aufgenommen können nur,
Knaben werden, die die Prüfung für eine höhere
Lehranſtalt beſtanden haben. Das Schulgeld
wird 300 Mark im Jahre, alſo 25 Mark im Monat,
betragen Die Schule wird, den S des
Bundes „Haus und Schule“ entſprechend, eine
ausgeſprochen evangeliſche ſein. Die
Elternſchaft wird als
durch ihre Vertretung berechtigten
hör verſchaffen können.

Auskunft erteilen und vorläufige Anmeldungen
von Schülern nehmen entgegen: Paſtor Wilhelm
Brachmann, Dittenberger Straße 10, Kon-
rektorin W. Eißner, Kohlſchütterſtraße 69, II,
und Konrektor Fritz Sommer, Wuieland-ſtraße 21, I.

eine n. ünſchen Ge-

Einführung einer Gemeindeſchweſter
für den Luther-Bezirk

Jm ſonntäglichen Hauptgottesdienſt der Luther-
kirche fand in Gegenwart einer zahlreichen Ge
meinde, des Frauenvereins und mehrerer Geiſt-
licher von St. Johannes ſowie einer Schweſtern-
abordnung des Diakoniſſenhauſes die feiesrliche
Einführung der erſten Gemeindeſchweſter
für den Luther- Bezirk durch Superintendent
Schroeter ſtatt. Vor allem dem Frauenverein
iſt es zu verdanken, daß Die noch junge Gemeinde
nach verhältnismäßig kurzer Zeit ſchon eine
Schweſter, der in dem Siedlungsgebiet an der
Artillerieſtraße mit ſeiner ſtarken Seelenzahl der
Aufgaben genug harren, ihr eigen nennen darf.
Superintendent Schroeter legte ſeiner Ein-
ſegnungsrede das Pauluswort zugrunde „Einer
trage des anderen Laſt, ſo werdet ihr das Gebot
Chriſti erfüllen“. Mit Geſang des Kirchenchores
fand die Feier ihren Abſchluß.

Wieder Miſſionsnäh Der Miſſions-
nähverein auf dem Neumarkt beginnt ſeine

Arbeit wieder Mittwoch, dem
12. Februar, von 3 bis 5 Uhr nachmittags in der

Jntereſſant iſt ferner noch eine Aufſtellung über
Danach beherbergten die

Halles Angeſtelltenſchaft
gegen die Tariferhöhungen

Die Stadtverordnekenverſammlung ſoll einſchreiten!

Der Geſamtverband deutſcher Ange-
ſtellten-Gewerkſchaften, der „Gedag“,
zu Halle faßte in u am 10. Februar ſtatt-
gefundenen Ausſchußſitzung einſtimmig folgende
Entſchließung:

„Der Geſamtverband deutſcher Angeſtellten-
gewerkſchaften als die Mehrheitsvertretung der in
Handel und Jnduſtrie tätigen Angeſtellten ver-
urteilt aufs ſchärfſte die unvermittelt vorge-
nommene Erhöhung der Tarife für Gas,
Waſſer, Strom und Straßenbahn. Eingehende
Nachprüfung hat ergeben, daß die Tariferhöhungen
ſich insbeſondere für die wirtſchaftlich Schwachen,
zu denen die überwiegende Mehrheit der Ange-
ſtellen zählt, am härteſten und ungerechteſten aus
wirken.

Die Erhöhungen, die ſich für Gas, Waſſer und
Strom für den Haushalt des Angeſtellten ergeben,
ſind ſo hoch, daß ſie nicht getragen werden
können. Am ſchlimmſten wirken ſich die Tarif-
erhöhungen bei der Straßenbahn aus. Der
Wegfall der Wochenkarten für Angeſtellte und die
Verdoppelung des Preiſes der Schülerkarten laſſen
die notwendige ſoziale Einſicht vermiſſen!

Der Gedag erwartet von der Stadtverord-
netenverſammlung, daß ſie, wenn ſchon
Tariferhöhungen nicht zu vermeiden ſein ſollten,
dieſe eine derartige Geſtaltung erfahren, daß ſie
ihres unſozigalen Charakters ent-
kleidet werden.“

Das Beschwerdebuch
(Stimmen aus dem Leſerkreis.)

Heizkörper in den Elektriſchen und trotzdem
kalte Wagen!

Die halleſche Straßenbahn hat der Be
völkerung vor einigen Monaten mit ſehr viel
„Tantam“ die hocherfreuliche Mitteilung gemacht,
z im kommenden Winter (alſo jetzt) ihre ſämt-
lichen Wagen bei Kälte geheizt ſein würden.
Ein alter Wunſch der Fagzn ſchien damit in
Erfüllung gegangen zu ſein; faſt freute man ſich
auf kommende kalte Tage

Nun iſt es ſo weit, daß das Thermometer
Tag für Tag unter Null Grad aufzuweiſen hat,
Die Straßenbahn aber fährt immer noch, mit
Heizkörpern zwar, aber mit Heizungsanlagen, die
nicht geheizt werden. Erkundigt man ſich
bei den Schaffnern näher, ſo erfährt man, daß
von der Verwaltung ſtrengſte Anweiſung gegeben
iſt, daß nur bei 6 Grad Kälte geheizt
werden darf.

Liebe Straßenbahnverwaltung! Jſt das nicht ein
wenig zu viel der Sparſamkeit? Heute früh zum
Beiſpiel zeigte das Thermometer minus
3,3 Grad, und da hätte eine Ausnahme von
der kategoriſchen Regel zweifellos nicht geſchadet!
Nun, vielleicht wird jetzt ein il der Mehrein-
nahmen durch die neue Tariferhöhung dazu
verwendet, den Kälteſtandard der halleſchen
Straßenbahn um 3 oder 4 Grad herabzuſetzen!

Ein ſtändiger Fahrgaſt.

nennenWohn gehe ch 7
Halles Bühnen am 11. Februar

Stadttheater: „Medea“ (8).
Walhalla: „Ein Walzertraum“ (8).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Die Nacht gehört uns“

(4, 6.05, 8.15),
C. T. am Rtiebeckplatz:

(4, 6.05, 8.15).

Ufa Alte Promenade: „Wenn du einmal dein Herz
verſchenkſt“ (4, 6.05, 8.20).

Ufa t Straße: „Sünden der Väter“ (4, 6.20,

„Die Nacht gehört uns“

Schauburg: „Sprengbagger 1010“ (4,30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Das glanzvolle Programm (S).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glanzvolle Faſchings-

programm (58).
Albrechtſtraße 27. Rakete: Das glanzvolle neue Programm (59).
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Halleſche Zeitung. Dienstag, 11. Februar

et er geren aenter Das Geheimnis der Saale eCen (dmarſchall v. Mackenſ Gruß wies heute einen Waſſerſtand von 1,48 Meralfe v. enſens Gru auf. Der Secoleſpiegel iſt demnach ſeit ean ſeinen halleſchen Kavallerieverein Rätſel um den Mord im Trothaer Hafen Lade alen geſtern
Uneigennützige Kameradſchaft kann nur Ein Spaziergang an der Saale bietet zurzeit Bauer, wie das ja bei Kapitalverbrechen ſchon vgedeihen, wo die Erinnerung an die gemeinſam nſchts Reizvolles. Hat eintönige Grau der erſten mehrfach zutraf, ebenfalls ſeine unwahr Vereinsnachrichten

Herlebte ſchwere, aber auch großze Zeit die Frühja rsſmmung findet im Saaleſpiegel ſein ſche n lichſten Hintergründe hat. Zagnng
d an e verdrießliches Awbiid Baumkronen, Von 3lera e „öseigte kahl gen Himmel zeigen und graue en. Faſt imni Minerinagen oor Verdanden Vereinen GejellſchSonntagabend, der die Mitglieder des Krieger gelangweilt ſcheint das ſchmühi e Waſſer träge ger Fegt Kuink die de s e iy e werden zum efmatzigien Biere vo aur 50 V ar m
vereins von 1875 und des Kavallerie hahinguflieen mit ſchillernden, dicken Oelftecken, der Verechnu 8 2 p be Vorauszadlung aufgenommen t

e ändigen von ihremvereins Feld marſchall von Mackenſen die neugierig wie verwunderte, große Augen aus ng der 72ertä Deutſchnationale Voſksvartei.
in den Räumen des „Deutſchen Hauſes zu der ſchwarzen Waſſerfläche herausſtarren. Das iſt r ger e r an rrerwt bringt Morgen Mittwoch, den 12. nan 20 u Mitgh Vertret

ſammengeführt hatte. die Saale im Februar, ſchweigend, als 2 w. t v Unſerer c de„Einquartierung im Mansder“ war hätte ſie ein düſteres Geheimnis zu bergen. Ei K ſlekt t vermiß t t Zzudiagsſeatien, Fata e eher Smnn ſ e
die Parole. Anmei beim Oberhaupt des n Kolleltan etnhe Lage S Se Bartelen“ und AnDorfes, Einrücken der Truppe mit klingendem Ein Geheimnis Ein Gedanke kommt Seit dem 17. Januar dieſes Jahres wird der rancnans lang Donnersiga, den t. Februar zSpiel, Verteilen in die Huartiere, Jnſpektion uns: Sicher, in einer finſteren ſtürmiſchen v tollekt valide Frig Fechtner n m gehn ren und Kaſſen nlichtei
durch den geſtrengen Herrn Hauptmann, Ausgabe Dezembernacht hat irgendeiner den trägen Strom erufs ant Jn ritz Fechtner, ge- ſche Entwiclung der Rarleien und S gdenneen an Nor
der obligaten Erbsſuppe an der Gulaſchkanone z böſem Schweigen verpflichtet, irgendeiner, den boren am 25. Dezember 1901 zu Züllichow, ver Grupye Mitte Oſt und Mitte Weſt
ſie fand allgemeinen, wohlverdienten Anklang die Kriminalpolizei heute noch ſucht. Drinnen in mißt. Die Nachforſchungen nach dem Vermißten n
und ſchließlich der Zapfenſtreich alles war da. der Stadt, bei dem haſtigen Leben und Treiben, ührer“. G igtdurch die halleſche Kriminalpolizei ſind außerhalb Fad e e S Mord Weſt: Mittwoch den t1 ta w üdlich; t war der man, ſcheint es, dieſe einſt ſo aufregende Ge-t i x e alte Bann wer pung und Wige beinahe en vergeſſen. Halle bereits aufgenommen worden. bruar, 20.15 Uhr im n Engelhardt“ großer
alt Kamerad Puhle feierte an dieſem Tage ir ſind nicht weit von jener Stelle entfernt, Der zuſtändige Oberlandjäger hatte bereits gen n mit ſang, Muſik und Vorfühnn Die ir
ſeinen 71. Geburtstag! beteiligte ſich in gleicher wo der Fluß ſein Geheimnis verſchluckte. Und feſtgeſtellt, daß Fechtner am 17. Januar gegen gulturat
Weiſe. irgend etwas zwingt unſere Schritte dorthin. Ge 5 Uhr nachmittags vei dem Paſtor in Schiep Natienalverdand Deutſcher Offiziere, Die Jrgwiß es iſt nichts mehr zu ſehen. Die Wellen zig gewe t und von entfernt nernJubelnd aufgenommen Wurde das Hoch auf den jener Nacht, die einzigen Zeugen, wer weiß, t dem Lmketen, er u Dre ſnber n n ehe ine
greiſen Feld marſchall Mackenſen, der ſeinem wo ſie ſind? Doch merkwürdig, was längſt ver- nach Halle fahren werde. Weitere Feſt enenkapelle der Morihburg zu Halle ſtatt. Um zahlreich ächtliche
Vereine einen Fahnennagel geſtiftet graben und vergeſſen ſchien, lange n ſtellungen haben ergeben, daß der Vermißte mit teiligung wird gebeten.
hatte mit der gerade heute beachtenswerten Jn leben in der Erinnerung wieder auf. Alle Kom Hem Omnibus nicht mehr mitgekommen iſt; denn v r e 3 22 t O König
ſchrift „Gott vertrau und der eigenen Kraft!“ binationen, die während der zweiten Dezember er hat gegen 6 Uhr noch den Gaſtwirt Boenicke Overetie von Oscar Straut Einige arten e en
Möge nun der Geiſt wahrer Kameradſchaft in hälfte einige Tage ganz Halle in erregter nach dem Wege gefragt, der nach Halle führte. Ob Für die HaaßBerkowTruppe benötigen wir nes Iuf noch

wei i e Q ti i nbeiden Vereinen unter Leitung der r Ter dann uns ielten, kehren wieder, haſtig und ge er den Weg, der ihm von Boenicke x eigt wurde, en ir rn Verein an Jenburger

artu v H mann ſtets in der alten gt. dann auch gegangen iſt, iſt nicht bekannt. cone n e r z und 13. Februar die MiWege erqaen eryen d Von dieſem Heitpunkt ab iſt Fechtner nicht detannigegeben. Geſchäftsſtelle ariineberg i u Wohne Alſo hier verſchwand vor einigen Wochen der de n dieProkuriſt Bauer, ermordet und in die mehr geſehen worden. Welchen Weg er ein
„Von München nach Tokio Saale geworfen, wie es den Anſchein hat. Und geſchlagen hat und ob er tatſächlich durch die Heide Pro r amm d er Mi e LeEine Weltreiſe des Vereins ehem. Angehöriger der dort drüben unwillkürlich gehen wir einer nach Halle gegangen iſt, hat ſich nicht feſtſtellen 9 r r des Ha
ine Weltreiſe g en r Angehörig längſt unſichtbar gewordenen Spur nach wurde laſſen. Die Eiſenbahn hat er anſcheinend Mittwoch. 12. Februar. 10.900. Wirtſchaf. nach mit

Von Wieſen v Tor unter dieſem Feyt nie mee ſener e e tie eg vor nicht benutzt denn er iſt auf den in Frage e Mann

„Von enſt der Sfrau: Dr. ing, auMolto hatte der Verein ehemaliger Angehöriger her angerauchte Zigarre, den Trauring, alles hält kommenden BVahnhöfen nicht geſehen worden. Dem Kahrwen rer in d d ne Von
r die Polizei wohl verwahrt hinter Schloß und Oherlandjä Döl b außerhalb des P s der VMitteldeutſcder Kgl. Sächſ. Armee zu Halle am Sonn git 1 erlandjäger in Dölau gegenüber hat Fechtner e rege der ne utſchen Aniegel. Auch da hinten, in dem Büro der „Saale- G., Leipzig. 11.45; Wetterdienſt und Waſſerſtameabend ſeine Kameraden und Kameradinnen ſowie Schlffa er brennt heute kein Licht mehr. am 17. Jannar erklärt, daß ihm das Kollektieren ungen. Saiylauenlonger! 1285: en

einige Gäſte zu einem Faſchingsfaſt. in die Die Schleier der Wergeſſenheit wollen ſich darüber nicht mehr zuſage. Er ſoll auch einen ſchwer Ehe Nee le en en

„Saalſchloßbrauerei“ geladen. Die Gaſträume 3 Schalplattenkonjertprangten in den bayeriſchen Farben, und die herr- legen, aber es gibt doch Menſchen, die nicht allein mütigen Eindruck gemacht haben. Jugendſunk. Aus der Kinderzeit großer Tondichter a

15 chichten von Kurt Arnold Findeiſen.liche japaniſche Dekoration des angrenzenden o ndeiſen

Flammen

meinſat

mit der Zukunft ringen, ſondern ſo vermeſſen ſind, Die ſeitherigen Feſtſtellungen haben keine tat 15.40: Wirſtr r chrichten. 16.00: Reinhold rnke, Berlin: „VomBlauen Saales gab dem Feſt das richtige Gepräyge: in das Dickicht der Vergangenheit einzudringen. ſächlichen Bewe ſſe dafür ergeben, daß ein Ver u zur h Nuſſaheung II. is.50. en

Die Reiſe konnte alſo vor ſich gehen! Jnmitten der r brechen vorliegt. Sachdienliche Angaben über Sro nene e TReiſegeſellſchaft ſah man bayeriſche Seppels, Berg- Wer war der Mörder? Welches war die Perſon des Vermißten nehmen die KrimiFresden hier 17.55: (teſchaſtsnachrice a von
führer, Dirndl, Tirolerinnen, Japaner, Japane- das Motiv zur Tat? Fragen, die an dem Ort nalpolizei zu Halle (Zimmer 57/58 des Arbeltsmarftbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen n an Hä
rinnen und andere mehr ein buntes Bild Vom der Tat blitzſchnell wiederkehren. Handelt es ſich Polizeipräſidiums) und die zuſtändige Land n San ſage e band
Münchener Hauptbahnhof fuhr man ab, in beſter um einen Raubmord? Das iſt faſt aus jägerei ſowie die örtlichen Polizeiverwaltungen 15.55: Arblitsnacheis 10007 Pr. Turin Serher ſieh r
Laune. Die Almbachklamm ward unter kundiger geſchloſſen; denn es war bei dem Opfer kaum entgegen. Beſonders werden die Flurſchutz Sedeniung, des Rhythmus fur die Arbet R achtwäck
Leitung von Bergführern erſtiegen und ein Blick etwas zu holen. Liegt ein Racheakt vor? Auch bheamten, Förſter und Waldarbeiter gebeten, alle r Klee Depernann r e zu ent
auf den Watz mann getan. Aber weiter ging es, dies erſcheint zweifelhaft; denn Bauer konnte bei Beobachtungen, die auf die Ermittelung des Ver Münchner Komponiſten. Das Seipziger einen a

S Ketten w.immer weiter: über Grinzing nach re durch ſeiner zurückgezogenen Lebensweiſe keinen unver mißten ſchließen laſſen könnten, an eine der ge 22.15: Zeitangabe, Wettervorausſage, Vreſſebericht und ten erſt n
die Steppen Rußlands bis in das Land r Schlitz- Feind haben. Und ſchließlich drängt nannnten Stellen mitzuteilen. funk. nſ ßend: Unterhaltungsmuſik. Banditen
augen, ja, S nach Tokio. Die Reiſe hatte hier ſich jene Frage auf. Jſt dieſer grauſige Mord d als Inihr Ende, das Feſt aber erſt ſeinen Höhepunkt er nicht vielleicht überhaupt nur fingiert geweſen? Deutſche Welle Königswuſterhauſen e gemeinereicht. Eine Papierſchlangenſchlacht konnte nur Aber dann müßte das Ganze doch irgendwie einen Berhinderter Einbruch. Heute Früh gegen z idadurch gütlich e relgt eolg a die Kapelle n haben, für Bauer oder einen 8 Uhr wurden an einem Ladengeſchäft in der wie T f. a n re
zum Tanze aufſpielte. So vergingen die Stunden ſeiner Nächſten einen materiellen Ge- JTathaus ſt raße die Türſchlöſſer erbrochen prattiſche Landwirte Die ärudiſslge (D. Landwirijte

fröhlichſter Kurgzweil und ſchöner Kameradſchaft; winn! Die Täter müſſen bei ihrer rbeit aufgeſtört König. 9.30: Meiſter Adebar und der Froſch in der n verſte
ber worden ſein; denn es konnte nichts als geſtohlen Dr. Walther Bethge. 10.00. Schwäbiſches Volketunder Verein aber darf mit ſeiner Veranſtaltung u Und jene m deutet an 231 tahan feſtgeſtellt werden See d e urd e Bagni

it Re 4 ſein. i ögli i 45: ungen te 8. 2.wit geht guigteden Sei en nicht an e We e ehe d i Brand in Ammendorf. Heute morgen um und 14 Schalpiallentongert. 14 Jugend r Nontag
z er onatsgeha o Poppenſpäker“ (IID). 15.305: Wetter und VBörfen. ter RegieBauer ſich nämlich trotzdem er zwei Haushalte 5.50 Uhr gerieten in rer in der Brücken Segnenſiunde; Saure Wogen ſrohe Feſte. AnDie Wetterausſichten. Zunehmende Bewöl führte ſeine Frau wohnte bekanntlich in ſtraße in einem Schuppen Holzkohlenvor s e iugendliche Nenſch un Syleot ſenn nen Re

tung, noch vielfach Froſt, im ganzen aber etwas Magdeburg eine erſtaunlich hohe Lebens räte in Brand Die Freiwillige Feuerwehr vrof. Sr. Ernſt Goidbeg. 16. an e fatt
i inſtündi i aus Hamburg. 17.30: Acapella-Suite. 17.55: Rethwei Beamilder. verſicherung geleiſtet haben. Da weiterhin ſeleen in einſtündiger Tätigkeit die Gefahr be u Ken aban als dieparatiengnſſtunlente an e ſielten vo

Die tägli i Beifall überſchütiet geſagt wird, daß Bauer dieſe Verſicherung auf gen. Plan. Min. Dir. Dr. Dorn. 18.20: Blumen im Die 0r n noq 33 Lnſhletig Betreiben nächſter Angehöriger abgeſchloſſen hat, Bergſchenke. Jeden Mittwoch nachmittag Prof. Dr. Kurt Krauſe 18.49. Spaniſch für Anton W
ſommenden Sonnabend aufgeführt werden. Es ſollte deshalb könnte man hierin viellei t einen Fingerzeig Konzert der Hauskapelle; Eintritt frei. l n a 8 T
niemand verſäumen, dieſe glänzende Vorſtellung zu beſuchon. ſehen. Wahrhaftig die Verſuchung liegt nahe, Saalſchloßbrauerei. Morgen Mittwoch ab 316 Uhr ſoziale Herkunft der Beamten. Dr. Völter. M ſei nSonntag mittag um 2 Uhr wird das gindermärchen Aſchen gquch dieſe Mordaffäre zu den ähnlichen Er im großen dekorlerten Feſtſaal Konzert (Seitung Hans m Hedanfen zur Zei Private Birtſchaſt und kenne i ger Ged
brödel“ unter Mitwirkung des Schweiger Kinderballetts ein ſcheinungen der letzten Jahre zu el Frei mann). Ab 8 Uhr Manöverball des Beamtenorcheſter Vereins ſcHaft.“ Reichsminiſter a. D. Dr. h. c. Hamm und t „Das G
mali wiederholt; der Vorverkauf at begonnen. (Siehe g s r re Donnerstag im blauen Saal der bellebte 4UhrTanzTeez ab Elfas. 20.45: Uebertragung von München. And Miniſ
Anzeigel) lich: es wäre nicht ausgeſchloſſen, daß der Fall s ühr Tanzabend. (Siehe Anzeige Uebertragung von Berlin. ſertreter

ent Wae

9 W im mh er. Im azzwrs Quolltätsuhren und Reparaturen, Pml Pro aIII Seit b er 60 Jahren Fachgeschäft für 0 9 9 Inh. Walter Quentin, e r

Stelle bot e Suche Stellun u el4 Stellenangebote Lehrling um 15. Februar oder 1. ung Bin Vermietungen Konkursmaſſe Verkauf. imgang d
Holzwarenſabrik ſucht tüchtigen ne p'3 H. v e, Schmiede Jahre alt. Bei einzelnem Herrn in Nach eProv.V ertreter, Aer Wotha, Poſ Prietts. et geh Angebsts po Gut möbl. Zimmer wy v en Flam

Tr ſi I ſichiiges, g n ab 15. Februar fr u reſchmaſchinenge t Lou röſchel gehörige Grunde n n Berthehnen n geſundes ä tofort turrzes oahbndige Verlangen Sie iebenauer Straße 163, II, links. ünterieniſcenthal. Freifeldſtraße h a e erſte Eiſe

Hol k ür de d i Be 8 5 Hebaudeſchen e e de z us mädchen überall Hut möbl. Jimmer, neten a Ehentebe, Vicher l.b Ceſchaſteſele d. valeſen elcung nd In her grenme die e Merſebutger Strafe 9. hoch r. W Wenn e

h 2 r p ri eſtehend in ampfpflügen ampfdreſ nin n ianiſt Stellengeſuche Halleſche Zeitung. Möbl. Zimmer 7 S en, div. Werkzengmaſchinen, Materialien un
8 im Trio mit Noten geſucht. Mo Jung. Mödchen, 2 Jahre alt, welches (Bahnnshe), elektr. Licht, Schreidtiſch er erſchi4 natlich 120 einſchl. freier Station. r kochen gelernt hat, h t vermieten Delitgfcher Straße 6 u werden. a rigen der Oberb„Stadt Hamburg“, Perieberg. Tel. 376.. Ein gebürtiger Das Grundſtück eignet ſich außer zu ſeinem bisherigen en AnngAllei mäd wen Schweizer t a Stellung Kaufgeſuche auch für chemiſche Fabrikzwecke oder Zimmerplatz uſw. Wahren ma

einma en ſucht Stelle mit Wittfrau und zwei er re Haushalt für etwa 8 Mo Evtl. werden auch einzelne Objekte freihändig verkauf. Feſt ſtattf
(nicht unter 18 ehren für flein, Villen wachſenen Kindern von 14 u. 15 Jahren, ate, Schügt um ſchüct Angebote unt. ſichtigung jederzeit nach vorheriger Anmeldung bei dem allerhaushalt bei hohem Lohn bſet Be da er heiraten will, mit 25-28 Milch F. u. 3872 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ein älteres ſchweres ichtigung ze g er dem
Werteginnen, die länd ige erhältniſſe tnhen und Jungvieh Vin 29 Jahre alt Zeitung Arbeitspferd geichneten. d voZrelerg. Aenhere Vecſeler E. er e u rin an B. Uernaln, Stütze, e dte kagfe ſojgrt pet Keſe. Halle (Saale) den 5. Februar 1080. V
Wörmlih). r bei Kelbra (Kyfſhäuſer), Unter t auſ a. in lter iung. an die Ge Max Knoche, Konkursverwalter. dt v ri
Zum 15. Februar Dre Stelle als Anna Sente en ige ebnen. Hermannſtraße 65. Telephon Weiteres E
junges Mädchen Vorarbeiter vermitilerin Aretene Vertänfe R m räſiger n ne mit Befreiungsſch. und 6--10 Leuten Mädchen reiben.a dte d n ahſhrüchen Zum 1. März 1990. Lehte Stelle 5 J. ſuchen Stelle er Süd und Land. Neuerbaute Villa ontrollkaſſe, an von
en er gen e Wedel i werben Sehr ben e e e e r eRATISe Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. (Saale), Leipziger Straße 4. zuosbalder u verkauſen. Sroßer ertrag- verkaufen. Macß e I. orhält jeder Leser

eicher sohierte WerbeaussFriſieren W enin und außer

mit ahpatronen, Schreibpult mitr a auſt h Die Presse sechreibt:„Ein Buch das e j
t seinen Grausamkellenr. hen usw. Ein ers hötterndes

einfach in seiner
Wahrheit ohne Sehmin
Das Buch so te eie Hand gert Be An al

e e

W Lerbeem 3 chwiſter Se Vermittler verdeteu. ber 5 neuesten KriezoreSuprende, Laſtlraſtwagenſabrit Zeutſchland e n r t h im Osten dicht
ſucht für den Bezirk Halle eine erſttlaſſige Möbl. Woh un

Vertrefuns.,
vart.und Schlaſzimmer Hier en

die über Erfahrungen im Verkauf von Laſt Sagen eines Rorer i z M
wagen und Omnibuſſen verfügt Weit ſ.gehendſte Unterſtühung der dabrit wird rn h

e
(1 Stube und große zu S noch 9 aute ud. 30 D-Rad für 595 verkauft 10 zu verkaufen. Bei Anfragene e h e e Wenn o R e Kloß, nichteritz beiEmil Roſcher, Freii Straße 7. rio. RiI ihr v v r Beiſenſela
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Provin- 9ife Vot der landwirtſchaftlichen Pächterſnee
ein modernes Heer der Zukunft ausvangeliſche Wohlſahrtspflege des Reichsbundes ſehen wird.t en P Peeringerabre SacnſenAndelt Zwei Entſchließungen in der haun ptverſammlung des Reichsbu Aſchersleben

e Trot
1,48 Met
t geſtern

J Erfurt, 11. Februar. Berlin, 10. Februar. Mia der Produktion Jnventarabnahme g K r Sirhiung p. Wer JnUſcha Sachſen- Anhalt ier im „Rheingold“ ſtattgefunden eddersleben iſt eine Baugenoſſen-a T v nd t Sengen her X. r iche 5 Hau v r m r n g des An der Ausſprache beteiligten ſich Vertreter aus ſchaft gegründet worden. Die Baugenoſſenſchaft
ſ

en hielt hier eine Tagung ab, anlReichsbundes landwirtſchaftlicher Pächter allen Teilen des Reiches, die ebenfalls die Pächter- baut Häuſer mit Flachdächern. Jneher u Werke erinnen engere land Ater dem Zeichen der M eheuten Pächternot. not ſtark unterſtrichen und ſich den Forderungen der einer Verſammlung wurden mehrere Typen von

d die Vorſitzende des de An dieſer Tagung nahmen die Vertreter der Redner anſchloſſen. Bedeutungsvoll waren die Eingel- und Doppelhäuſern beſprochen, deren
e an die Reichs und Landesminiſterien der Ernährung, des Ausführungen der Reichstagsageordneten Präſi Miete einſchließlich Amortiſation ſchlüſſelfertig
Weimar n der Schweſternſchaft des Verbandes, Slſe Finangz, Juſtiz- und Reichsarbeitsminiſteriums, dent Hepp, Domſch, Fromm, welch letzterer oſcher 30 und 40 Mark monatlich liegen.ind über Generaiſuperintendent Eger aus Für Prä dium des Reichslandbundes, die Haupt betonte, daß die Pächter im Intereſſe von Frau und Das Wohnhaus enthält im Erdgeſchoß ein
ebrugr b. und verſchiedene andere führende e der Landwirtſchaftsrat, die ſardefe von ihren Forderungen ſich nichts ab- d erſte die Küche und ein Treppenhaus.,
d Kaſſerß e leiten teilnahmen. Dr. med. Je geichsarbeitsgemeinſchaft landwirtſchaftlicher Pacht m Obergeſchoß befinden ſich eine größere und

Uhr Mitgh

ndeln laſſen dürften.8. elt einen Vortrag über ie ei ichstags- und Landtags zwei kleinere Kammern. Außerdem iſt auchin nete de binhrrettiſhen Klndes e e e e S resd w. De Verfamenkyng du ſodann nachfozende 19 Sagen re borhanes, das e G
a g inem gemelgſamen Gottesdienſt am Sonn Ueber die kataſtrophale Lage des Pächterſtandes Entſchließungen s eine Waſchküche enthält, die gleichzeitig
4 en eine geſchloſſene Mitgliederverſammlungſjg allen Teilen des Reiches ſprach der Vorſthende, einſtimmig an: n verwenden iſt. Weiterhin

der Tagung bildete ein Vor j t u dem Haus ein etwa 90 Quadratmeter großere n. 84 Sudan Dr. öhl i ch Hannover r 9 n ehe x 1. u el der Pa e keeh 5 of und ein 860 Quadratmeter ob
Vorſühr Die innere Formung unſeres Berufsſtandes ſchäftoführers Dr. Ka z Berlin und Erledigung bleich e e hier z arten.

guſturaufgabe. St äftlichen Punkte erſtattete der Haupt daß die Pachteinigungsämter, vor allem aber auch Zeitz
die höheren Jnſtangen, im Einklang mit der von denTrauerfeie nied ebrannt nwalt Dr. Richter Halle ändi Eine Flaſche Lötwaſſer getrunken. Jner u ine n W d retten das Esaheeeerr, Er k e Eunoickung hen 85 a J ch ſ 7 7 n unbewachten Augenblick trank ein e

im zahlreich ächtli das nackte Leben der wirtſchaft und weltfremden Rechtsſprechung allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe Rechnung e nſeige- F er hier krgite pg

t. gen Derenburg, 11. Februar. Pa ehe h et Lahren Linn v ſtarb das bedauernswerte Kind.Mari ue e e t e ältniſſe. Das neue Pachtrecht iſt heute noch mung grecht werden. Kleinaga bei Zeitz. Infolge wirtſchaftlicher
Meldung a enburger Mühle Feuer aus, dem in kurzer nicht Geſetz geworden. Es muß alles daran geſetzt 2. Zur Pachtrechtsreform fordert der Sorgen erhängte ſich hier ar Wenn echtekarten für die Mühle, ein Stallgebäude und werden, um ß h der Pächter endlich zu Reichsbund and wirtſchaftlicher Pächter, daß der
eder Wohnhaus zum Opfer fielen. Die Ve verwirklichen: Ebenbürtigkeit des Pächters bei Ver Geſetzentwurf des Reichsjuſtigminiſteriums unter Weißenfels

15 (Ruf

Mirg
tragsabſchluß gerechte Verteilung der Berückſichtigun der nventurabnahme-er, die noch ſchliefen, konnten nur das van kg d Erſatz der Pächterarbeit pflicht unver an den Reichskabinett und der Uebereignung der ZeitzWeißenfelſer Ueber

je Leben retten. Das ganze Mobi (Meliorationen) Sicherung des Pachtbeſitzes im parlamentariſchen Behandlung zugeführt wird. landzentrale an die Preußiſche Elektrizitäts A.G.

8 iſt mitverbrannt. Das Vieh Der ZeitzWeißenſelſer Eitrizitätsverband hatr des ne arme werden. Bei den am Sonnabend nach monatelangen erhen dingſchaf. nan mit r mann die Uebereignung ſeiner Ueberlandzentrale an20: velan arbeiten wurde ein Feuerwehrm die Preußiſche Elektrizitäts A.G. endgültiga hringt Rauch leicht vergiftet. Ein großer Teil 9) m e a peror ne en un beſchloſſen. Der Kaufpreis beträgt 6,4
a Korn und Futtermittel fielen de der Genet Der r t betſcen m arf der Genehmigung durch die KreisWaſerſad Flammen zum Opfer Ei T s d 40 et tage Zeitz und Weißenfels. Die Ueberi inſamer Ueberfall Eine Tagesordnung von Pun en u e h r Kaſſe g Großkrafttonjer eme wer eißen der Rie n ntanwerke.dichter a8 auf einen Uachtwächter Eisleben, 11. Februar. Der Haushaltsplan der Stadt wird hier- 40 Jahre Weißenfelſer Schuhfabrikanten
in van Nicht weniger als 40 Punkte ſtanden auf der durch eine Entlaſtung von 45 000 Mark für das Verein. Der „Zweigverein Weißenfels im Reichs

i6.50. e Gröbzig, 11. Februar. Tagesordnung der geſtrigen Sitzung der Stadt kommende Jahr erfahren. Eine Ausſprache von herband der Deutſchen Schuhinduſtrie“, der bis
t a a Mehts wurde 3 ſ. deckt r v verötdneten, von denen nur 22 Punkte erledigt i Dinge e De en r h P Ja S 7 w. r rEr n v von drei uxrſchen allen un wurden. d en ingen le S. P. V. n P. V. elſer uh- un Schä tefabrikanten“ 5r Händen und üßen gefeſſelt. Sen Zum ſtellvertretenden Stadtverordnetenvor beteiligten, löſte eine Anfrage der S. P. D. aus, konnte am Montag auf ſein 40jähriges Beſtehen

uſaer band man mit r a wurde W 71 z P. D. e di ſi ſade ſchen m rot Stg ſchätt i zurückblicken.
ließ man ihn liegen un B. Arbeitsgemeinſcha r e rbürgermeiſter e s tv l des iW e äächler gelang es aber, das Tuch vom es Clauß gewählt. Zur allgemeinen Dabei waren Zwiſchenrufe wie „Politiſcher Jahreshauptverſammlung des DHW. Die

Rundfunkore 27 ieſige Ortsgruppe des DHV. hielt in ihrembe zu entfernen und Fiegen herbei rn Ueberraſchung ſtellte die S. P. D. den n lter ma ar r vie al Werken Detdgenpenteim hre Lies rige dere
eine Ketten waren mit Schlöſſern verſehen u e rn en Abbaubeſchluß des nung. Der Kommuniſt Hammer erhi i0 u hauptverſammlung ab. Zum Vorſteher der Orts
vbericht und en erſt mit Werkzeugen geöffnet werden. Oberbürgermeiſters Ciauß aguf zuheben und wiſchen war es hr ezwei Ordnungsrufe,. In

Vanditen konnken ünerkannt entkommen. Da den ſofortigen Dienſtantritt des Oberbürger abends geworden, ſo aß die Sitzung fünfh als Jnvalide an einer Hand gelähmt iſt, meiſters zu genehmigen. Nach kurzer Ausſprache Stunden gedauert hatte.
gruppe wurde Richard Korn ſtimmigwählt. Ein erfreuliches Bild über erfo ſreihe

t n. t S Arbeit auf n Gebiet gab der Ob-terhauſe e gemeine Tat umſo verwerflicher. wurde die Dringlichkeit mit den Stimmen des Schliefßzlich wurde auf rer des Ordnungs mann für Sozialpolitik, Rauſch. ie die ge
rbericht ſrl Ordnungsblockes und der K. P. D. gegen die blockes mit den Stimmen der Äntragſteller und ſamte Ortsgruppe, haben auch die Gliederungen9.00 Trauerfeier ſagen v i Arbeitsgemein- re K. v t 43 mee eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung zuLandwiriſta aft der abgelehnt. ierbei von der S. P. D. feſtgeſte urde, hatte zeichnen. Jn einem Schlußwort ſtreifte Sich in d n verſtorbenen Regierungspräſtdenten Unter den weiteren Beſchlüſſen iſt erwähnens- die K. P. D. gegen die Verhandlung der Er ger Sehnert-Halle die allgemeine wirtſchaft

Nachrichten Erfurt, 11. Februar. wert, daß r nträg t e rer r den c 7 e Lage. r W die r netndes. 120 i nd im großen Saal der le un einem ungeheuren Tu an dem apitalnot und die Stagnierung der Wirtſchaft.J en die r den Ter e auch die Zuhörer beterligten. Zwei von ihnen Sie Arbeit des D. ſef mit der Gründung der
te. Anna d rbenen Re ijerungspräſidenten Fritz Tie de mußten aus dem Saal entfernt werden. Es Sprachſchulen im Auslande weit über die Grenzen
t en n ſatt. Zwei Offigiere der Schutpoligei ſo gugeſtimmt Psglte nur ſo Ordnungsrufe und K. P. D. und des Vaterlandes hinausgetragen.
a el Veamte der diegierung und zwei Land wird, falls die Koſten für Umbauten und Auf- v. J Ware m u r. Holzauktion. Das Weißenfelſer Landes

e nach den hielten vor dem ſchlichten Sarg die Ehre n ſtocung des Gebäudes 45 000 Mark nicht über Schließlich wurde die Verſammlung geſchloſſen. bauamt verkauft am Donnerstag, dem 13. Februar,

umen i e, Die Spitzen aller Reichs-, Staats und um 9 Uhr auf der Kreisſtraße Altenburg Niederehörden und der Beamtenſchaft der Regierung e möllern ausgerodete äf en und Linden Ebenſoeingefunden. Pfarrer Ritzhaup päter, um 11 Uhr, auf dernert. 19. t i i ö werden zwei Stundenter feiner Ged tnisrede das Wort zugrunde ge Winterzauber im Harz R r r re re SDnsen Provinzialſtraße Halle Weißenfels Eckartsberga
ne So e r regten ne Zum erſten Male glänzende Sportmöglichkeiten Zahlen: Harzbuürg ſelbſt am ſpäten bei Kilometer 57,7 ausgerodete Bäume verſteigert.

Niniſterialdirektor Dr. Abend mit den Zügen etwa 38500 Perſonen, außerdertreter der rege Regierung, Ober Bad Harzburg, 11. Februar. dem beförderte Züs aft Mücheln. Die Leitung des hieſigen Polizeinut Waentig und Vizeprä e Bei r v Winterwetter war dem ganzen rund 1400 Perſonen. Man glaubt, daß das be reviers hat kürzlich u Hammer-
im Namen der Beamten, der Angeſtellten und gebiei: am Sonntag ein Rekordbeſuüch ſtändige Froſtwetter auch in den nächſten Zeitz übernommen. Der bisherige Kommandant,
ter. Jm feierlichen Zuge wurde der Sarg beſchieden, der a an die großen Tage des Tagen anhalten wird. Polizeihauptmann Tirplitz, wurde mit der

amm und A.
chen. Anſchle

dem Südfriedhof überführt. Die Reichs vergangenen harten Winters erinnerte. Auf den Leitung des Reviers Röſſen betraut.teins r r zu Fuß und zu Pferde ehe herrſchte außerordentlich Teuchern. Auf der Chauſſee nach Oſterfeld
v8 ine große A Sanitäter nahmen an dem rken Betrieb, der den Verkehrsſchutzleuten alle Merſeburg fuhr das Auto des hieſigen Kaufmannstzug teil. e die Bevölkerung nahm an Hände voll zu tun gab. Schieck nachts gegen einen Baum. Der Wagenauf eimgang des Regierungspräſidenten herzlichen Die Berg reunde kamen, wohl zum Feſtgenommener Garderobenmarder. Jn wurde ſchwer beſhadigt; der Beſitzer und der mit

t Nach einer turgiſchen Feier wurde der erſten Male in dieſem Jahre, in jeder Hinſicht auf einem hieſigen Café nahm ein Garderoben- fahrende Schuhmacher Weber wurden ſchwer

den Flammen übergeben. ihre Koſten; allen voran die Ski läufer, die marder einen Mantel vom Garderobenſtänder verletzt ins Krankenhaus ein eliefert.aler Dam F g tz ge Grund den Brocken, das r s r Molken und verſuchte damit zu verſchwinden. Der Langendorf. Die Anmeldung der SchulT en groß haus in großer Dieb wurde aber feſtgenommen und der ge 300 Jahren c und die Gegend um Tor rerſte Eiſerne Hochzeit ſeit l bevölkerten. Von Harzburg aus ſorgten Poligei übergeben. 3e eulinge re Jtexn ad v
ß 11. r e als per 7 auſ ter die Er S Die Tabakdiebe gefaßt. Der geſtern ſagwoch, in Schule I von 12., r

s ſeltene Feſt der ernen och ießung ren en. eider ging es in ein Tbeging t das Ehepaar Siatte?: nicht ohne verſchiedene Unfälle ab. Am Radau- gemeldete Ginbruch in ein Tabakgeſchäft

Gebäudeſh

maſchine

ſching “ei ä Durch Ausſchl teil vom 24. Januar 10930 iſt derpfdreſan M a, wozu auch der Oberbürgermeiſter Dr. berg fuhr ein Omnibus, der den Straßenver an ben ben ben S getenerief Kiel bie Nette W ten Orte i Joſerrien uſw. er erenen war. Jn einer Anſprache nen durch die Nichtbenutzung von Schnee Albertine Liberta Werner geb. Kupfer in Reichardtswerben,
der Arbeiter Fritz Sch. und der Former Grundbuch Band 10, Blatt 414, eingetragen geweſenen Hypoetten nicht Rechnung getragen hatte, in einen ans H. feſt genommen. Die geſtohlenen thek von 1200 Mark Darlehn, zu 416 v. H. verzinslich, für denuſſeegraben. Der Unfall lief jedoch noch glück d

Handelsmann Heinrich Keuch in ißenfels eingetragen amſanben. und Tabakspfeifen wurden noch vor 8. November 1910, welche jetzt auf dem Grundbüchblatt von

gefunden. Reichardtswerben

der Oberbürgermeiſter darauf hin, daß ſich
en Annalen der Stadt in den letzten a
ahren nicht feſtſtellen laſſe, daß ein ſo e lich ab; Perſonen kamen nicht zu aden. Ein
Feſt ſtattfinden konnte. Danach überrei der Zwiſchenfall Pegnet fich kurz vor

sherigen

mir

gern O e b. Kupfer in Poſenbei den aller dem Ehepaar das EhrengeſchentſHarzbuürg, in der Nähe der Preßſpanfabrik.. 8. Die Stahlhelmverſammlung in Leuna. Der u e r itadt von d er un von en rt fuhr Ane Limouſine gegen Steß Straßen Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg, hielt kürglichh W Gewer le vent el. Sroßtäyna,
iſterpräſidenten ein E ſchenk baum und ging in Trümmer. Der einzige In ſeine Monatsverſammlung in Leuna im Gaſt Band 12, Blatt 483, Abteilung ilI, Nr. 5Vark mit Glücwunſchſchreiben. Von der ſaſſe, der chauf ur, erlitt erhebliche Ver hof „Zum heiteren Blick. ab. Der Vorſitzende ginsennagen ſtedi, t r r

dt Berlin erhielt das eiſerne Ehepaar ungen und wurde in das Krankenhaus ein ging zuerſt auf den Mord an dem Stahlhelm erre Dngenlenrs Albrech Keng, Wie in Dandover, riteres Ehrengeſchenk von Mark. Der cehererr eraden Gräfe Ammendorf ein und unter firaße 71, gemäß ihrer Anmeldung vom 10. Januar 1930
präſibent gratulierte mit einem Das Wetter hielt den ganzen Tag über bei richtete die Kameraden über die politiſche Lage. ſeitens de Rechtsanwälte Dierking und Dr. Gieſecke in Han

ſreiben. Jubelbräntigam iſt etwa 6 Grad unter dem Gefrierpunkt durch, ſo Dann hielt ein Kamerad einen intereſſänten nover. Luiſenſtraße 12.
i l s, den 28. Jan 1930.an von 1866 und 1870. daß den Jüngern des Winterſports allenthalben l Vortrag über „Die wechſelnden Arten der etßenfe e Sovuar Das Amtsgericht.

Kriegs Wer

m Mercedes-Bonz Typ Stuttgart 200 (2wolliter)
Pa er

Se Der J innensteuerlimousine RM. an Ware30 P
n e Sio unsere Sondersehau vom 12. Februar bis 20. Februar 1930 in unseren Gesehüftsräumen Halſe a. S., Maydeburgar Strasse 59

D im Be A. 6 Verkaufstelle MalleAimier wo re 4

Telephon.

er Leser
Verbeausg
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S et ſeinem Ruckſack

Halleſche Zeitung. Dienstag, 11. Februar
e

Luſtmörder Lutz
geſteht einen dritten Mord

Leipzig, 11. Februar.

Sarg Mörder des Schülers Hnidek und
der lerin Kirchhof in Leipzig hat ein Ge
ſtändnis dahin abgelegt, daß er am 26. April
vergangenen Jahres in Neuſtadt am Rüben-
berge in der r von Hannover die acht-
re Schülerin Jrmgard Stolle ermordet

auch hier liegt ein Luſtmord vor.
Das Geſtändnis des Lutz iſt in folgender

Weiſe zuſtande gekommen: Die hannoverſche
Polizei hat ſeit langem nach dem Mörder der
kleinen Jrmgard Stolle gefahndet; im Verlauf

r Unterſuchung gegen Lutz iſt er durch die Leip
er Kriminalpolizei auch in den Kreis der des

dordes an der Jrmgard Stolle Verdächtigen ge
en worden. Er leugnete
e Kriminalpolizei zu Leipzig hat aber auf

Grund der Feſtſtellungen, daß Lutz lange Zeit ein
unſtetes Zigeunerleben geführt hat, ihre Nach-
forſchungen weiter betrieben, und ſchließlich iſt
ein Beamter aus Hannover ſelbſt zugezogen
worden; man transportierte den Lutz na

nnover, und auf dem Wege dorthin hat er das
e ſtändnis abgelegt. Ein Mittäter

namens Paul Wieſe iſt in Berlin ver-
haftet worden.

Kleine Provinz- Nachrichten
ö1. Dölau. Kürzlich verſuchten Diebe in eine

Villa in der Waldſtraße einzuſteigen. Als aber die
wachſamen Hunde des Hausbeſitzers an
ſchlugen, ließen ſie von ihrem Vorhaben ab und
flüchteten.

Groitſch bei Teicha. Dieſer Tage hielt der
Turn- Verein Löbnitz und Umgebung hier
ſeinen diesjährigen r im Stieler-
ſchen e ab. a ſich die Veranſtaltungen
des Turn Vereins allgemein großer Beliebtheit er
freuen, ſo waren auch hier ſehr viele Gäſte er
chienen. Nach 9 Uhr erfolgte die Demaskierung;
außer einem Troſtpreis wurden je vier Damen-
und Herrenpreiſe verteilt. Lange blieb man noch
bei der flotten Muſik des halleſchen Görlach-
Orcheſters bei fröhlichem Tanz zuſammen.

Landsberg. Am Mittwoch, dem 12. Februar
wird um 8 Uhr abends im „Goldenen Löwen“
der Miſſionsfilm „Werden und Wirken des
Miſſionars“ vorgeführt.

Vitterfelb. Die nächſte Stadtverord-
netenſitzun findet heute, Dienstag, um
7 Uhr ſtatt. An Stelle der bürgerlichen Abge-
ordneten u Dey und Ehricke, die
wegen ihrer Wahl in den Magiſtrat ihre Man-
date niedergelegt haben, ziehen nunmehr Architekt

öhrmann, Betriebsmeiſter Kalus und
Lokomotivführer Voigt in das Stadtparlament
ein, außerdem für den Demokraten Dietrich der
Geſchäftsführer Fiſcher und an Stelle der

n Kommuniſten Kiſſig und Plättner Schloſſer
Kaminſki und Dachdecker Neubauer.

Bitterfeld. Am Montag früh entſtand bei
einem Maskenball in einem hieſigen Lokal eine
Schlägerei. Ein Mann wurde mit einem
H il am Kopfe erheblich verletzt undmußte ins Kreiskrankenhaus gebracht werden. Der
Name des Täters wurde feſtgeſtellt.

Delitzſch. Die landwirtſchaftliche
Kreisvertretung des Kreiſes Delitzſch hält
am Donnerstag, dem 13. Februar, um 10 Uhr
vormittags im Hotel „Zum Schwan“ ihre dies
jährige Generalverſammlung ab. Jm
Mittelpunkt der Tagesordnung, die im übrigen
geſchäftliche Angelegenheiten vorſieht, ſteht ein
Vorirag von Direktor Berger über „Kranken-
verſicherung der ſelbſtändigen Landwirte
und ihrer Hauskinder“. Anſchließend findet um
11 Uhr im ſelben Hotel die Generalverſammlung
des Land- und Forſt wirtſchaftlichen
Arbeitgeber- Verbandes für die Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch ſtatt. Nach der Erledigung
der Vorſtandswahl und Kommiſſionswahlen ſpricht
Herr Feldmann, der Vorſitzende des Arbeits
amtes Bitterfeld, über „Die Erwerbsloſen-
Fürſorge“,

Leipzig. Am Donnerstag abend ſind zwei
Schüler, die zunächſt ans Ufer des Karl-
Heine- Kanals kletterten, auf die dünne Eis-
ſchicht getreten, die das Waſſer bedeckte. Beide
Knaben brachen ein. Der eine der Knaben
konnte wieder ins Leben zurückgerufen werden, der
andere war tot.

Roitzſch bei Torgau. Der in einer Torgauer
Mettallgießerei beſchäftigte Arbeiter Paul
Heſſe hatte ſich an der Lippe eine kleine Wunde
zugezogen, die beim Raſieren immer wieder auf
platzte. Bei der Arbeit muß nun in die Wunde
Gift eingedrungen ſein. Er erlitt eine Blut-
vergiftung an deren Folgen er nach wenigen
Tagen ſtarb.

Rothenſchirmbach. Dieſer Tage läutete in
unſerem Orte plötzlich die Feuerglocke. Aus
dem Gebäude des Tiſchlermeiſters Karl Renner
ſchlug eine hohe Feuerſäule. Die hieſige Feuer-
wehr war ſchnell zur Stelle und ſtellte feſt, daß
der Glanzruß im Schornſtein in Brand
geraten war. Die Wehr konnte bald darauf
wieder abrücken, ließ jedoch eine Feuerwache
zurück.

Hettſtedt. Durch nie dergehendes Ge
ſt e in wurden auf dem Vitzthumſchacht die Häuer
Lauterwald und Borwak ſo ſſchwer
verletzt, daß ſie dem Knappſchaftskrankenhaus
zugeführt werden mußten.

Allſtedt. Am Mittwoch, dem 12. Februar, hält
das hieſige Fort um 9 Uhr vormittags im
P eimarer of“ eine Brennholzauktion
ab.

Helbdrungen. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde zum n von
der rgermeiſter Albin Puff aus Gröbzig in
Anhalt gewählt.

Kelbra (Harz). n einem Eiſenbahn-abteil 2uf r Strecke Sangerhau
ein innger Mann mit einem anderen

der einmit ſich führte. Dabei

ch eine ſolche bei den Spitzenmann-

g. T. Sp. V. ausgeſchieden
Die Ergebniſſe im Turner-Handball

Die Ergebniſſe aus den Spielen des letzten
Sonntags um die Teilnahmeberechtigung an der
Endrunde um die rſind wieder ziemlich knapp ausgefallen. Es
wurde geſpielt in

Nordweſtthüringen: Tſchft. Wartb.Eiſenach
gegen Tgde. Mühlhauſen 3:1 (1:0).

Mittelthüringen: Turner Apoldas 1866 gegen
T. V. Jena 1:8 (1:2).

Mittelthüringen: T. V. Jlversgehofen gegen
T. V. Wenigenjena 3:1 (1:1), nach Verlängerung.

Oſtthüringen: T. u. Sp. V. Neuröſſen gegen
H. T. Sp. V. 2:1 (1:1).

Durch dieſe Reſultate iſt erneut der Beweis
erbracht, daß die einzelnen Gruppenmeiſter es
eigentlich alle wert geweſen wären, an den End-
ſpielen teilzunehmen. Jn keinem Jahr iſt wohl

ſchaften feſtzuſtellen geweſen, wie diesmal. Das
berechtigt zu der Annahme, daß auch in den Vor-,
Zwiſchen- und Endſpielen noch äußerſt harte
Kämpfe z erwarten ſind. Etwas überraſchend
kommen die Niederlagen in Apolda und in Neu
röſſen. Jn Eiſenach und Jlversgehofen wurden
die Sieger erwartet.

Zu dem Großkampf in unſerem Bezirk Oſt-
thöringen, der die Mannſchaften

T. u. Sp. V. Neuröſſen gegen H. T, Sp. V.
2:1 (1:1)

zuſammenführte, iſt nicht viel zu ſagen. Wir
hatten von dieſem Spiel mehr erwartet, beſonders
in techniſcher Hinſicht. Der r efrorene glatte
Boden mag zum Teil daran ſchuld ſein, daß ſich
die Mannſchaften nicht voll entfalten konnten,
trotzdem haben wir gerade vom H. T. Sp. V. ſchon
beſſere Leiſtungen zu ſehen bekommen. Jm Sturm
haperte es ſehr ſtark, und auch die Außenläufer
ließen zu wünſchen übrig. Neuröſſen war wie
immer eifrig, und hatte beſonders in ſeinem
Torhüter ein ſehr ſtarkes Bollwerk. Sie ver-
ſtanden es auch geſchickter, den Gegner zu be
hindern (jedenfalls eine Erfahrung aus dem vor
angegangenen Spiel gegen Polizei-Gera). Beide
Mannſchaften ſpielten in der ganzen erſten Halb
zeit ſehr aufgeregt, Neuröſſen auch recht laut.

Für beide Torwächter gibt es viel Arbeit und
Gelegenheit, ihr ſehr gutes Können zu beweiſen.
H. T. Sp. V. geht in der 10. Minute in Führung.
Ein weiteres reguläres Tor wird vom Schieds-
richter nicht anerkannt (angeblich abſeits) und
wieder eine unverſtändliche Entſcheidung (ein aufs
Tor gerichteter Wurf vor Anpfiff des Schieds-
richters) verhilft Neuröſſen in der 24. Minute
zum Ausgleich. Jn der zweiten Halbzeit drückt
H. T. Sp. V. anfänglich ſtärker, ohne aber
etwas erreichen zu können. Jn der 18. Minute
kommt Neuröſſen zum zweiten Erfolg,
und damit iſt das Spiel entſchieden. Alle weiteren
Anſtrengungen ſind erfolglos. Beide Außenläufer
des H. T. Sp. V. werden in den letzten zehn
Minuten noch des Feldes verwieſen. H. T. Sp. V.
iſt damit zum drittenmal an der Klippe ge-
ſcheitert. Von Oſtthüringen nimmt nun Polizei
V. f. L. Gera und Neuröſſen an der Endrunde teil.

Von den Ergebniſſen aus den ausgetragenen
Freundſchaftsſpielen intereſſiert beſonders das
Abſchneiden der K. T. V.- Mannſchaft in Leipzig.
Das Spiel

T. u. Sp. V. 1867- Leipzig (Mſtrkl.) gegen
K. T. V. Halle (Mſtrkl.) 12:2 (8:1)

endete zu Gunſten des Sachſenmeiſters, wie es
nicht anders erwartet wurde. Jm Spielverlauf
zeigte ſich aber wieder, daß mit einem ſtarken
Gegner auch der Spieleifer der Mannſchaft
wächſt. Der vereiſte Boden hinderte auch hier
ſehr, und beſonders für die Torhüter war es ſehr
ſchwer, feſtzuſtehan. Die größte Stärke der Leip
ziger lag in dem vorzüglichen Jnnentrio. Wäh-
rend ſich in der erſten Halbzeit die K. T. V.
Mannſchaft faſt ausſchließlich auf Abwehr be-
ſchränken mußte, konnte ſie in der zweiten Halb-
zeit auch oftmals zum Angriff übergehen, und
teilweiſe auch ſtark drücken.

Jn den übrigen Spielen wurden folgende Er-
gebniſſe erzielt: K. T. V. I gegen Nietleben 3:2
(0:0), K. T. V. Kn. gegen Diemitz Kn. 1:0 (1:0),

G. T. V. I gegen Büſchdorf I 8:1 (1:1), G. T. V.
Jug. gegen Oſtbund Jug. 4:1 (2:1), G. T. V.
Kn. gegen H. T. Sp. V. Kn. 2:0 Langen
bogen I gegen I 2:5 (1:4), Langen-
bogen II gegen 27er-Halle II 7:0 (6:0).

t

Jn unſerem Bericht vom a i r Sonntag
wurde das Spiel: M. T. V. Weißenfels
G. T. V. Mſtrkl. als für G. T. V. verloren be
zeichnet. Jn Wirklichkeit aber ſchkug G. T. V. nach
überlegenem Spiel die Weißenfelſer mit 5:9
(4 4)

Winterwettkämpfe
der halleſchen Studentenſchaft

Die Winterwettkämpfe der halle-
ſchen Studentenſchaft nahmen am Sonntag
mit dem Waldlauf ihren en Von den
gemeldeten 52 Läufern ſtellten ſich um 10 Uhr in
der Nähe des „Waldkaters“ 42. Pünktlich ſtartete
das ſtarke Feld und ging geſchloſſen in den winter
lichen Morgen hineir. Bald fielen jedoch die
Läufer zurück, die da glaubten, mit Rennſchuhen
die Strecke bewältigen zu können. Der Turnſchuh
war für den hartgefrorenen Waldboden die ge
eignete Fußbekleidung. Jn der Nähe des Kolkturm
berges wurde auch die Spitzengruppe geſprengt und

Balſter errang mit 30 Meter Vorſprung den
erſten Platz.

Die Siegerliſte
Gruppe A. 1. Balſter (Freiſtudent) 17:02;

2. Schulz (A. T. V. Gothia) 17:14; 3. Heyer
(Marchia).

Gruppe B. 1. Lüdemann (Sängerſchaft Salia)
17:28; 2. Graf (Palageomarchia); 3. HöhneMaltheſius (SaxoThur.); 4. Knoblauch (Saxo-
Thur.); 5. Weimann (Gothia).

Gruppe C. (Alte Herren unter 82 Jahren.)
1. Bauer (V. D. St.) 17:22. Alte Herren über
32 Jahre.) 1. Dr. Dr. Eichhorn.

Mannſchaftskampf. 1. A. T. V. Gothia
43 Punkte 2. Saxo-Thuringia 47 Punkte; 3. SaxoVandalia 78 Punkte.

Am Freitag beginnen im Schießhaus „Fuchs“
die Wettkämpfe im Kleinkaliberſchießen
und um 9 Uhr abends im Stadtbad die
Schwimmwettkämpfe. Die turne-
riſchen Endkämpfe finden am Sonnabend um
3 Uhr nachmittags in der Moritzburgturnhalle ſtatt.

Letzte Ergebniſſe
vom Berliner Reit- und Fahrturnier

Jagdſpringen um den GrotrianSteinwegPreis
der Klaſſe S. a.

1. Abteilung: (18 Teilnehmer): 1. Ed.
F. Pulvermanns „Weißer Hirſch“ (Beſ.) 2:69;
2. Guſt. Würzweilers „Zierde“ (Frl. Vierli
4:63; 3. Frl. H. Weiß' „Kismet“ (G. Freeſe) 6:71.
Tot.: Sieg 290, Platz 88, 28, 88.

2. Abteilung: (183 Teilnehmer) 1. Graf
P. Almaſys (Ungarn) „Terlin“ (Maj. O. Binder)
0:62; 2. L. Sehferts „Ariadne“ Weh 8. Ed.
F. Pulvermanns „Erſatzreſerviſt“ f.) 2:78.
Tot.: Sieg 24, Platz 12, 48, 38.

3. Abteilung: (14 Teilnehmer): 1. A. Holſts
„Landsknecht“. (Beſ.); 2. Frhr. Eberh. v. Oppen-
heims „Bosko“ (Beſ.) und Obltn. a. D. Creutz'
„Alraune“ (Graf Hohenau) 4:65; 3. Frau
A. Baades „Wildtaube“ (Beſ.). Tot.: Sieg 20,
Platz: 12, 28, 36, 26.

4. »Abteilung: (15 Teilnehmer): 1. J. Baſcha
„Tommy“ (E. Baſch); 2. Oblt. Frhr. v. Nagels
„Wotan“ (Beſ.) 4:68; 2. Rittm. v. IWſeny
„Harald“ (Beſ.) 6:70. Tot.: Sieg 22, Platz 14,
22, 20.

5. Abteilung: (15 Teilnehmer): 1. Gräfin
F. C. Hohenaus „Urſus“ (Graf W. Hohenau)
0:62; 2. Oblt. Schaeffers „Elſa“ 0:63; 3. Hart
mann Paulys (H. Fick) ,0:67. Tot.:Sieg 54, Platz 24, 42, 26
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drang ihm das Meſſer tief zwiſchen die Schulter-
blätter.

Magdeburg. 17 Dienstag, begeht in
Berlin der General der Jnfanterie Reinhold von
Twardowſki, ein ehemaliger 26er, ſein
60jähriges Militärjubiläum.

Magdeburg. Jnfolge der Erreichung der Alters-
grenze wird der Stadtſchulrat Profeſſor Dr. Nor d-
mann in Kürze aus dem Amt ſcheiden. Er wirkte
ier ſeit 1891 und hat ſich um das Magdeburger
chulweſen große Werdienſte erworben.

Wanzleben. er 17 Jahre alte Sohn eines
Gaſtwirts ſetzte ſich auf das Geſtänge zwiſchen
einem Laſtkraftwagen und Anhänger,
um ein Stück mitzufahren. Während der Fahrt
ſtürzte der junge Mann ab und geriet unter
die Räder des Anhängers. Mit ſchweren
Verletzungen wurde er ins Krankenhaus nach
Magdeburg transportiert.

Burg. Der für eine Heinmſtättengeſellſchaft
reiſende Schaußuß hatte bei einem Bäcker
meiſter in Schartqu 800 Mark erhalten, von denen
er 200 Mark S hat. Auf derFahrt nach Magdeburg erlitt er einen Auto
r und mußte dem Krankenhaus zugeführt
werden. Gegen ihn iſt Strafanzeige erſtattet
worden.

Wieda. Als der Fuhrmann Karl Götter-
man aus n ſeinen beladenen Holz
wagen beſteigen wollte, glitt er aus und geriet
unter die Räder. Mit ſchweren Verletzungen
am Kopf, Armen und Beinen wurde der Ver-
unglückte ins Nordhäuſer Krankenhaus trans-
portiert. Ohne das Bewußtſein wieder erlangt
g. haben, iſt der Bedauernswerte ſeinen ſchweren

erletzungen erlegen.

Halberſtadt. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde der zweite Bürgermeiſter Mer
ten s, deſſen Wahlperiode Mitte des Jahres ab
läuft, auf zwölf Jahre wiedergewählt. Die
Wahl bildete bereits einen Punkt der Tages
ordnung der letzten Stadtverordnetenverſamm-
lung, wurde jedoch damals auf Antrag der
ſozialdemokratiſchen Fraktion vertagt.

St. Andreasberg. Unter 140 Bewerbern um
den hieſigen Bürgermeiſter poſten wurde der
Mitarbeiter im Magiſtrat der Stadt Goslar, Dr.
Bothfeld, gewählt.

Stolberg. Die ſogenannte Superinten-
dentur, ein bekanntes hiſtoriſches Bauwerk, ſoll
auf Anordnung des Regierungspräſidenten ab
gebrochen werden.

Güntersberge (Kreis Ballenſtedt). Jm Nikol-
ſchen Sägewerk wurde ein Heizer durch eine
Exploſion des Dampfventils am Keſſel ſchwer
verbrüht.

Großbodungen (Kreis Worbis). Der 37 Jahre

lichen Arbeit mit einer Queckſilberlöſung
eine Verletzung zugezogen, die eine Blutver
giftung zur Folge hatte. Trotz ſofortiger
Operation verſtarb er unter qualvollen
Schmerzen.

Saalfeld. Der Schneidemüller Kurt Petzold
im benachbarten Schwarza kam beim Riemen-
reparieren der Trans miſſion zu nahe und
wurde herumgeſchleudert. Der Tod trat auf der
Stelle ein.
Rudolſtadt. Der wegen Tötung ſeiner Frau im

hieſigen Gefängnis in Unterſuchungshaft ſitzende
Landwirt Beternitz hat ſich durch Erhängen
in ſeiner Zelle ſelbſt gerichtet.

à

)Jnnenlenker mit der eleganten und formen
alte Dentiſt Rädel hatte ſich bei ſeiner beruf

6. Abteilung: (13 Teilnehmer): 1. Gor du
May

R. Poplers „Elenter“ (Beſ.) 4:69; 3. L. v. Pret

7. Abteilung: (15 Teilnehmer): 1.
v. Sydows „Bajazzo“ (S. v. Sydow) 0:68;
Macorras „Fannel“ (Beſ.) 4:59; 3. Stalt
Györghs (Ungarn) Gizineni (Schawrek
Tot.: Sieg 494, Platz: 36, 16, 42.

Geſamtſieger wurde nach zweimah
Stechen Oblt. Schaeffers „Elſa“ (Oblt. Hamg

wurden die ausſichtslos liegenden Breslauer
mann Haller aus dem Rennen genen
Goebel-Rieger führen mit Rundenvorſo
vor PetriKroſchel. Zwei Runden zurück
RauſchHürtgen, drei Runden zurück van Ken
Buſchenhagen und GooſſensDeneef.
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Die staatl. Lotterieeinnohmer Halle
Lehmann, Gr. Steinstraße 19.
Frenkel, Gr. Steinstraße 14.
poges Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Ludwig-Wucherer- Straße 25
Künstler, Geiststraße 54.
Abramowitz, Scharrenstrabe 1.

Sonderſchau bei Mercedes-Ben;

Um allen Intereſſenten die Möglichkeit
geben, ſich durch perſönlichen Augenſchein e

Qualität und Preiswürdigkeit des Mer
enzTyp „Stuttgart 200“ zu überzeugen,

anſtaltet die hieſige Mercedes-Benz-Vertn
vom 12. bis 20. Februar 1930 eine Sondet
dieſes Wagens, die gerade mit Rückſicht a
kürzlich erfolgte Preisermäßigung dieſes Mgrößte Aufmerkſamkeit aller Liebhaber eines

werten Qualitätswagens beanſpruchen darf
Bekanntlich iſt Mercedes-Benz, geſtütt

weitere Verbeſſerungen ſeiner Fabrikat
methoden, nunmehr in der Lage, den Tp-
gart 200“ zu einem erheblich billigeren u
liefern. Der neue Preis für den vier

ginalFabrikkaroſſerie des Sindelfinger
beträgt

5980 Rm. ab Werk.
Dieſe Preisſenkung wird überall mit

derer Genugtuung begrüßt werden, iſt
Typ „Stuttgart 200“ einer der bekannten
beliebteſten Typen aus dem Fabrikats-
der DaimlerBenzWerke. Mehr als 12
ſitzer ſpender den ausgezeichneten Je
ſchaften dieſes Zweiliterwagens das d
und beweiſen mit ihrem Zeugnis, daßBenz mit der Schaffung dieſes wirtſchaftliche
preiswerten Gebrauchswagens von höchſter
tät dem Bedürfnis weiteſter Abnehmerkreiſe

ſprochen hat.

„Serpolet“ (Rittm. v. Barnekow) 4:66;

z7 Wer (Olſon) 4:72. Tot.: Sieg 158
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Hypothekenforderungen
Barbeträgen
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wert vom 31. Dez. 1929

für die 4prozentigen PapiermarkPfand-
briefe des

mark-Pfandbriefe
Provinz Sachſen 21 366 260, GM.

vom

und zwar:
aa) der Aprozentigen

von dem
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Handel
rentlaſtung der Reichsbank

enneberſicht vom 7. Februar 1930

Ausweis der Reichsbank vom
z hat ſich in der verfloſſenen Bankwoche
nte Kapitalanlage der Bank in
und Schecks, Lombards und Effekten um

l. auf 2108,0 Mill. Rm. verringert.
nen haben die Beſtände an Reichsſchatz
um 24,9 Mill. auf 50 000 Rm,, die Be-
Handelswechſeln und eſchecks um
auf 1959,9 Mill. Rm. und die Lombard-

um 114,8 Mill. auf 54,8 Mill. Rm. ab-
An Reichsbanknoten und Renten-

en zuſammen ſind 293,3 Mill. Rm. in
der Bank zurückgefloſſen. Der Um

geichsbanknoten hat ſich um 272,5 Mill.
o Rill. Rm., derjenige an Rentenbank
m 21,0 Mill. auf 351,9 Mill. Rm. ver
dementſprechend haben ſich die Beſtände

Hbank an Rentenbankſcheinen auf 39,9
erhöht. Die fremden Gelder

mit 451,0 Mill. Rm. eine Zunahme um
RKm. Die Beſtände an Gold und

ſätigen Deviſen haben ſich um 25,6
S 719,7 Mill. Rm. erhöht. Jm einzelnen
Goldbeſtände um 28,9 Mill. auf 2325,9
zugenommen, die Beſtände an deckungs

Hebiſen um 8,3 Mill. auf 393,8 Mill. Rm.
nen. Die Deckung der Noten
d allein beſſerte ſich von 49,4 Prozent in
woche auf 53,1 Prozent, diejenige durch

deckungsfähige Deviſen von 57,9 Pro-
g2,1 Prozent.

chränkung des Zucker
enbaues in Anhalt?

wir hören, wird von den landwirtſchaft-
reinen in Anhalt, ſo beſonders von
in in Köthen, darauf hingeſtrebt, den
benbau künftig einzuſchränken. Der An-
ne nicht mehr, und zudem ſei der Boden
nüde geworden. Die Zuckerfabriken

ch dann den veränderten Verhältniſſen
anpaſſen.

weißenfelſer Ueberlandzentrale
ZeitzWeißenfelſer Elektrizitätsverband
tonatelangen Verhandlungen die Ueber
der Ueberlandzentrale an die Preußiſche
jätsA.“G. zu einem Kaufpreis von
ſionen Mark beſchloſſen. Die Strom-
für die Ueberlandzentrale tot durch

die vorhandenen Weizenvorräte völlig aus, um

ſtwerk Theißen der Riebeckſchen Montan

Die deutſchen Erntebeſtände
Weizenvorräte und Vermahlungszwang? Andauernde Der

Roggenkriſe
Die Preisberichtſtelle beim Deutſchen Land

wirtſchaftsrat veröffentlicht das Ergebnis
ihrer gemeinſam mit den deutſchen Landwirtſchafts-
kammern am 15. v. M. vorgenommenen weiteren
Erhebungen über die geſamten bei der Landwirt
ſchaft befindlichen und zum Verkauf freiſtehenden

Reichsdurchſchnitt
15. 1. 30 15. 12. 29 165. 1.

Winterweizen

Wegeninter nWintergerſte

Sommererſte
Hafer
Kartoffeln

Vorräte

29 16. 1.
40,1
67,8
48,9
35,2
47,7
63,6
49,3

an Erzeugniſſen
Dieſe Erhebung bildet nicht zuletzt wertvolle Unter-
lagen zur Beurteilung der bisherigen Wirkung des
Vermahlungszwanges und der Notwendig-
keit ſeiner Beibehaltung
Monaten. Jm einzelnen ergibt ſich folgendes Bild:

Geſamtvorräte in erſter Hand am 15. Januar 1930 in Prozenten der Geſamternte:
Preußendurchſchnitt

des

in

15. 12. 29
47,0
75,0
56,2
41,4
57,1
72,3
56,3

30

Noch zum Verkauf verfügbar in Prozenten der Geſamternte:

31,9 37,659,8
30,7
8,0

37,1
26,3

Winkerweizen
Sommerweizen
Winterroggen
Wintergerſte
Sommergerſte
Hafer

Kartoffeln 16,8
Seit Mitte Januar haben die Preiſe am

Weltmarkte infolge der Herabſetzung der Frachten
für argentiniſchen Weizen und des Rückganges der
argentiniſchen Valuta eine rückläufige Entwick-
lung erfahren, die ſich trotz des Vermahlungs
zwanges auch auf den deutſchen Weizenpreis aus
wirkte. Daraus erklärt ſich auch, daß die Vor-
ratsziffern beim Weizen in der Zeit vom
16. Dezember 1929 bis 15. Januar 1930 bei den
Geſamtvorräten und Verkaufsmengen eine ge
ringere Abnahme zeigen als in den vorher-
gehenden vier Wochen. Da nun noch etwa eine
Million Tonnen an Weizen zum Verkauf
bereit ſtehen, muß unbedingt die Beibe haltung
des Vermahlungszwanges in der bisherigen Höhe
von 50 Prozent gefordert werden. Zudem reichen

eine entſprechende rung des deutſchen
Marktes zu gewährleiſten. ezeichnenderweiſe
wurde kürzlich von einer der Landwirtſchaft keines-
wegs naheſtehenden Seite ſogar eine Herauf-
ſetzung des Vermahlungszwanges gefordert,
ſelbſt auf die Gefahr hin, dann den Weizenbedarf
nicht befriedigen zu können, da von einer Ver-
knappung eine Geſundung des Roggen-
marktes erwartet wurde. Die Roggenziffern

35,1 32,9

ſelbſt zeigen, daß die Landwirte in der Hoffnung
auf die ſeit Wochen verſprochenen Stützungsmaß-
nahmen der Regierung zurückhielten.
Rückgang der Geſamtvorräte gegenüber
letzten Berichtszeit im Vorjahre beträchtlich ge

1 geworden.
Pläne, di auf eine Steigerung des Roggenbrot-
verbrauches durch ein Roggenbrotgeſetz hin-
zielen, und trotz der deutſch- polniſchen Abmachungen
über die Roggenausfuhr ſollte die Landwirtſchaft
nach wie vor beſtrebt ſein, möglichſt große Mengen

Betriebe zu

ringer

des Roggens im
werten.
ſprechend der
nommen, ſind aber
jahre. Bei Uebere
kann kaum noch mit nennenswerten Mengen von
Gerſte zu Brauzwecken gerechnet werden, während
der Futter gerſtenabſatz durch die großen Noggen-
vorräte und den ſcharfen Wettbewerb von billigem
Mais gehemmt wird. Hafer iſt in den hauptſäch-
lichſten Abnahmeländern in genügender Menge vor-
handen, die Ausſichten auf Beſſerung der
Haferausfuhr ſind daher gering. Auch die Kar-
toffelvorräte
Berichtszejt eine langſamere A
prozentual erheblich unter denen des Vorjahres.

38,1
61,3
31,0

8,2
32,0
25,6
14,8

Trotz der

eigenen
Die Gerſtenvorräte

vorhergehenden Berichtszeit
immer noch größer als im Vor

indeckung der

zeigen Tann
ahme, liegen aber

Ackerbaues.

den kommenden

15. 1. 29
44,3

67,8
47,3

Jſt doch der
der

geſetzgeberiſchen

ver
ent

abge
haben

rauereien

ber der letzten

Kapitalmangels gezwungen.

vertrags.
deutſchſchwediſchen Handels und Schiffahrtsver-
trag vom 14. Mai 1926 iſt am 8. Februar von
ſchwediſchen Reich sta
den und tritt am 11. d.
Ratifikationsurkunden in Kraft.
die in dem
Schiffahrtsvertrag
rtren und Vieh in Fortfall. Gleichzeitig treten

ie

Roggen- und Weizenmehl in Kraft.

Der mitteldeutſche
Arbeitsmarkt

3821 neue Arbeitsloſe

mitteldeutſche Arbeitsmarkt hat in
der letzten Woche eine weitere Anſpannung
erfahren. Die Zahl der Arbeitſuchenden iſt gegen-
über der Vorwoche um 3821 Perſonen auf 305 184
geſtiegen. Der Hauptanteil an dem Zuſtröm
der Arbeitſuchenden entfällt auf das Bau
gewerbe. Die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger der Arbeitsloſenverſicherung ſtieg auf
219 453, die der Kriſenunterſtützung auf 20395.
Dies bedeutet gegen die Vorwoche bei den Haupt-
unterſtützungsempfängern der Arbeitsloſenverſiche-
rung einen Zugang von 4058 und der Kriſen-
unterſtützung von 815 Perſonen. Geſamt-
arbeitsmarktlage in Mitteldeutſchland iſt
im allgemeinen weiter durchaus unbefriedigend.
Durch den in den erſten Tagen der Woche ein-
ſetzenden Froſt und die teilweiſe zu verzeich
nenden Schneefälle ſind die Arbeiten in den
Außenberufen wieder vollkommen zum Erliegen
gekommen. Es erfolgte daher aus dieſen Berufen
der größte Zugang an Arbeitſuchenden (2263
rund 60 v. H.). Ferner war die

Bie

Metallind uſtrie trotz weiterer Einführung von Kurz-
arbeit zu Einſchränkungen infolge Aufträge und

Für den Bergbau
konnte ſich die Froſtperiode noch nicht auswirken,
da Händler und Verbraucher noch genügend mit
Brennmaterialien eingedeckt ſind.

Grube Leopold A.-G., Köthen. Die ungewöhnlich
milde Witterung hat bei der zum B. E. W.
Konzern gehörenden Geſellſchaft wie bei anderen
Braunkohlenwerken eine ſtarke Erhöhung der
Brikettbeſtände zur Folge gehabt. Die Gé-
ſellſchaft hat daher bei den zuſtändigen Behörden
die Zuſtimmung zur vorübergehenden Still
legung der Brikettfabrik auf der Grube
Ludwig nachgeſucht. Die Brikettfabritk in
Holzweißig bleibt in Betrieb.

Neue öſterreichiſche Diskontermäßigung. Der
Generalrat der öſterreichiſchen National-
bank hat beſchloſſen, die Bankrate neuerdings
um Prozent von 7 auf 64 Prozent zu er-
mäßigen, nachdem erſt am 25. Januar eine Er
mäßigunung von 7 auf 7 Prozent erfolgt war.

Jnkrafttreten des deutſchſchwediſchen Handels-
Das zweite Zuſatzabkommen zum

angenommen wor
mit dem Austauſch der

Damit kommen
deutſchſchwediſchen Handels und

vereinbarten Zollſätze für

H.

neuen autonomen Zollſätze für Malz

Bekanntmachung.

emäßheit der Verordnung vom 10. Dezem-
(Geſ. S. S. 169) erfolgt die Bekannt-
der Teilungsmaſſe I der A4prozentigen

jefe des ehemaligen landſchaftlichen
rbhandes der Provinz Sachſen und der
maſſe II der 3-, 3 und Aprozentigen
iefe der Landſchaft der Provinz Sachſen,
ine Ausſchüttung noch nicht erfolgt iſt.
Beſtand der nicht zur Ausſchüttung ge
en Teilungsmaſſen der Landſchaft der
Sachſen ſetzt ſich wie folgt zuſammen:

die Teilungsmaſſe I der Aprozentigen
andbriefe des ehemaligen landwirtſchaft-
en Kreditverbandes der Provinz
chſen an:

4 400, GM.
1 166,38 GM.

Dez. 1929 10 356,90 GM.

Zuſ.: 15 928,28 GM.

31.

ozentigen Pfandbriefe der Landſchaft
r Provinz Sachſen an:

n
potheken, deren Un

ſage t,
ch nicht

2 655 000, GM.

290 100, GM.
204 249,71 GM.

433 456,68 GM.

Barbeträgen
Wertpapieren zum Kurs

Pfandbriefe früherer Währung (einſchl. der
bereits ausgeſchütteten Quote) und zwar:

der 4prozentigen Papiermark-
Pfandbriefe des ehemaligen
landſchaftlichen reditver
bandes der Provinz Sachſen
der 3, Aprozentigen
Papiermark-Pfandbriefe der
Landſchaft der Prov. Sachſen 24,35

f) Herabſetzungen vom Aufwertungsbetrag auf
Grund der S 8 und 15 des Aufwertungs-
eſſen und ſonſtige der Teilungs-
maſſe ſind in Höhe von 191 581,40 GM. ein-
getreten.

Der der Landſchaft der Provinz Sachſen
zuſtehende Beitrag zur Deckung der Koſten
des AufwertungsVerfahrens, ſoweit er be-
bereits erhoben werden konnte (S 14 der

28, )5 90

III
Heute, Dieustag,

20-22 Uhr
Medea

Dramatisches
Gedicht von

Fr. Grillparzer.

Mittwoch,

20-22 Uhr
König kür

einen Tag
Romantisch-

Komische Oper
von A. Adam.
Zahlung der

3. Stammkarten-

Rosengarten
ö ler

Ioh. Paul Zäegler
Jeden Mittwoch
Nachm. 3/, Uhr

die beliobten
Kaſftoekonzerte.
Zugleich mache
ich auf mein am
Sonnabend, den
o. d. M. abends
1/,8 Uhr bis früh
stattfindendes
Bockbiertest
mit ff. Speck-
kuchen aufmoerk-
sam.

Rate erbeten.
Verordnung vom 10. Dezember 1925
Geſ. S. S. 169 8 7 der Verordnun
vom 22. März 1928 Geſ. S. S. 40
und die angegebenen feſtſtehenden Ausfälle
ſind von obigen Beträgen abgezogen.

g) Jn welchem Umfange ſich die reſtlichen
Teilungsmaſſen noch weiter durch Ausfälle
und Herabſetzungen auf Grund des Auf-
wertungs Geſetzes verringern werden, läßt
ſich zurzeit nicht beurteilen. Andererſeits
werden ſich die Reſtteilungsmaſſen durch die
bis zu ihrer Ausſchüttung aufgelaufenen
Zinſen und Zinſeszinſen erhöhen.

Halle (Saale), den 8. Februar 1930.
General-Landſchaftsdirektion

der Provinz Sachſen.
gez.: v. Trotha. gez.: Bertram. gez. Dr. Korb.

Zuſ.: 36582 806,80 GM.
i 31. Dezember 1929 waren im Umlauf

teilſcheine zu den 5prozentigen Gold-
andbriefen (Liquidationspfandbriefen) der
andſchaft der Provinz Sachſen und zwar:

landſchaftlichenehemaligen
SachſenKreditverbandes der Provinz

45 540, GM.;
für die 3-, 328 und Aprozentigen Papier

der Landſchaft der

je Reſtteilungsmaſſe ergibt eine Reſthöchſt-
lote:

Goldmarkbetrageaufzuwertenden
Währungder Pfandbriefe früherer

Papier-
markPfandbriefe des ehe-
maligen landſchaftl. Kredit
verbandes

bb) der 3-, 8 Aprozentigen
Papiermark Pfandbriefe
der Landſchaft der Provinz
Sachſen

4,05

auf den Anteilſcheinen
merkten Nennbetrage und zwar:

zu 1. 42) e ezu 1. pb)

3,35 90

ver

34,96 9
16,77

beträgt hiernach die Geſamthöchſtquote

G0o8 ar war Töehterheim lHlolzhausen

Wissenschaftliches u. Haushaltungspensionat
Gegr. 1902 Prosp. u. Werbeheft unentgeltlich

Se en ägerSteuer Erhlärungen S
Konzert.bearbeitet steuerlich richtig
GörlachOrcheſt.Steuer-Auskunftei,

Rechtsbüro.
Bücherrevisionsbüro,

0 Volrmanosir. 32 Tel. 23221

Bulige gute
Weratzke Steiger, Pianos
Hoflieferanten. Poststraße 9/10
Juwelen Gold Silber Meltmarken

Größte Auswanh,.Gosenschänke eKleine Raten.
Burgstraße 71 Mietverrechnun-

Mittwoeh, den 12. Februar 1930
HSehlaeßite

kostenfrei.

ſest

Pianohaus

Friedrich Stierm aufzuwertenden Goldmarkbetrage der

W
m

Koch's
künstlerzpiele

Heutebiensteag
Endo 4 Uhr

Großer
Masken

dal
und

Faschingsfoeier

Die Sensation
1930.

Große wer volle
Ueberraschung.

Mitwirkende:

15 Künstler,
2 Kapellen

u und
Prinz Karneval

mit seinem
Hofstab.

Morg. Elitetag
mit dem kon-
kurrenzlosen

faschings-
programm

Im „Atrium“
Vornehmer

Trokadero-
betrieh.

heueene
Perle des

Saaletalos
Jeden Mittwoch

Nachmittag

KoMZERT
Eintritt frei
Donnerstag,

den 13. Februar
ehlachtetest.

M ttwoch, 3 Uhr
Morgen

der große PFest-
saal zum letzten
Male im Schmuck
der herriichen
Maskenball De-
koration.

konzert
Leitung: Hans
Toichmann.
Eintritt frei

8 Uhr
Manöver dal

des Beamtenor-
chester -Vereins.
Donnerstag,
blauer Saal
der beliebte

AUhr-Tamz- Je

8 Uhr

ſanzabend.

Huteo vauerygaftes
Gummiband

für Strumpfbänder
a uft man bei

H. Schnee Nach

Sonder-
Angebot

Jene

poliert, Birke
u.
zu ſehr billig

Preiſen.

Friedrich
Peiloke,

Geiſtſtr. 2425.

ſ

e
Gastspiel Apollotheater, Wien,

l

Ein Oalzertraum
Musik von Oscar Straus.
Sonntag nachm. 2 Uhr
Einmaligo Wiederbolung

Aschenbrödel
mit dem Schweitzer Kinderhballott.

Meere

anz gleich, aus welchem Verlag es stammt, falls es wenigstens 4 Bde. umfabte
achen Sie uns Ihr Angebot. DPfes in der Voraussetzung, daß Sie dafür

dio soeben im Erscheinen begriffene Neuauflage des „Groben Brockhaus“ 20 Be
Halbieder bestellen. Niedrigete Tilgungsrate monatlich 3.--, also täglich nur 10 Pf.
Selbstverständlich Kann auch die Lieferung zu vorst. günst. Bedingungen ohne Rüſck-
abe eines alten Lexikons erfolgen.

bei n

Verlangen Sie unser Sonderangebot.
estalozzibuchhandlung Linke Co. Halle (Saale), Königstr. 84 (ldunahbaus). Abt 225/43.

Kleine

G

32, 38, 40, 50, 55

H.

BET TIII
Gr. Steinſtraße 84 105, 125, 135, 126

Maler arbeit.

führt billig aus
1 Zimmer nur 25.
zu renov., ich lief.

is 15 Roll. Tapete
und Borde, dazueweimal Deckenan-
ſtrich, weiß, mit
Arbeitslohn, Tapete
bis 90 Pfg, s. Aus-
ſuch. Verlang. Sie
ſofort Muſterlarte.
N. Muſter hochmod.
Serie II wie obenPreise. 35.— M.Tapete bis 1,20 M.
Serie III wie oben

Sport-
Artikel

Fußball-,
Tennis-, Hockey
Spieler, Rad-

fahrer, Ruderer,
Turner
wie für

Leichtathletit
und Touriſtik

empfiehlt in großer
Auswahl jchr

preiswert
h. Sehnes
hachioiger

A. F. Eberman,Halle (Saale),
Gr. Steinſtraße 84.

Tapete bis 1,80 M
Teubner

nur Marthaſtr.
Telephon 23374.

Laute,
Mandoline-,
ZitherUnterr.
Toni Kohlig,

Mozartstr. 2, III, r.

Srümpie
in jeder Stärke

werden gut und
p re i s wert

angeſtrickt oder
angewebt

24

Sekalf-

platten
gröbtes Lager

am Platze
Lüders
Osberg,

Leipziger Str. 20

Die besten

Radliokunk-
Resultate erzielen

Sie wit
Telekunken.
Vorführung und

fachgem. Beratung
beiviano- Ritter

Rich. Ritter,
G. m. b. H.

Leipziger Straße 73.
Gegr. 1828.

Hosentrager
ſehr große Auswahl
t. Senneo Neht.

Gr. Steinſtr 84.

bei

t. Schnoe Hach!,
Gr. Steinſtraße 84

e
V

h str-2mplats7
beraten

Gelegenheits-
käufe!

Viers Opel, offen
Viers. Opel-Limou-
sine
Viers. Dixi, Innen-

steuer
sechss. Steyr,

okken

Sechss. Opel, abn
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Halleſche Börſe

11. 2. 8. 23.

t 125. G 125. 6Bankv. 118.26 6 118.60 dGew. u. Hälsbk, 92. G 92. 6Landkreditb, 83. 6 83.Bank h. 65. Grügersh. SAMangkeld 22 111.Prohl. A. G. 162. G 162. 6Riebeck Montan v8. G 88. 25W Wei 130.--Br. Nietl. Bed.
ort. Papier 1432.00 6 143. b6Cröllw. Papier

K. Mal 120. G 120. 6Eilend. Kattun 64. 64. GEisenw. Brünn.

F. Zimm. Co. 25. 0 25. dGlaus. Zucker b u u
81. 6 81. GHall. Rohr. W. 69. b 56.

0 du u ue. Jootzseh 30. G 30.
97. B N. BKyfſh. H. 1

G Lindner 63.60 wSchrapl. Kalk 43.Stadtm. Alsleben 42. B 42. Bv SuuneHa 79.e e eZuek. R. Halle

H. Hettot. E. A. 30. G 30. 6
Jm Freiverkehr notierten: Bühring 7 G.,

Portland Saale Caeſar u. Loretz 11 G.,
Czarnowanz 48 G., Hanfimport

Leipziger Börſe

11.2 10 3. 11. 2,10. 2.
Lei B. 29.2 180. Leipz. Spitzen 1ö0. 18. 5
Sack. B las OlI6o. Leipa Irieco 100. 100.0Altenbg. Landkr. 117. 11 Leipz2z. Wolle d2. 80.

Lasse Jute 200. 200. Liwrit2 Steine 74.- 74.
Ohemn. Spinne Lindner o. 64. 6,Ohromo Najork 120 125. Manstfeld 110. 0110.
Oröllwitz 140. 0143. Mutw n 116.0116.6
b ttw. Baumw. Web. 31. 81.Urteld 20. 29. Nordd. Wolle 26. 2687Etzold a. Kles! Peniger 45 7046.alkensteio 1168. O 18. Im Pinkau I. L.äürd. Glauchau 59. 69. Pittler löb. o 165.0

Preoto
w. Gautsch Rauchw. Walther 33. 2533. 60

OGera Jute hquet 126 o.Germani Chemn, Koenter Aucker 35. 30.Glauz. Zueher 64. Sachs Wer es. WPimmermano Halle 25. Schneider
e Aucker 40. 40. näher 72.50 /2.00r Gena. Th. du Salrer 226. j.nd man 70. b äh 116.7bdkea a ä d. h B. b 340öll mann 43. 44. To. Wolle Ia. 0127.Kördisd. Zuekor 78. rankger i. 19.r Kulkw. 77.60) 9. Wotapeipz2. Baumwollo 140.140. Ztau M. V. 64. 55.

Leip2. Kamm 70. 70. Prehlit2 A. 1.2.01620
Malztfadr. Schkeuditz 120. I120.0

Leipzig, 11. Februar. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 7; Kammgarn Schedewitz Ley Arnſtadt
18358; Plantector Apag Polack Gummi
Rieſaer Bank Wolf Buckau Zörbig Bank

5338. Tendengtz: geſchäftslos.

Berliner Börſe
Berlin, 11. Februar. Die anhaltende Geſchäfts

loſigkeit beeinflußte die Stimmung an der Börſe
auch heute wieder weſentlich. Günſtige Momente
traten infolge der von faſt allen Seiten geübten
Zurückhaltung in den Hintergrund. Auch die
Spekulation, die wieder unter ſich blieb, zeigte
kaum Luſt zu größerer Betätigung. Die Ent-
wicklung war für Spezialitäten uneinheitlich. Jm
allgemeinen überwogen jedoch wieder die Kurs-
rückgänge, die ſich im Rahmen von ein bis zwei
Prozent hielten: Die heute im beginnenden Debatten über den Young-Plan beein-
trächtigten die Stimmung gleichfalls, ſo daß die

und die Tatſache, daß die Ultimobeanſpruchung
der Reichsbank auf Grund des erſten Februar
ausweiſes bereits um 57 Prozent ausgeglichen
war, in den Hintergrund traten. Größeres
Intereſſe beanſpruchten Deſſauer Gas, die ein
Prozent höher einſetzten und nach dem erſten
Kurs weitere ein Prozent gewannen. Hier m
Hoffnungen auf eine günſtige Regelung r
Chorzow Frage den Anlaß gegeben haben.
Farben, die vorbörslich mit 167 genannt wurden,lagen wieder unter Verkau sdrud und ergzffneten

34 Fre ſchwächer und 135 unter dem vorbörs
lichen Kurs. m Geldmarkt gaben dieSätze weiter nach. Tagesgeld 4 bis 628, Monats

Halle, 11. Februar. Am Brotgetreidemarkt war
im Zuſammenhang mit der Zollerhöhung für

Roggen am Berliner Markt eine gewiſſe Stetig
keit zu beobachten. Jm übrigen verlief der Markt
ruhig bei faſt unveränderten Preiſen.

Wetzen Viktoriaerdsen 20- 2275 76 kg/dl) 240--242 Puttererbsen 2

Roggea Ra S172 kg 164-168 Feſreatleie eagr 10
Braugerste 190 200 akleie 9Winotergerste 7 Malzkeime 9- 9Futtergerste 160 165 Frockeo
ker 148 1683 sehnitee 9Uais 167 alles so 100 kgalles zu 1000 kg

beip2z g. den 11. Februar.
Weizen 382 288 Mais Donau 175--204

e 167 161 n 7Sandroggen 157-- 161 Erbsen 190 21
So mmergerste 170 186 Weizenkleie 12 IVWintergerste 1655- 18. Roggenkleie inHafer 132 14 Wolrenme
Mais amerikan. 166 168 Koggenmehl 8, 28

Berlin, 11. Februar. Die Produktenbörſe bot

ein m Ausmaß erreichte. Auf Grund der
n eldungen von den nordamerikaniſchen

erminmärkten war das Jnlandsangebot von
Brotgetreide kleiner als in den letzten Tagen, und
da die Mühlen angeſichts einer leichten Belebung
am Mehlmarkte für Weizen beſſere Nachfrage be-
kundeten, waren für prompte Ware etwa 2 Mark

Preiſe als geſtern durchzuholen. Für
oggen erwartet man weitere Stützungskäufe auf

etwa geſtrigem Preisniveau. Am Lieferungs
markt ſetzte Weizen 1,50 Mark, Roggen bis
1, Mark höher ein. Das Mehlgeſchäft geſtaltet
ſich etwas freundlicher, ohne daß bisher höhere
Forderungen r r waren. Jn Aer hat
ſich das Angebot ebenſo wie in Brotgetreide ver-
ringert und bei beſſerer Konſumnachfrage waren
leichte Preiserhöhungen zu verzeichnen. Gerſte

weiter fortſchreitende Erleichterung am Geldmarkt liegt ruhig.

San 7 bis 8246. Warenwechſel 6 Prozent. Der
ollar lag heute feſter. Kabel-Mark 4,18,95,

Pfunde-Kabel 4,86,22, Pfunde-Mark 20,87.

Berliner DeviſenKurſe
Celegraphische Auszahlungen Bank 11. 2. 10. 2.
Deutschland, Reichsb. Disk. 6 Diskt. Geld GoldBenoe Alres 1 Papier Peso 1.613 L603
Kanada 1 kan. Dollar S 4.164 4.148

1 z k. Ptu t zons türk. ndLondon tr. 4 20.861 20.347New Tork Dollar 4.186 4.1835Rio de Janeiro 1 Milreie 7 0.468 9.476
n 1 Gold Peso o 646 3.64,Amster 100 Gulden 4 167.80 167.83on 100 Drachmen 9 b 41 541Brussel 100 Belga 7 68 b 68. 28Bukarest 100 Le 2.489 2.489Budapest 100 Pengö 7 43. 14 48.11Danzig 100 Gulden 0 81.32 81.83Helsingfors 100 an. U. 7 10.621 10.613Italien 100 Lire 7 v1.91 21.90Jugoslawton 100 Dinar 6 7.370 .4870Kopenhagen 100 Kronen 5 111.99 111 96
Lissabon 100 Escudos 8 1878 I. 9lo 100 Kronen 5 111.72 111.70Paris 100 Franken 3 t. u8 16.8Prag 100 Kronen 5 12885 lSehwelz 100 Franken J 80.706 50. 7äbBulgarien 100 Levo 027 07Spanien 100 Poseten J 54.20 64. 80Stockholm 100 Kronen 43112.21113.21
Oesterreich abgest. 100 Schilling 6 68. v o8.8

Getreide und Produkte

mern. 1Il. Febr. 11. 2. 10 2.Welt h fämn k 237. 90 246. 00 2835 (0 288.

en. r 6 2 edo. Marz e 26 5) 264. b 76 261. 0
do. Mai 264.00 60 1 262. 60do. Juſ 274.50 272.10

Wintergerste 188. 00-- 147. 188. 00-- 147.
Roggen märk. 72 kg 69 00 168. 00 167.00 168 00
a. Marz 176. 176 76 172.59 174.60
do. Juli 189.76 184.26 183. 5 186. 60

Hafer. märk. 128. 00 133. I 00 188. 00
o. Marz 189.00 136. I87. 50do. Mai 147.00-- 146.(0 143. 00--144. 50do. Juli 161,76Mais ioko Berl. zdo. vggtr

Speisekartoffeln:

weiße 1.70 2.00 1.70 00tote und Odenwaälder

ne 1.80--3. 30 1.80 40ſbteisehige 2. 2. 60 2 3. 90jeren 70 4. I 8.70--4. 1Fabrikkartoffeln in Pfg 7.76 8.76 7.765 8. 75
rar 1600 kg

Wetzeomedl 28. 35 86. 2)

Weizenklete 2.70 b 7.7k bRogeroklete 7.75 8. 26 7.76 8. 26Rape 1000 kg
Leineast
Viktoriaerbeen 22. (0 29. (0 23.00--31. 00
Speoiorerbsen 29.00- 23.00 20. 00 38. 00
Futter ben 16.00 17.00 17 00 d.Pelusvhkeo 16 60 18.50 17.00 19. 00Ackerbohnen 16 o 18. 60 17.00 19.

Wicken 5 P rLuvpinen. dlau 14. 60 60e gelb 16.60 1.50 17.00 18.00
Seradella aeu 38. 0 24. 00 29. 0Raysk uchen 16. 00 46. 40 16. 00 16. 40
Leink uchen 19.80 20. 90 19. 8. 00lIrorkenaechatftzel 6.60. 6.80 h. 60

jasehrot 18.80 14. 60 18.80 14.40Kartoffeltlocken l. O I. 60 13. 00 183.560
Magdeburg, 11. Februar. Weizen 288--240,

ruhig; Roggen 168--160, ſtetig; Sommergerſte
160--170, geſchäftslos; Wintergerſte 152 1654, ge
ſchäftslos; Hafer 140--142, ruhig; Mais 1658,
ruhig; Viktorigerbſen 220--280, behauptet; (alles
1000 Kilogramm netto frei Magdeburg oder be
nachbarter Station bei Ladungen von 800 Ztr.)
Weigenmehl 34,50——85,50, ruhig; feinſtes über
Notiz. Roggenmehl 28,25-—-24,25, ruhig; feinſtes
über Notiz (100 Kilogramm einſchließlich Sack).
Weizenkleie 9,20--9,60, ruhig; Roggenkieie 8,80
bis 9,20, ruhig; (50 Kilogramm ab Verlade
ſtation).

Zucker

Magdeburg, 11. F (Weißzucker.) Preis
iwßzlich Sach und Verbrauchs-

ſteuer für 60 K amm brutto für nettoe ab
agdeburg und Umgebung ver

engen von mindeſtens 200 Zentnern Gemahlene
Mehlis prompt 10 Tage Februar 2634 und
26,6235, März 26,65, April 26,80, Mai 26,96,
Juni 27,10. Tendengz: lebhafter. Wetter: heiter.

Magdeburg, 11. Febr. (Weißzucker.) Termin

fün Weihzsucker ein

eute ein feſteres Bild, obwohl die Umſatztätigkeit' preije inkl. Sack: Februar 9,05--8 90; März 9,00
bis 8,90; April 9,10--9,00; Mai 9,25--9,15; Auguſt
9,65——9,65; Sept. 9,75--,9,70; Dez. 9,85-—9,80.
Tendenz ruhig.

Magdeburg, 11. Febr. (Rohzucker) per Netto-
zeniner ohne Sack a itteldeuntiſchland
Erſtprodukt Baſic 88 Prozent Rendement
Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement
b. Schleſien Erßprodukt Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement Tendenz: ruhig

Hamburg, 11. Februar. (Schluß.) Januar
10,00-—-9,90; Februar 9,10--9,00; März 9,00 bis
8,95; April 9,15--9,05; Mai 9,20--9,20; 9,309,25; Juli 9,50-9,40; Auguſt 9,65—0,60; Sep
tember 9,70--09,65; Oktober 9,75-—-9,70; November
976--0,76: Degember 9,85-—6,85; Okk. Dez. 9,85

bis 9,756 Tendenz: ruhig.

Kaffee.

Hamburg, 11. Februar. März 41Mai 388,76- 88,25; Juli 88,00-—87,75;

h Dezember 37,25—87,00
t

Butter
Verlin, 11, Februar. 1. Qualität2. Oualität 148, abfallende Oualität

Tendenz: ſtetig.

Metalle
Bet liner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsebladgt

11 2Elektrolgtkupter 170.26 iOrig ten Rohzink 1.
c Verkehr

Remeit Platteo Aimk
Hatten Alomin. 1

W. od. Dr. 190B. Alumin.
Wsalzdraht od. Plgattt.

09 194Reionieket (98 dis 992, 350
Antimoo 60 68Silder en.

webſtoffe
Bremer Terminnotierungen v aumwolle vo

Mitgeteilt von der Firma reäh und Seht
Notie rungen dee Bremer Verein für Terminhando
wolle nordamerikanisch. Baumwoli-Basis a iddnn
unter 1ow widdnng oaeb den Bedingungep des Vernt
ar engheebes Pfund (Ib.) in Pollarcents netto

10. 2. 1 Uhr Jan. 1930 17.23 k. 17.20 0. Uin
15.95 G. Ma 16.21 B. 16.18 Juh 16.60 B. 16
17. 19 B. 17.16 Dez. 17 16 B. 17.14

10 3. Sobub Januar 1930 17.22 b. 17.19 G.i de 1618 b. 1012 u 16.47 B. 161
17 11 b. 17.06 o. Ve2z. 17.20 B. 17.19 0

11. 2. Frötinung Januar 1930 17.48 B. 17.46
16.25 B. 16.24 G. Ma 16.45 B.. 16. 41 0 n
16 74 G. Okt. 37.89 B. 1787 G. Dez 17.46 B. N

Vieh

10. Februar 1930 u.
höchſter niedrigſter hGattung Preis Prefger

Oedſen 0 9 92 650Bullen y 7 94 80ühe e e e 93 0augrinder e e e 90 83aſtkälvber J 27 7Saugkälber S 100 abLammer u Naſthammel 118 113

Schafe l 80102 94weine rumäniſche

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom II. F
Auftrieb 1348 Rinder, darunter 516 Oehbsen, 990
643 Kühe und Härsen 24. Kälber, 413 Schate
10628 Schweipe, 3 43 Auslandsschweine.

1 Pfund Lebendgewicht in G-Pt.

11. 2. 7. 2. 11.
Ba2 b 52 be B
D 40 4488 44 D oBullen A5ö4 t 4Blo2--6 68 Schafe Ao 45 5 48--50 B.Kühe Al4--4546 4B32 4 40 Schweine 47
C 26 3 263 B7D24-2620 25 C 78Er D oFärsep A 63 5452 4 E 4-B 48-6 48 60
C 35 4535--4 Sauen
Du 7iegenFresser 37 4887 47

Die Deutſche Rentenbank Kredi
hat für die von ihr ausgegebenen kurzft
Perſonenkredite mit Wirkung vom 5.

1930 ab den Zinsſatz gleichfalls um 4
herabgeſetzt.

Eigene Funkmeſdung. Berliner Börse vom 11. Februar 1030. Ohne Gewähr für t
h

11. 8. 10. 2. 11. 2. 10. 9 11. 3 10. 2 11. 2 10. 2 11. 2 10 t. 2 10. 2 u.
j Braunk. Brik. 147.0 148.0 Fahlberg Lint 64. 64. l 1abmeyer V0. 1718 171.0 Pongse Spann. Toleton Berl. 69.fostvorzinsi- Worts 90 a ad Mahrteoes 108.4 105. 11 Braunsoh. Kohle 241.0 247.0 Falkenst. Gard. 118.0] 119 6 Laurshätte 62.96 Prostowerko m o r

Ablösungeeeduld 62.20 62.90 Reame. s i do. Juts I-46 1225 L G. Farbeninad 165.0 16 Leipz. hiobeet las 2 145.7 Preubengrubeo 120.5 120.6 u Blei
Abl Noubeslta Hanee Dampt 15ö. Browo Boveri 128.0 128.0 Feldmüuhle 180.2 79 5 Ueipz. immod. 112.6 1250 Leip2.6 Rei 1027 87.50 87.50 Nordd. Uoya 15 Ich.a Budoerus Eis. 75. 75.60 Foelt. Guilleaume 127.0 127.9 do. Laadkr. 78. 25 tHiathgeber Wgg. 66 60 heonh. Fiets
6 D. W. Anl. 23 75 Ver. ribeckiſtahrt 18. 17 Buseb Opt. 85. 86. Fraust. Zucker 62. 62 do. P 28. 27.87 hauchwalter 52 60 Luck.45 Diseh. Sebuies g. 2.00 Byk Gulden 68.26 Frabeld 2uoker 62 60 62 60 Leon Graas. 162.5 162.5 Rotetelbrau 289.0 [tanarsaioG ßäää- An Luv bo 70. 71. Rhein Braun. 2410 -46.0 Nriptis A. G. l(o1a FPiabr. R. 2 101.2] 101.3 banken Oalmoo Asd. 18.62 18.50 Geuwenx 87.0 139.0 r 167.51 65.0 do. Vlexir. 141.6
S o Er. Laud. Pfdbr. Anet. Allg. Dt. Kreditanst. 124.5 125.5 arto0 Loeechw. 4025 89 87 Germania (600 indetröw 576.0 6900 o. Sia lieb Ii6.8 Unon ehem.

Gold Biabrj, e W N. Bank ſ. Bradinduett. 1524 100.0 Gart. an 1082) 106.7 e 21 o. 1722 i30 ingel Schaub 4550 4.60 an. W Eiekt. so e Hehl v
a ar. Ane 89. Hart Balkbs. 804 i HBeden 5360 60.60 Gold 71.76 7062 hugw. le Spreng. 1640 armerr. Land Vidbr. Berliner Haudelsges 192 92.61 40. Golsenk., en Waggon i 108.0 9, Horensa 720 iebeek Montan 97 Ver. ch henr Puavr J n r z Ken S S Sreppiner Fr. PUadenseb. H. un oddorgrube 716.0 7165.0 do. Di. Niek.r. Land. armstädt. Natioual 238.0 240. 7 g 95 GKomm Vpl. K. 86.76 e6. 75] Divcn. Baux u. Diek. 37 i Onrouo Ha. 1230.2 120.0 u z. 27 AMagded. Gas u 4 33. 33 25 33. Sia zzaren in

39 Deutscher Aucker 18.65 18.60 do. UWUoebersee 107.0 107 0 on chem. 18. 5 17.50 200 Werke t do. Berg. 64. 63. üoktorth Noht. 64 64. 43 7 3
157 Laseh. Ott, Roggen rwauu Bau 102.7 104 6 her. pin. 68. 61. 95 Maguus 24 23.76 Kürgerswerke 78. 12 43 z55 do. do. 7.45 7.45 1 Gothaer Grundered 179.0 120. Cont Lin. VUmon 268.0 j Hackethal Dr. 94.87 e Mannvasm. Rohr 108.6 109.1 w. i ä109 Pr. Oir. Bd. Gla. 102.9 102.7 Halle Bankverein 120.0 (190 än. Haun 1487 149. Halle l6.2 r watei 22 h u b a. dSebudo. do. Apz0 95.6 95.60 Oestort. Credht 30.26 302, 1 Lröllw. Papier 139.7 140.0 Hamb. el. V. 132.0 Man -Bau-Unt. 45 76 46.60 8Szebso. Gus 80.- 50.60 42. S n

40. (Iiq. 80. 81. eiebebank 300.6 306.2 Hammorsen 120.0 120 Buekau 12 o o. B. Pu. 121.0 122.0 do. Ihur. Metas o. Kom i920 91. 91. Wiener Bankverem 89.60 89.60 Hano. Aaech, 36.26 85. b do. k h 23.- Sealadeilurit tetr 37 n do. Conitt- Gas 1170 Hard. Pobals 79. 78 60 r 172.5 55 vangerh. M. 113.0 118.0 Vogil. Masch. 69
üo, 91. v160 Aceumulator 105.8] 113.5 rries Hop ne be b. Heine 45.50 3 Meoltueu lull e 842x0onis Prtl, 182.0 132.0 v 9do. do. 88.70 7o Adler Portl, 83. 85.60 ecu. Jute 78. 78 oor P. 165 9 166. NMerxur Wollo 147.0 148.0 Jehering Ch. 00.0 300. 3 nero. do. Aulerhutte 8.25 98 do. Kabel 652 61. Miraed Kap. 116.0 116.0 HMerallvank l1a6 l12.2] Sehleo. v. 76. 77.7655 Prov. 1d. Koggen 7.66 4Alezauaerw. 858. B. do. linol 248.2 49. d Höseh Eisen 1140] 112.7 129.5 1800 e 930 v5 Hoggenrent. T11 7.96 7.96 A. E. G. u, B 148.6 179.2 do. Stoinzeug 174.6 179.0 1 Hobenlobe 91.26 88. Mimioss A. G. 2665.0 262.0 45 2 o e 4

e 7.50 S rer Frl Fool Be 95. Ainimas tia.0 1140 r c u 27,959 Gold-Hogg- 1-8 93.9 9280 3 r t 333 p Lisenhdl. 71.26 71.60 Horehwerko 66. 68.76 a on 1300) o. Tewen e e einenn e Bee e n e en7 p. vrsch. tu a e r a n M l u 138 r Wetter87 Aucke l b 4 t 7 o 226.2 Oeetert. di. 10 4l.-- 41.25 do. Lipa den. 98. 25 Automob. 19. 18.62 t a 226.0 226.0 r 8i 4o. Golarto. 27.75 27.80 Bachmann 136.0 186.0 1 Durkoypwerke e 4 Co 246.0 246.7 Aen aohle l m 187.0 Fiexug inc do. Kronenz. 3.60 2.90 Bauer Stein t 29. 38. 186.0 136.5 Noroo. 149.5 149.6 Soehultheib 272.5 274.0 Wie Vaupt a1 l urk. Admin. 70 Baloke Mnseh. 118.0 118.5 Dynauut Nobel 78.35 78.76 46.70 46.75 üo 113 0] 114.0 Sehultz jun. 49 49 w et15 do. Bagd. 1 6.80 712 Bamber, Nulz. 110.2 110.6 Kauls vo 9 177.0 177.0) velde Naumann 5825 63 26 u k. e
1 Lollodlg. 1911 6.70 6.80 Basalt A. G. 40.57 41. Eüenug. Kattun 64.80 e 212.0] 212.5 Siomono Vloo 1 126.7 ittkoyp liett urkenlosee 3 13.76 Bayr. Oellulose 1460 14.76 Hineracht Br. 144.7 140.0 Co 128.5 138.8 Operbedart 79 u 26.7 Woranworke 77

tn al n t e er u t27. ö. extra 0 07. -360] wungerllcha Salat 24.25 26.80 1. P. Bowverg ſo le xil. Liei e h eeeeg Steit. Cham. 60.76 61.
ter 260 285 Le e i r a l a 200.01. 210.0 Ziel Co. u h5 Toduanteyeo Berguano E. 206.0 207.2 rKrakt 165.0 169.0 Kolzeb-Folzer 66. 65 35 roh Kamm. 106.0 106.0 Loita Maseb.

142 lehuantepeoe Berl. Guben Hut 229. 229.0 Engolbardt 316.0 218.0 Gobr. Körting 87. 68.76 Fhonlz Berg 104.0 1040 Stoower Nah u Ver.n 5 t. 82.76 93.70 Korting Elek. 107.0 108.51 90. Bau 9 Soiderg 2ink o o. Welatisenvahnen do. Kariarune Gvoso 67250 Ertun 21 ca t erta. z 1000 102.0do. Maoeb. 68 60 70. wo T 7 lhuriagen 162.0 168.0 iitler V 167.5 166.0 Srals 359.0 340.0Baltimore r n t Eoeobweoiler Bg. 206.0 206.0 Kronprins H. 61.- 60. Flauener Gard, m 99.75 t. Ostatrika332 33 w. 20- Ebenda dein s n Föge Dwo on 105.0 106.9 Fou Siektr. Hochb. Zertit. Beton KRouier 126 2 125.2 144.0 136.8 125.7 20.50 19. R 1852 du nescnoamung 49.26 Borna 3raunk. Exoellor Fabr, 14. 14. er Polrphev 267.5 v
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in ommen war, ihnnen Ruderer legten kräftiger in die aufgeſpürt hatte und nunr mit vermehrter t geie ſchoß wie nach Frankreich ins ängnis zurückzu
Voot durch die Wellen. Jm Nordoſten brin Vor den Augen des ger m

eine dunkle Wolkenwand über dem Hori- die düſteren Umriſſe der auf. hn
tn betrachtete ſie beſorgt. In wenigen ſchauderte, wenn er daran dachte, daß er dort für
pürde ein Unwetter losbrechen, von einer lange Jahre eingeſchloſſen leben ſollte Tariare mit
wie man ſie nur hier, nicht weit vom ſeiner Einſamkeit, mit den braunen Arbeitern als
tennt, und vorher mußte der ſchützende einzigen noſſen erſchien n plötzlich als ein

d eicht ſein. Mit rauhem Zuru L er Parad'ies, aus dem er vertrieben werden ſollte. dem Gefängnis retten
Relaneſier zu noch größerem Eifer an. Und nur wegen dieſes Carrot! Der tiefe Haß, Erſchöpft hielt der Todgeweihte inne, ſeine
onne brannte v Boutin legte ſich in den er jahrelang gegen ſeinen Feind gehegt, Augen brachen, Carrot hatte geendet.
z zurück und begann zu träumen. Es flammte plötzlich heiß auf, und als der Kommiſſar Einer der Poligziſten et den Pflanzer am

un in elendes Daſein, das er hier führen jetzt vor ihm ſtand und, die Hand ausſtreckend, eben Arm. „Das war vorſchnell gehandelt, Boutin. Dochda ſaß er jetzt ſeit r Jahren auf die Lippen öffnen wollte, riß Boutin den Revolver nun kommen Sie mit! Für Sis gibt es hier nichts
e widg der entlegenen Südſeeinſel, allein, ohne aus der Hüfttaſche und drückte auf den anderen ab. mehr zu ſuchen.

nen Menſchen zu Geficht zu bekommen;
20 e melaneſiſchen Arbeiter verdienten dieſe
e e n doch micht. Nur viermal im Jahre

n das Boot nach Malekula, wo er ſeine
7.10 0 ten konnte, die der alle drei Monate auf

dampfer der „Jnter-JslandSteamſhip-53 und nach Sidney brachte. Und

alles? Nur weil das Schwurgericht
46 Jahre zuvor durch die von demnmiſar e gen mengecegenen Zu Hartlebens 25. Todestag am 11. Februar 1930

iberzeugen ließ und ihn wegen TotſchlagsWefän is verseieilfe, Und dabei Don Dr. Hans Brunotte

Fieigen Doch in der r Jden W ändizien ſprachen zu ſtark gegen ihn, ine Otto Erich xa z eben gehört zu den liebenspathiſcher. Beſonders ſeine Erſtlingswerkeu. S i len d en würdigſten Erſcheinungen unter den deutſchen e Dramen ſind von dieſem tiphiliſter
rigſter de m zach vi r langen Monaten ein glück. Dichtern der letzten Jahr 4 Er iſt der „uner-tum inſpiriert. Großen Erfolg hat dieſe Tendenz
reits t Flucht rm lichte. Er war 8 die ſchütterliche weiſe e er ſich zu jedem Bock- ihnen nicht verſchafft. Der Dichter ſelbſt ſchätzte

fall n und auf Täriare gelandet, wo er bieranſtich in München einfindet und im Kreiſe der ſeine Erſtlinge in einem ſpäteren Urteil nicht hoch
60 h ine Tage beſchließen würde. Denn Zun enoſſen feuchtfröhlich den Becher chwingt. ein.
g. d tonnte er nicht zurück. Drohend Keme an aller Zeitgenoſſen wurden die über Beſſeres, Eißenes gelang ihm in der Erzählung.
s be Gefängnis vor Augen, deſſen Mauern rudelnden Verſe: Köſtlich iſt die vom abgeriſſenen
v wieder hinter ihm ſchließen würden, ſo „Die jubelnd nie den überſchäumten Becher Knopfe“, in der die liebenswürdig liederliche Lore
i n Fuß auf heimatlichen Boden ſetzte. Und Gehoben in der heil' en Mitternacht wird, wie ſie den ewig fehlenden Hnopf
80 er nach Paris zurückgekehrt, allein urch Roſen verdeckt. Eine behagliche Lektüre ge94 Whieſem Carrot Rache zu nehmen. Wie Und denen nie ein dunkles Mädchenauge, währen ferner ſeine Schnurren „Vom gaſtfreſen

J j haßtel! Zum Greifen deuilich ſah er Zu Sünde lockend, ſprühend zugelacht, Paſtor“ oder von dem ergötzlichen „Einhorn
on H. ich, mit dem hämiſchen Lächeln um die Die nie den ernſten Tand der Welt vergaßen S 7 rm r dar

bsen, C j roſa iſt au 7Behrlo 15 ppen ſ Und freudig nie dem Strudel ſich vertraut rrſchenden t die Sorgfalt, mit der
O ſie ſind klug, ſie bringen s weit im Leben
Jch kann nicht ſagen, wie mir davor graut!“

Unzählbar faſt waren die Anekdoten, Geſchichten,
Erinnerungen, die nach ſeinem Tode auftauchten,
unter ihnen das Büchlein „Mei Erich“ ſeiner Frau,
des „Moppchen“ ſeiner Studentenjahre, die doch
an ſeiner Seite ſoviel Schweres erdulden mußte.
Denn nicht nur die jedem aufſtrebenden Dichter
beſchiedenen Nahrungsſorgen geiſterten hinter der
u heiteren Maske; Urgrund all ſeiner ſtrahlen-

n Heiterkeit war, wie die oben angeführten Verſe
Wegen ein grimmiger Haß, „gegen Zopf und

hiliſterei“, ein Gefühl, das wohl einmal jedes
Poeten Bruſt durchwogt et aber ſelten in dem
n wie es Hartleben, der „Antiphiliſter“,
empfand.

1864 in Clausthal am
Hartleben bald als Referendar in Stolberg die

nnen, und ſeiner
eſensart gemäß verabſcheuen, gebärdete ſich

dann als freier Schriftſteller recht ſozialdemo-kratiſch, ohne es jedoch in Wirklichkeit zu fein Der

engſtirnige Spießbürger, der ſich eine Jakobiner-
mütze aufſtülpte, wurde ihm dadurch nicht ſym-

uter Zuruf ſeiner Ruderer weckte Boutin
Träumen. Aus den Wellen erhoben ſich

e Berge, bald ſah men ſchlanke Kokos-
h im Winde wiegen, das Boot war vor
angelangt. Schnell machten die Braunen

ig am Kai feſt und begannen mit dem
während ihr Herr ſich in das unweit des

legene PioneerHotel begab, um dort in
urch einen kühlen Trunk die erſchlafften
ter zu ermuntern. Belebend rann das
gte Vier durch die au örrte Kehle, ein
las folgte, und jetzt ſah Boutin ſich in
e um.

ntergrunde ſaßen um einen Tiſch einige
und Pflanzer, die er von ſeinen früheren

in Malekula kannte. Sie winkten ihm zu,
llie ſich gerade zu ihnen be als er
itzte. Täuſchten ihn ſeine Sinne Der
r dort allein am Tiſch tte und

arz geboren, lernte
k Kredita
en kurzfri

m 5. Fe
um Pr

einem, wie es Boutin miſchen
uf ihn zuſchritt, das war doch Carrot?

ell jagten die Gedanken durch Boutins
rrot hier: das konnte nur bedeuten, daß
iſſar ihn ſogar an dieſem Ende der Welt

um ſo mehr erkennſt du dann, wie recht ich tue,
auf Rang zu

„Für uns es nur eines: „Können“!
allein ſchafft m genug ohne Piedeſtale!“

„Auch im Leben Jch kann verſtehen, daß einer
im Emporſtieg nicht wähleriſch ſein darf, ja, ſelsſt
auf Niedrigerem Fuß fatt dem rAber oben Schweben, mit Kugeln an

Knöcheln? Fürchte das Gewicht der Tiefe!
Und ſtelle dich getroſt, wie deine Madonna, auf
einen Sockel!“

„Meine Madonna alſo gefällt euch, Herzogin,
und daß ich ſie erhöhte

Marina, das Doppelſeitige der Frage fühlend,
wich aus: „Doch finde ich nicht bloß die Himmels-
königin, auch ihre Kigtsen gaſglen beſſer als bei
den Bellinianis. t, weil ſie „freier“, ſondern

r h m 7 e rgenug. u ſehr ſchwankend noch zwiſchenre und e hie.
Da er errötete alte Gewohnheit ſeiner Kinder

tage, wenn man ihn tadelte erinnerte ſie ſich
plötzlich dieſes mmenſignals der leicht verletzten
Seele und erſchrak. Hatte ihr Wort wehe getan
Raſch fügte ſie hinzu:

Diesrqione
man von A. de Nora

(Nachdruck verboten)

tung.
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ten fand ſich auch Gelegenheit, perſönankentauſch zu e Die Dogareſſa

zog dieſe Art der Unterhaltung vor.
ſie Dingen, die ihr wi waren, au
und gab, was keines Intereſſes wer

i rn G de rig ihnennenzulernen, e, daß ſie ihn oftpräche verwickelte. 8 f
inem Altar von Caſtelfranco,“ ſagte ſie

und ließ ſich, fern der übrigen Gäſte
m in einer Loggia nieder, „erſcheint mir

ndes wie bekannt und etwas Wohlbe
md. Das m p. iſt die Weiſe
ters Bellini. Sie dünkt mich ſo ver

z ſpöre, wenn a ni klar
rgen 2on pofition Farbe, Lehett, ehe „Jch meine, jeder Schiffer, der vom Ufer eines

en, welches von den dreien oder z großen r dem c W c ein
t, daß ich freier wurde, den Rahm: mal jene Stelle, wo er beide ſieht oder beide ver-

ſern mehr W gen z e Fſe v ſag prang 7t Bewe u vergeſſen. Dich halte i einen ſolchen„auf, um den Möment zu tat Giorgio. Und dies iſt das Fremde deiner

Bilder, das mich dennoch wie Wohlbekanntes
grüßt

„Jhr ſeid ſeßt liebenswürdig, und vor allem
Er im Recht. it meinem Hangen und meinem

uchen. Die heimatliche Küſte verließ ich, zur
unbekannten iſt noch weit Doch die zurückgebliebene
erblicke ich heute, im r chöner, um
riſſener. ügiger als jemals. Vielleicht leiden
daran meine Bilder.

„Ein 9 wie das der Geburt. Notwendigfr dazu rig, wenn Neues zur Welt kommen
o

„Jch ſchätze unſeren herrlichen Giovanni mehr,

e

e

S

il. Beſonders gefällt mir, daß du die
pech geſtellt haſt. Das iſt königlicher.

liäre der alten Schule paßtz mir nie.
n der Menſch mit Gott wie mit ſeines
u n 737 W Thron wie einen

tand zwiſchen Heren halte wie deren in
l

u

iſtler lächelte: „Die Dogareſſa mag esDes Na ine wa adur Ghrfurcht, weder Ehre ne durch

r gt nicht, uns r ehren! Denn
ſerbſtt Auch dich wird einſt die Dogen

Der Dichter des „Roſenmontag“

H. AntertaltungsSeilage
a wilder Genugtuung ſah er ben Feind gu Boden

inken.
Helle Aufregung entſtand in der Bar, als der

Schuß knallte. Alles umringte den Schü und
ſein Opfer, und ſ waren auch zwei r
zur Stelle. Ohne Widerſtand zu leiſten, lie tin
ſich den Revolver abnehmen und verhaften. Starren
Auges blickte er auf Carrot. Der Sterbende öffnetenoch einmal die Augen, und mühſam 7777 ſich

einige Worte den erblaſſenden Lippen: „Boulin
Ich wollte Jhnen nichts tun bin e lange
nicht mehr bei der Polizei t ichhätte Jhnen ſagen können daß Jh
ſchuld ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat. Nun
aber nach dieſem kann nichts mehr Sie vor

e

ſeine Verſe gefeilt hat. Die Schönheit
dieſer Poeſie verrät in nichts mehr den Geiſt
ſeiner ſozialen Dramen. Jn ſeiner klaſſiſch ruhigen
Heiterkeit findet er für die in den neunziger
Jahren aufkommende Mode des Tiefſinns nur
Worte des Spottes.

Der größte Erfolg ſeines Lebens aber, deſſen
Früchte ihn aller materiellen Sorgen enthoben
und es ihm geſtatteten, am Gardaſee ſein Heim
aufzuſchlagen, war die Offizierstragödie „Roſen
montag“, die noch heute über die Bretter und über
die Flimmerwand geht. An literariſchem Wert ver
mag ſie zwar ſeine Proſaergählungen und ſeine
Gedichte nicht zu erreichen. Jmmerhin erfreut ſich
die gelungene, launige Darſtellung des Milieus
noch heute großer Beliebtheit. Vielleicht hinderte
den Dichter die innere Unruhe der letzten Jahre
daran, literariſch Vollwertiges zu ſchaffen, vielleicht
war auch ſeine Geſtaltungskraft ſchon im Ab-
nehmen begriffen, als der Tod dem kaum Einund-

Dienstag,
11. Februar 1930

Berlin die der politiſchen
tünge

Was Zürich vor dem Kriege war, die Stadt
der politiſch Verfolgten, das wird in wachſendem
Maße Berlin. Schon heute dürften einer ober-
flächlichen Schätzung nach in Berlin mehr
politiſche Flüchtlinge wohnen als jene ſchweizeriſche
Freiſtatt überhaupt Einwohner zählt. Am meiſten
begegnet man im Berlin von heute den landes
flüchtigen Ruſſen. Sie treffen ſich in ihren
kleinen, allerorts aufgetauchten ruſſiſchen Speiſe
häuſern und Kaffees; zumeiſt Leute, die ſich bei
den heutigen Machthabern irgendwie mißliebig ge
macht haben und nun hier unter recht kümmer-
lichen Verhältniſſen Nachrichten aus der alten
Heimat austauſchen. Die Stimmung iſt meiſt
mehr als gedrückt, ſo daß auch die Wirte nicht recht
auf ihre Koſten zu kommen ſcheinen.

Der Zahl nach am m dürften dann die
Jtaliener folgen. re Weinſtuben füllen
nicht nur die politiſchen Flüchtlinge, auch Söhne
des Südens, die ſich zum Vergnügen, in Geſchäften
oder zu Bildungszwecken in Berlin aufhalten,
trinken dort v und Aſti, und auch
ureingeborene Deu traf man ſchon vor dem
Kriege bei Falerner und Spaghetti.

Der Berliner Polizei erwächſt durch die Ueber
wachung ſo vieler meiſt um nicht zu ſagen in
allen Fällen ungebetener Gäſte natürlich manchunangenehme Aufgabe; die politiſche Polizei

braucht aber die ruſſiſchen und italieniſchen Gaſt
ſtätten nicht mit der gleichen Sorgfalt zu über
wachen wie die Verſammlungsftätten anderer
Völker, weil bekanntlich ſowohl die ruſſiſche Tſcheka,
wie die Geheimpolizei des er Muſſolini ihre
eigenen Landsleute et charf zu beobachten
pflegen, und ſo ſchon dafür ſorgen, daß die Akten
bände in der Abteilung Ia des Berliner Polizei
präſidiums (das iſt die politiſche Polizei) nicht an
Abmagerung leiden. Viel harmloſer ſind die
mauriſchen und türkiſchen Kaffechäuſer,
wo ſich r lüchtlinge treffen, welche auf Kemal
t chlecht zu ſprechen ſind; aber auch chine
i ſche Flüchtlinge rbergt Berlin; ſo gibt es
anze Reihen von Stätten, wo man wie in Veking,

Kanton oder Schanghai mittels Stäbchen ſeinen
Reis eſſen kann. Auch die Ungarn haben
mehrere Treffpunkte in Berlin; beſonders feierlich
eht es her, wenn ihr früherer Präſident Korolhi,
er z auch zu den Vertriebenen gehört, zu einem

Vortrag aus ſeiner Pariſer Verbannung nach
Berlin kommt und Worte des Troſtes und der
Aufrichtung an ſeine Getreuen richtet. Bleibt
übrig zu erwähnen die Bodega der Spaniet, we
begreiflicherweiſe beſonders in den letzten Tagen
angeſichts des Umſturzes in Madrid recht hoch he
ging und der Xeres in Strömen floß.

7

„Daß dich das Mänslein beißt!“
im Mittelalter einem anderen eiwas Böſes
wünſchen wollte, ſo rief man ihm zu: „Daß dich
das Mäuslein beißt!“ Dieſer grauſame Wunſch,
der für uns heute zum leichten Scherzwort ge
worden iſt, hat mit der Maus nichts zu tun. Mit
dem Tierchen hätte jeder fertig werden können
Nein, das Mäuslein iſt entſtanden aus Meiſe!
der Miſel, im 12. Jahrhundert ſoviel wie Ausſatz
und die Verwünſchung bedeutete daher: „Daß di

Wenn man

beſtes Futter! Nicht leicht für mich, Marina, zu
ſehen, wie die Ernte früherer Jahre in Rauch auf

u leichnit, mit dem, wasSefer eignen Lebens

vierzigjährigen die Augen für immer ſchloß.

ſeſſen, als ich den erſten Blick ins Reich der Schön
i warf. An ſeiner Hand tat ich die taſtenden
inderſchritte in dies Kangan. Wem ſollte ich

mehr Dankbarkeit ſchulden, mehr Verehrung zollen!
Aber er iſt grau geworden, ſeine Adern ſteif,
das Blut fließt nicht mer heiß genug, weder durch
ßen noch ſeine Bilder. ir können nur, was wir

und. Unſer Sein iſt unſer Werk. Was weiß ein
Siebzigjähriger von den Forderungen ſeiner
Zwanzig? ir, die wir jung ſind, von der Welt
der Greiſe? Unſere Sohlen ſind beſtimmt, auf
Gräber zu treten, in denen unſere Väter undMütter ſhlafen, Dagegen ſich zu wehren, wäre

ſinnlos. Jch alſo wehre mich nicht mehr!“
„Du könnteſt ebenſogut dagegen kämpfen, ſelbſt

einmal alt zu ſein.“
„Gewiß! Auch meine Erben e vor der Tür.

Was ficht es mich an? Kunſt und Natur gleichen
ſich in dem, was man ihre Grauſamkeit nennen
könnte. Nicht der Lebendige nur das Lebendi
beſitzt Wert.
Greiſe fallen, weil geſtürzte Bäume den
düngen für die keimenden.“

Doch vernünftig!„Ein unerbittliches Geſetz.
Denn bliebe zu viel übrig, käme zu wenig nach.“

„Und Nachkommen ſind wichtig, nicht Vor
fahren! Seht ſo räume ich mit dem Bellinismus
in mir auf!“

„Damit der Giorgionismus P bekommt.
Sagt ich es nicht: ein Kind, das ſeine Mutter
tötet

„Nein, ſeine Mutter liebt, doch verläßt.
Verbrechen iſt meine Jugend. Vergehen
Werden ſind eins.“

„Du glühſt, Giorgi.“
„Nein, ich brenne!

Scheuer, deren Altvorrat

Darum müſſen Greiſe, muß das
oden

Mein
und

Jn mir brennt es! Eine
endet mein

A li bt e r echieht, r edientAuch mit Opfern, die es koſtet ud dem
Und in der Ruhe, mit dern in der Republik der Kunſt. Doch )als ihr denken mögt. Zu ſeinen Füßen bin ich ge ich meine Scheuer brennen ſehe, ſeildem der Wind-

ge mit ei

ſie hin, „beſonders wenn ſie erregt iſt!
tritt ſie ſo aus ſich heraus!“

einer neuen Kunſt
och uCecilia es ſ ttrur ch te geſagte n

die Miſelſucht, der Ausſatz befalle!“

ſtoß neuer hineingefahren darin liegt,
glaube, die Gewähr rechten Weges

„Du biſt auf dem rechten!“

ch

Während Giorgione ſich mit der Dogareſſa in
be Gefilden erging, feierte Cecrilig in jenen
es Hofes ihre Triumphe. Zwar verriet es ſie

bald, daß ihre Bildung gering, von der Einfach
klöſterlich Ergogener war. Aber die Urſprüng-

ichkeit ihres Denkens, ihre raſche Auffaſſung und
kleinen uen mliche Gragie verwiſchten
dieſen Eindruck. i rzbrot genoſſen jene
verwöhnten Gaumen die neue Koſt, obgleich ſie

ſchien. Dadurch wurde die UmSuche immer mehr herau dert. Schon
gab ſie in Geplänkel verſtrickt, über-
mütig kecke Widerrede, die, wenn nicht unhöflich,
doch unhöfiſch war. Sie hatte wohl die Lacher
dann au r Seite, auf der andern: Feinde,
Unterlegene ſo herzlich ſie ſelbſt in das Gelächter

uſtimmen pflegten, trugen doch eherne
An is, auf denen das Wort Verv ſtand er, ſie hätte nicht gewonnen.

e Giorgionetta ſollte bald 15 daß man
nicht unbeneidet bei den Göttern gaftet.

Freilich, der Neid ſchlich nur auf leiſen Sohlen
um den re iſchen der Karten iſteineres Spiel als Würfelbechern im Dorfwirts-

us. Und nicht die lauten Trümpfe ſtechen
nur die hohen! Eine der Edeldamen, Veronicg,
dieſelbe, deren ſcharfes damals Giorgiones
Verſe hinter dem en hatte, ſenkte dieerſte Angel in das unſthtige aſſer.

„Wie bezaubernd die Herzogin ausſieht,“ warf
Selten

Die übrigen ſandten flüchtige Blicke nach der

en und beſtätigte, daß Marina allerdings voll
er ſprach wenn auch ohne Zuviel in Ton und

d das Auge der Kleinen aber blieb länger
aft

i

Geſte chen war die Tafelrunde längſt zume. zurückgekehrt.
S
i

zu gefallen
(Fortſetzung folg



e

S a

Halleſche Zeitung.
W

Dienstag, 11. Februar

Schweres Grubenunglückch c
Sechs Bergleute auf der Grube „Sophiagchs Berg

Aachen, 11. Februar.

Auf der Grube „Sophic bei Hücke l
hoben“ ereignete ſich Zubruchgehen
einer ein ſchweres Grubenunglück.
Sechs Bergleute wurden ein en, drei
von ihnen konnten bereits nach zwei Stunden un
verſehrt gerettet werden. Von den übrigen
drei Eingeſchloſſenen konnte ſich einer durch
Klopfgeichen verſtändlich machen. Er t
angegeben, daß er leicht verletzt iſt. Die von zwei
Seiten aus ſofort in Angriff genommenen
Rettungsarbeiten werden bei größtmög
licher Beſchleunigung unter Aufſicht der Berg-
behörden fortgeſetzt.

Attentat auf eine Redaktion
Vier Verletzte. Terrorakt der Orjunga?

Rom, 11. Februar.
Wie gemeldet wird, iſt aus bisher noch nicht

aufgeklärten Gründen in Trieſt ein Attentat
auf die Redaktion des „Popolo di Trieſti verübt
worden. Als die Redaktion und die Setzerei bei
voller Arbeit waren, erfolgte im erſten Stock des
Gebäudes eine furchtbare Exploſion, der der
Einſturz von Türen, Fenſtern und Decken folgte.
Bald darauf wurden vier Verletzte ins Kranken
haus geſchafft. Die erſten Unterſuchungen haben
zu der Vermutung geführt, daß es ſich um die
Exploſion einer großen Grangate handelt.
Nach dem „Meſſagero“ iſt bisher über die Ur-
ſache der Exploſion nichts beſtimmtes feſtgeſtellt
worden. Jedoch herrſcht die Meinung vor, daß es
ſich um einen Terrorakt der Orjuna, der be
kannten nationaliſtiſchen ſüdſlaviſchen
Organiſation, handele.

Rettung Byrds bevorſtehend

London, 11. Februar.
Das Schiff „Cith of New HYork“, das den Südweiſe her hre a Lebensmitteln verſorgte

und durch eine ungeheure Eismauer von der Expe
dilion getrennt wurde, hat jetzt die dicken Eis-
maſſen durchbrochen und wird vorausſichtlich

Flugzeung ParisCroyden abgeſtürzt
Zwei Paſſagiere in den Flammen umgekommen

London, 11. Februar.
Das fahrplanmäßige Verkehrsflugzeng Paris

Croyden, das Croyden 13.20 Uhr erreichen ſollte,
iſt kurz nach 13 Uhr in der Nähe von Marden
abgeſtürzt. Das Flugzeung ging bei dem Anprall
in Flammen auf und iſt bis auf die Eiſen
konſtruktion völlig zerſtört worden. Zwei der

hat Jnſaſſen ſind in den Flammen umgekommen. Der
Flugzeugführer erlitt ſchwere Verletzungen und
Brandwunden. Ein dritter Reiſender, der
Mechaniker und der BVordkellner wurden leichter
verletzt.

Der Flugzeugführer war bei dem Anprall aus
dem Flugzeug geſchleudert worden, welchem Um-ſtand n ettung zu verdanken hat. Zwei
weitere Mitglieder der Beſatzung und ein Reiſen-
der konnten ohne Schwierigkeiten gerettet
werden. Die beiden anderen waren in dem Flug
zeug eingeſchloſſen und jede Hilfeleiſtung war
wegen der ungeheuren Hitze unmöglich.
Es wird behaupſet, daß Tardieu, der am Mon
tag nachmittag nach London zurückkehrte, ur
irre die Abſicht hatte, das fahrplanmäßige

lugzeug zu benutzen und fich erſt wegen der
unvorhergeſehenen langen Dauer des fran öſiſchen
Kabinettsrats im letzten Augenblick entſchloß, mit
dem 12UhrZug nach London zurückzukehren.

Drei Arbeiter
durch Gas vergiftet

Paris, 11. Februar.
Bei der Ausbeſſerung einer ſchadhaften Gas-

leitung in einem Werk in Hagendingen in
Lothrin gf n wurden drei Arbeiter ver
giftet. Einem vierten, der ihnen zu Hilfe
eilen wollte, gelang es noch rechtzeitig, ſich zu
retten.

Exploſionsunglück in Roſtow
Kowno, 11. Februar.

Jn der Staatsmühle Gigant in Roſtow'
am Don iſt ein Großfeuer ausgebrochen, das zu

in einigen Tagen Bhrd erreichen.

im 66. Lebensjabhre.
Sein Leben war nur Liebe und Arbeit

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

M. Walther geb. Schade
Februar 1930.Halle a. S., den 10.

Mühlweg 20

Statt jeder besonderen Anzeige.

Nach Kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute vormittag
105, Uhr mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Schwieger-
und Grossvater, Bruder und Onkel,

KaufmannErnst Walther

Die Vinäscherung findet Mittwoch, den 12. Februar, nachm. 2 Uhr
in der grossen Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt. Beileids-
pesuche dankend abgelehnt. Preundliehst zugedachte Kranzspenden
bitte abzugeben an Beerdigungsanstalt M. Burkel, Kl. Steinstr.

einer Ammoniakexploſion führte. Nach

eines langjäbrigen treuen Mitgliedes, des

Ritter hoher Orden.

hinaus in Ehren halten.

I. Vorsitzender.

St. M gäalenenkapelle auf der Noritzburg.

Tiotferschüttert. steht die Ortsgruppe Halle des
Nationalverbandes Deutscher Offiziere an der Bahre

Herrn Generalkonsuls
Dr. Jur. Hans Lehmann
Major der Reserve des Husaren Regiments Nr. 10,

Wir werden sein Andenken weit über das Grab

Ortsgruppo Halle (Saale) des

Nationalverbandes Deutscher Offiziere

v. Lud wiger, Oberstleutnant a. D. und

Tranorfeleor: Donneretag, 13. Febraar, 2 Uhr nachmittage, in der

30 Jahre hindurch hat

mit Stolz getragen.

Grab hinaus.

Trauerfeior: Donnerstag, 1
St. Magdalenenkapelle auf der o

1.80 Uhr Paradeplatz

von all und Umgebung

Dr. jur. Hans Lehmann
ist zur grohen Armee abberufen worden.

angehört, und die Uniform der 10. Husaren so gern und

Wir bedauern sein Hinscheiden auf das schmerz-
lichste und danken ihm für seine uns gegenüber ge-
zeigte Herzensgüte und treue Kameradschaft über das

Der Vorstand i. A. BI ock.

daran auf dem Stadtgottesacker zu Halle (Saale). Antreten des Vereins

den bis jetzt vorliegenden amtlichen Meldungen

d tötet, elreden leichter breit et ſawer

Auch das franzöſiſche
Verkehrsflugzeung verloren

Paris, 11. Februar.
Die Beſatzung des am Sonntag h zwiſchen

Marſeille und Algier verunglückten franzö
iſchen Verkehrsflugzeuges muß nach den letzten

eldungen als endgültig verloren angeſehen
werden. Alle Nachforſchungen nach dem t
und den beiden Begleitern ſind ergebnislos
verlaufen. Man hat um ſo war affnung
auf eine Rettung der ſapnns, als das Flugzeug
kurz nach dem Aufſchlag auf das Meer in
Flammen aufging.

Rieſiger Schnapsſchmuggel
in Chicago

New York, 11. Februar.
Jn Chicage wurde ein rieſiges Schnaps-

ſchmugge e We ausgehoben. Bei dem
Syndikat handelt es ſich um ein weitverzweigtes
Unternehmen, das über ganz Amerika mit einer
Kapitalsanlage von 60 il lionen Dollar
arbeitete, und an dem faſt 200 Perſ onen be
teiligt waren. Die Aushebung wird einen großen
Skandal nach ſich ziehen, da ganz bekannte
Perſönlichkeiten in die Sache verwickelt ſind.

Glatte Notlandung
Werneuchen, 11. Februar.

Das Flugzeug, das fabrplanmätis die Strecke
Königsberg Berlin beflog, mußte am
Montag nachmittag um 15.30 Uhr in der Nähe
von Werneuchen eine Notland ung vornehmen,
da der Motor ſtehengeblieben war. Die Landung
ging glatt vonſtatten. Allerdings erlitten der Motor
und der Führerſitz nach der Landung einen kleinen
Brandſchaden, doch weder der Fluggaſt noch
die Beſatzung noch die mitgeführte Poſt uſw. iſt

Autobus Unglück bei Laſt

Wien, 11.
Jnu der Nähe von Laibach in de

ſtürzte ein Autobus, der mit 20 Perſo
ſetzt war, infolge Verſagens der Ster
eine Schlucht. Der Autobus überſqh
mehrere Male und wurde vollkommen
trümmert. Sieben Jnſaſſen wurden g,
und drei ſchwer verletzt.

Neue Angriffe
gegen die Sowjetbotſceh

Paris, 11. Fet
Die „Victoire“ ſchreibt, daß nunmehr

ſeit der des Generals Kurtverfloſſen ſeien und der Botſchafter des
Mörderregimes immer noch nicht ſeine pe

lten habe. Die Anweſenheit Dow ge
kis in der ruſſiſchen et ſei ein
ür Frankreich noch ſkandalöſer ſei aber

ache, daß die G. P. U. es gewagt habe, ein
Feinde auf franzöſiſchem Boden zu verſg
und daß es eine Regierung gebe, die et
artiges erlaube ohne hen ſämtliche Vezit
mit dem Lande abzubrechen.

Auch das „Echo de Paris“ iſt mit dert
ſiſchen Polizei unzufrieden, der ſie Energie
in der Unterſuchung vorwirft. Es ſei
wünſchen, daß Dowgalewſki
recht bald das Feld räumen.

ſei n

Kein Mord in Darmſtadt
Darmſtadt, 11. Febn

Bei dem jetzt in Düſſeldorf vent
Selbſtbezichtiger, der u. a. auch in J
einen Se xualmord begangen habe
handelt es ſich um den Gutsverwalter
Röder, der 1926 bereits in Unterſucht
war und damals die gleiche Behauptung

wie jetzt in Düſſeldorf. Die damalige
er habe einen jungen Mann getötet un
der Nähe des Griesheimer Exerzierplahe
ſcharrt, wurde eingehend geprüft und i
als Erfindung heraus. Es handelt ſig

dabei zu Schaden gekommen.

Infolge des
mäbigen
m

Kilderkurves

ist

jolzt

eine besonders 9günstige

Gelegenheit

zum Einkauf

von Halle (Saalo),
Bestooken Leipzig
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uinque, Strumo waren u.
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Verein ehem. 10.Husaren

Unser Ehbhrenvorsitzender
im Verein, Kamerad sage ich

der Verstorbene dem Verein

3. Februar, 2 Ubr nachm. in der
ritzburg, die Beisetzung im Ansechluß

Durch den Heimgang seines Präsidenten, des

ist der Thüringisch-Sächsische Gesehichtsverein ins
Trauer versetzt. In seinen Annalen wird der all
Verstorbene, der weitblickend und unermüdlich in Se
losigkeit und Tatkraft nahezu zwei Jahrzehnte z
Amtes gewaltet hat, gesegnet und unvergessen fort

Der Vorsfand
des Thüringisch-Süchslschen Geschlchtsver

Nach kurzem schwerem Kranken iunser Mitglied, der ager ist am 10.

im Magdeburgischen Husaren- Regiment Nr. 10

aus diesem Leben abberufen worden.

eimgegangenen, dem wir stets ein treues Ander
bewahren werden.

Für die überaus herzliche Teilnahme beim Be
gange meines lieben Mannes, des

Könnern, Februar 1930.

J T 7E.

bar um einen Geiſteskranken.

Herrn Generalkonsul

Hans behma

Rittmeister der Reserve a. D.

Jur. Hans Lehman
Mit seinen

stebhen wir trauernd am Grabe des so t

Ortsgruppe Halle (Saale).

Vollmer,
Fregattonkapitsn und erstor Vorsltas

Amtsgeriechtsrat Dr. jur.

allen, insbesondere den Beamten des Art
gerichts Könnern, dem Kriegerverein Könnern, deu
ordnungen der Rheinischen Jäger und des Land
Infanterie
meines Gutes Nauendorf meinen herzlichsten Dank

Regiments 36, den Beamten und Arbei
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geb. Bieler.
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Halleſche Zeitung. Dienstag, 11. Februar

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief
heute Vormittag nach kurzem schweren Leiden mein innig-

geliebter Mann, unser lieber treusorgender Vater, unserſeber Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Der Seniorchef des Bankhauses H. F. Lehmann
Königlich Schwedischer Generalkonsul

Major d. R. a. D. Hus.-Regt. 10

wen Dr. jur. Hans behmann
Ehrensenator der Universität Halle- Wittenberg

(Saa10), den 10. Februar 1930

Im Namen der Hinterbliebenen
Hildegard Ceßmann, geb. von Ludwiger

Joßann-Seorg Serſtard Leſimann
Joßann-Cudwig Horst Lemann
JoſiannNibreekt Sotttob Ataus Leſimann
Joßann-Dieter Henning DLeßmann

Trauerfeier: Donnerstag, ſ3 Februar, 2 Uhr nachm., in der
st. Magdalenenkapelle auf der Moritzburg, die Beisetzung im Anschlus
daran auf dem Stadtgo. tesacker zu Halle (Saale). Wir bitten von Bei-
ſeidsbesuchen freundlichst abseheny zu Wwollen.

Am 10. d. M. entschlief nach kurzer schwerer Krankheit der

Jönigſieß Seſwediseſe Seneralßonsuf, Herr Bankßeer

Dr. jur. Hans behmann
zu Halle (Saalo).

Der Heimgegangene War stellvertretender Vorsitzender
des Aufsichtsrates unserer Gesellschaft. Er hat, solange erunserem Aufsichtsrat angehörte, seine reichen Erfahrungen
in den Dienst unserer Gesellschaft gestellt und stets zu
deren Wohl gevirkt.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen nicht nur einen
geschätzten Mitarbeiter, sondern beklagen auf das schmerz-

ichste auch den Verlust eines treuen Freundes, der stets
bereit war, uns mit Rat und Tat beizustehen, Sein Andenken
wird in der Geschichte unserer Gesellschaft unvergessen

bleiben.

Halle (Saale), den 11. Februar 1930:
Halle Heustecter Sisenbaßn Hesellsekiaſt.

Der Aufstehtorat. Der Vorsetand.Dr. E. Lübbert, Vorsigender. Czarniko w.

Nachruf
Aw 10. Februar 1930 vormittags verschied nach kurzem schweren Leiden

unser guter Kamerad, der

Bankherr u. Königl. Schwedische Generalkonsul

Dr. Iur, ans Lehmann
wor der Reserve des es yrg e Husaren- Regiments Nr. 10, Inhaber
des Eisernen Kreuzes I. und 2. Klasso, Ritter mehrerer Orden, im
56. Lebensjahre.

Wiederum stoht der Stahlhelm in Mitteldeutschland tief bewegt an der
hre eines seiner innerlioh trouesten Kameradoen.
Solbstlos, besoheiden, stets hilſs- und opferbereit, Förderer und Wohltäter,

nie an gioh denkend, so wird dieser eoht deutsohe, edle und vornehme Mann
t seiner sebliobten Herzensgüte als louchtendes Vorbild allezeit in unserer

anerung fortleben.

Im Namen des
Stahlhelm-l. andesverbandes Mitteldeutschland

r

2. Bundes Uandeetadrer.

Gestern vormittoo verschied nach kurzer, schwerer
Krankheit unser hochverehtter Chef, der

Königlich Schwedische Generakonsul, Herr

pr. Jur, uns Lehmann
Ehrensenafor der Vereinigten Friedrichs-Universität

Halle WVintenberg
Wir verlieren in dem Entschlafenen, der unerwartet

und viel zu früh aus seinem umfangreichen Wirkungskreis
gerissen wurde, einen wohlwollenden Chef

In dankbarer Erinnerung werden wir stets sein Vor-
nehmes Charakterbild festhalten, in welchem Gerechtigkeit
und Herzensgüte vereint waren.

Halle a. S., den 1ſ1. Februar 1930.

Die Angestellten des bankhauses H, F. Lehmann,

Nach kurzem Krankenlager entschlief heute der stellvertretende

Vorsitzende unseres Aufsichtsrates

Herr Generaſkonsul

Dr. Hans Lehmann.
Der Heimgegangene gehört seit Begründung unserer Gesellschaft

dem Aufsichtsrate an, deren Gedeihen er stets sein regstes Interesse
entgegengebracht hat. Sein vielseitiges Wissen und seine reichen Er-
fahrungen hat er immer der Gesellschaft gern zur Verfügung gestellt.
Darüber hinaus war er durch sein liebenswürdiges Wesen den Mitgliedern
des Aufsichtsrats und Vorstandes ein besonders geschätzter Mitarbeiter
geworden. Sein Andenken wird bei der Gesellschaft unvergessen bleiben.

Halle a. S., den 10. Februar 1930,

Der Vorstand und Aufsiohtsrat der 6, Vester Ab.

Gestern entschlief unerwartet unser Schatzmeister

Herr Genera Kongul
Dr. jur. Hans Lohmann,

Der Verstorbene hat das verantwortungsvolle Amt des Schatz-
meisters unseres Vaterländischen Frauenvereins für den Saalkreis in
aufopfernder Treue geführt, uns seinen ertahrenen Rat und seine Kraft
gewidmet und uns jederzeit vorbildlich und heifend zur Seite gestanden.

Viel zu früh wurde er aus seiner reichen Tätigkeit gerissen und
stehen wir tief ergriffen an seiner Bahre.

In Dankbarkeit werden wir sein Andenken in hohen Ehren halten.

Der Vorstand des Vater ändischen Frauenvereins
für den Saalkreis.

Bertha Block, Vorsitzende.
Halle (Saale), den 11. Februar 1930.

Am 10. Februar 1930 verschied nach kurzer schwerer Krankheit unser
1. Schatzmeister

Herr Generalkonsul

Dr. Hans Lehmann.
Die Betreuung unseres Vereins hatte er als ein treues Vermächtnis seiner
beiden Eltern übernommen und in vorbildlicher Weise fortgeführt. Mit
Rat und Tat, mit Herz und Hand hat er uns stets geholfen. Sein allzu-
früher Tod bedeutet einen schweren Verlust für unsere Sache. Unsere
Dankbarkeit für das, was er uns war, ist ihm über das Grab hinaus ge-
sichert, das Andenken dieses gütigen, wahrhaft vornehmen Menschen werden
wir stets in hohen Ehren halten.

mann IIIes foeihert, l. Vorattaendoe.
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Am dem 10. r J verschied nach kurzem Kranken, a

In der Frühe des heutigen Tages ist das Mitglied loser des Pmgned uns u
unseres Aufsichtsrates Herr Herr Genet dIkonsul

0 9
o Als Nachfolger seines Vaters, des Herrn Geheimrat Dr. HeinrichLehmenn, im «ahre 1924 in unseren Aufsidusret ſewähit. hot der V Die

storbene mit regem Eifer und großem Inferesse sich den Belangen unserer roßen C6. 0 Gesellschaft gewidmet und uns wertvolle Hilfe und Mitarbeit in den n Monr wer 4 den ſind vorir werden dem viel zu erschiedenen ein dankbores G.Nitter hoher Orden, denken immerdar bewahren. S Tun n
nach kurzer Krankheit miſten aus einem schaffensfreudigen Halle (Saale), den ſ. Februar 1930. denen L

Leben abberufen worden. Auf dDer Heimmgegangene ist am 30. September 1925 als Aufsichtsrat u. Vorstan gen von
Nachfolger seines verstorbenen Vaters, des Herrn Geheimen der Zuckerraffinerie Halle ſehen, zu
Kommerzienrates Dr. H. Lehmann, in unseren Aufsichtsrat geftige Keingetreten und hat seit diesem Tage an den Geschicken gaſe eunserer Gesellschaft das lebhafteste Inieresse fenommen. DurEr hat sich an unseren Arbeiten für das Wohl des Umer- e e e e r dennehmens mit ganzem Herzen beteiligt, und er hat uns alle- Vird auchzeit ſern geholfen, die schweren Auféaben der Nachkriegs- R v ehe Wer Erlazeit zu erfüllen. Keilerein h u r nd worden m eogeit Am 10. Februar verschied nach kurzer Krankheit das Mitglieg i du 7

unseres Grubenvorstandes, Jüchkeit.PferflugwildeHalle (Saale), den 10. Februar 1930. kg könig -Sehwewis cher ßenorg Konsul 8r en attettemberg en

e gewif veDer Vorstand Der Aufsiohtsrat Pankhent ſt I haun Lehmann T.

t bret als irder Jäged. A. Riebeck'seheMontanwerke d. A. Riebeck'sche Montanwerke wir gedeniten darphdar er grohen Veiclehstg dieses

ir aus. je iAktiengesellsehaft. Arhiengesellschaft Lereickhetes Mannes, dessen Güte und vornehme Gesinnung v en Waff
unvergeßlich bleiben werden, und dessen Hinscheiden wir aufs n will, auf
Tiefste beklagen. Sein Andenken werden wir stets in hohen Ehren J milde Witt

halten. Reihgeit ſchi und geg
Halle a. d. S., den 10. Februar 1930. t. Es wäre

n, da die
Grubenvorstand und Direktion der h Pürſch od

zur UnterbGewerkschaft des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Vereins t. wo

gen Ende

Heute erhielten wir die erschütternde Kunde vom Ableben des ß der Fue
hochgeschätzten Aufsichtsratsmitgliedes unserer Gesellschaft, des W Rman FüchHerrn GeneralKonsul h I t enh Schn

eDr ur Hansl ehmann Gestern verschied nach kurzer schwerer Krankheit das Mitglie Rächten

0 v unseres Aufsichtsrats, chtsloſes nicht mezu Halle (Saale). Herr Generalkonsul ſich aberWir haben durch den Heimgang dieses vorſrefflichen, allzeit ten holen,vornehm denkenden Herrn, welcher fast ein Jahrzehnt lang unserem Auf- m r ren, wo ei
sichtsrat angehörte und der stets mit Tat und Rat die Interessen unserer det werdenGesellschaft auf das Beste vertrat, einen überaus schweren Verlust erlitten. viel auf deWir werden dem allzufrüh, im besten Mannesalter Dahinge- Mitinhaber des Bankhauses H. F. Lehmann. wid erhöl
ſchiedenen stets ein ehrendes Andenken bewahren. Wir betrauemn fie den viel zu frühen Heimgang des ausgezeichnei er Winter

Schraplau, den Februar 1930. Mannes und liebens würdigen Freundes, dessen klugen Pat und verstfändni gemeint, vo
volle Mitarbeit in unserer Verwaltung wir schmerzlichst vermissen werden wohl nurDer Vorstand und Aufsichtsrat Sein Andenken wird bei uns nicht verlöschen. wird ohneh

der Schraplauer Kalkwerke A. -G. Halle (Saale), den II. Pebruer 1930. ehendet.Aufsichtsrat und Geschäftsinhaber Hin n
des Halleschen Bankvereins von Kulisch, Kaempf (Wüchen Rück

Kommanditgesellschaft auf Aktlen. ſparſam w
ßt ſein, daß

Fütterung
e

chneefreien

für das Wi

Tieferschüttert erhalten wir die Nachricht von dem Ableben unseres u d J
stellvertretenden Aufsichtsratsvorsitzenden ütterungenHerr Generalkonsul Am 10. Februar verschied nach kurzem schwerem le durch Erneden der Schatzmeister unserer Gesellschaft Le hen

h 9 e 3 i dernden HunDr. jur. Hans Lehmann Aor Kol. 5ohnodieno Gonoratkoninn t
h Als Nachfolger seines Vaters, trat der Verstorbene am 3. April 1925 Herr Dr jur dert trotz e

als stellvertretender Vorsitzender in den Aufsichtsrat unserer Gesellschaft o M ge. Glücklicein und hat, die alte Familientradition wahrend, an der Entwicklung unserer Agngr JagdberechtGesellschaft führend mitgearbeitet. In ihm verlieren wir einen Wahren Freund unsere er HundeIm Kreise unseres Aufsichtsrates wurden sein Rat und seine reichen Gesellschaft, dessen treue Mitarbeit wir sehr entbehren un ſtesanfang a

Erfahrungen stets hoch geschäzt- niemals vergessen werden.Wir verlieren in ihm einen treuen Freund und Förderer unseres Unter- Seiher hieli ken stets dankbar in Ehren halten. R Früher hienehmens und werden sein Andenken stets dan in Ehren halten 6 esellschaft der Freunde d er Universiti Ja
i Ueberhanden vie Wittonbers eer UroIIwi p Professor Dr. Dr. O. Kern, Oberstleutnant a. D. v. Ludwige er cherHalle (Saale), den 11. Februar 1930. Vorsitzender. Schriftführer. t der legen
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Jagd
Die Jagd im Februar.

e großen die dem vergen Monat noch teilweiſe das Gepräge
m ſind vorbei, Lampe hat überall Schon-
gas iſt gut ſo, denn er muß jetzt wieder
denken, die durch die Wintertreibjagden
denen Lücken en Beſatzes auszu-
m. Auf den Feldern kann man Pro-
gen von vier bis fünf Haſen in einer
ſehen, zur Abwechſelung ſetzt es manch-
geftige Kämpfe, daß die Wolle fliegt.

ſe rammelt eben. tgtwild hat in den meiſten Staaten
jeit, nur Braunſchweig, Hamburg, Lübeck

en den Abſchuß bis zum Monatsende,
wird auch dort der weidgerechte Jäger

Nweſer Erlaubnis keinen Gebrauch machen.
Nee Keiler kann man noch abſchießen, den
Magenen Bachen jetzt nach Möglichkeit

eit zu gewähren, iſt eine Pflicht der
hlichkeit. Langſam ſetzt der Rückzug des
erflugwildes ein, die Enten haben in

Bayern, Braunſchweig, Hamburg,
zollern, Lübeck, Oldenburg, Pfalz und

temberg noch Schußzeit; ſie ſind heuer
gewiß verhältnismäßig gut durch den

ter gekommen und nicht ſo ſchlecht an
hret als in ſtrenger Kältezeit. Dennoch
der Jäger, der ſein Revier lieb hat

die immer mehr in ihrem Beſitzſtand ge-
Heten Waſſervögel ſo lange als möglich

n will, auf den Abſchuß verzichten. Denn
milde Witterung bringt es mit ſich, daß
Reihzeit ſchon mit Beginn des Monats
i und gegen Ende ihren Höhepunkt er-
Es wäre töricht, hier noch ernten zu
n, da die Mutterente ſtändige Störungen

h Pürſch oder Anſitz übelnimmt und eben
zur Unterbringung ihres Geleges Reviere
cht, wo ſie verhältnismäßige Ruhe

gen Ende des Monats bringt die Dächſin
der Fuchs rollt, Marder, Jltis und
haben Ranzzeit. Mit dem Dachshund

man Füchſe ſprengen, ſie nehmen jetzt
Störung am wenigſten übel; daneben kann
auch den Anſitz am Bau ausüben oder,
noch Schnee kommen ſollte, in mond-

n Nächten mit der Haſenquäke arbeiten.
ichtsloſe Raubzeugvertilgung iſt beim
s nicht mehr angebracht, ohne Bedenken
ſich aber der Jäger bei ihm ſeinen

ten holen, ganz beſonders in Niederjagd-
ren, wo ein zu großer Beſatz eben nicht
det werden kann. Da der rote Freibeuter
viel auf den Läufen iſt, bieten auch kleine
ken, eine der reizvollſten Jagdarten auf
bwild, erhöhte Ausſicht auf Erfolg.
Her Winter hat es bisher mit der Jagd
gemeint, von einem Aeſungsmangel kann
wohl nur im Hochgebirge ſprechen, und
t wird ohnehin meiſtens gefüttert, oder das

d zieht ſich in tiefere Lagen, wo es eher
nung findet. Dennoch wäre es verfehlt,
n in der Tiefebene mit der Fütte-
z auszuſetzen, da dann beſonders Rehe bei

lichen Rückſchlägen ſehr leiden müßten.
ſparſam weiterfüttern und immer darauf

ßt ſein, daß ein plötzlicher Kälteeinfall er
Fütterung von heute auf morgen dem

gerechten Wildpfleger zur Pflicht macht.ſereſreten Felder bieten eine große Ge

für das Wild inſofern, als es beim Grün-
den der Saaten ſich leicht an dieſer leckeren

ng den Todeskeim holt. Ein Grund mehr,
ütterung nicht aus dem zu verlieren

durch Erneuerung oder Anlage von Salz-
n den Geſundheitszuſtand einigermaßen
der Höhe zu halten. Die Bekämpfung der

dernden Hunde und Katzen, die dem Nieder
de viel größeren Schaden zufügen als
ſer ſchon ſpärlich werdendes Raubwild, er
dert trotz der ruhigen Zeit fleißige Revier-ge. Slllglicherweſſe iſt zu den Staaten, die

Jagdberechtigten den Abſchuß unbeaufſich
er Hunde und Katzen einräumen, ſeit
resanfang auch Preußen getreten.

Das Wildkaninchen.
Früher hielt man das Kaninchen für ein
ürchtetes Jagdunkraut, ſo daß man gegen

Ueberhandnehmen mit allen möglichen
miſchen Mitteln vorgehen zu müſſen glaubte.

te hat der Kaninchenbeſatz in recht vielen
enden ſchon ſtark abgenommen; viele Jagd
aber legen keinen Wert mehr darauf, ihre
dere kaninchenrein zu halten. Verſchiedene
hen werden gerade bei den Kaninchen be
ders gefährlich, auch glaubt man allgemein,
ſie hohe Kälte nicht vertragen. Man hat
lich beobachtet, daß nach langen Kälte-
den die grauen Nager vollkommen ver-

bunden waren und auch nicht mehr auf-
bchten. 27 iſt das Kaninchen eigentlich
unſeren nördlichen Breiten nicht von An
u heimiſch geweſen, aber doch ſchon

ge ſeßhaft, daß man es nach jeder Rich
g als ert anſehen kann. Noch
er haben ſie allerdings nicht den wärmen
Winterbalg des n dafür aber ihre

n t tiefen Baue, wo ſie gegen den Froſt
z ſuchen könnten. Dagegen ſpricht aller

dings die Erfahrung, daß man gerade an
W r die Kaninchen draußen
eobachtet. Der Kälte an und für ſich erliegen

ſie alſo nicht, vielmehr dem Aeſungsmangel.
Das Reich der Kaninchen iſt der Schonungs-
rand, ganz beſonders, wenn die Felder ar
ſind. Zur ſchneebedeckten Saat graben ſie
ſich nicht ſelbſt durch, ſondern halten mühſam
Nachleſe, wo die e geplätzt haben. Sie
ſuchen viel lieber in der Nähe der Baue, im
deckenden Jungwuchs ihre Aeſung, finden ſie
aber nicht, ſofern es ſich um typiſche Karnickel-
ſchonungen handelt. Das ſind die Kiefern-
ſchonungen, die außer Nadeln und Rinde keine
Aeſung bieten. Nadeln und Rinde ballen ſich
auch bei feinſter Zermahlung im Magen zu-
ſammen, müſſen die Verdauung en ſo an
man oft verendete Kaninchen mit unnatürli
aufgetriebenem Bauche findet, deren Magen
mit fein gzerſchliſſener Kiefernäſung voll
gepfropft iſt. Verendete Kaninchen ſieht man
ſelten, S bei Beſatz, ſo daß ſiewahrſcheinlich in den Bauen verenden. Wer
ſeinen Kaninchenbeſatz durch ſtrengen Winter
bringen will, muß, ſoweit es ſich um Kiefern-
reviere handelt, unbedingt füttern. Ganz
anders iſt es mit der Aeſung dort beſtellt,
wo viel Laubholz oder Ginſter vorhanden iſt.
Selbſt ſtrenge Kälteperioden ſchaden dann
nur wenig, da die Ginſterruten allmählich bis
zum Boden glatt abgeäſt werden. Kritiſch
wird der Zuſtand erſt, wenn naßkalte Winter
eintreten. Gerade ſolche, die dem übrigen Wild-
ſtand nach allgemeiner Anſicht keinen ſchweren
Schaden zufügen, werden dem Kaninchen ver-
derblich, das, wie die meiſten Nagetiere,
gegen andauernde Näſſe recht empfindlich iſt.
Jm Bau kann es ſich dann nicht aufhalten,
da hier der zum Trocknen erforderliche Luft
zutritt fehlt. Trotz reichlicher Aeſung ſind
dann große Verluſte mit Sicherheit voraus
zuſagen, die wahrſcheinlich ins Gebiet der

Erkrankungen gehören. Gegen
ieſe Verluſte läßt ſich leider nichts tun, ſo

bedauerlich es iſt, wenn ein wirtſchaftlich trag
barer, mäßiger Kaninchenbeſatz plötzlich durch
die Witterung nahezu vernichtet wird.

Der Dachs geht an Aas.
Jn der älteren jagdlichen Literatur kann

man vielfach leſen, daß der Dachs nicht auf
den ſerſeken komme. Dies wiederlegt nun
ein Revierförſter aus der Breslauer Gegend.
Dort iſt der Dachs zahlreich vertreten, wird
aber ängſtlich geſchont. Der Beamte hatte
ſich auf einem Kompoſthaufen einen Luder-
platz angelegt und dort erbeutete wildernde
Katzen untergebracht, die nur etwas mit Erde
bedeckt wurden. Auch ein Fuchskern fand
dort Platz, Haſen- und Kaninchen
geſcheide, Heringe und ſonſtige Fiſchreſte. Als
erſter Gaſt kam ein Schäferhund, dann fanden
aber Kaninchen den Luderplatz für geeignet
zur Anlage eines Baues und haben an den
Aasreſten öfters genagt, zuletzt ſtellte ſich
aber der Dachs ein, um ſich eine Koſtprobe
zu holen. Als auf drei Fuchsplätzen die Eiſen
mit Herings- und Geſcheidebrocken beködert
waren, fing ſich ein Dachs, der nach 300 m
Schleifſpur an einer Baumwurzel feſtſaß. Nach
einiger Mühe gelang es dem Beamten, ihm
die Freiheit wiederzugeben. Auf einem
anderen Fangplatz wurden Katzenreſte und
Heringsgräten angenommen. Auch an einer
eingebuddelten Katze war der Dachs zu ſpüren.
Dabei handelt es ſich um Beobachtungen, die
Ende November gemacht wurden, zu einer
Zeit, wo offenes, ſchönes Herbſtwetter
ſagte Von Not kann daher keine Rede
ein.

Die Suche nach Abwurſſtangen.

wurfſtange ſind in den einzelnen Staaten ver-
ſchieden inſofern, als manche die Suche danach
jedem geſtatten, andere aber wieder dem
Jagdberechtigten vorbehalten. Dennoch wird
auch in ihnen die Suche nach Abwurfſtangen
von Unbefugten betrieben, gerade dort, wo die
Jägerei auf die Stangen ſelbſt großen Wert
legt. Holzarbeiter und andere Leute, die im
Walde zu tun haben, werden von dem Wett-
ſuchen, das um die Abwurfzeit beginnt, an
geſteckt, in ihnen regt ſich der Wunſch, be
ſonders ſtarke Stangen zu behalten. Man
ff. die Paßſtange ebenfalls noch zu finden,
und manchmal beſchert das nächſte Jahr zu der
bereits gefundenen eine paſſende.

Daneben gibt es eine große Anzahl von
Revieren, wo ſich niemand um die Abwurf-
ſtangen kümmert, ſo verſeſſen der Jagdinhaber
auch auf den ſchädelechten Kopfſchmuck des

irſches ſein kann. Es hat natürlich keinen
inn, die Sudde nach Abwurfſtangen gewiſſer

maßen als Sport zu betreiben; ſie aber als
völlig wertlos zu betrachten, zeugt wohl von
gar zu großer Geringſchätzung. Die Suche nach
Abwurfſtangen iſt in freier Wildbahn nicht ſo
einfach, wenn es daſelbſt keine feſten Fütte-
rungen gibt. Das Herumkriechen in den
Schonungen bekommt man bald. ſatt, man hat
keine Anhaltspunkte dafür, wo die Suche von
erſ ſein könnte. Noch viel ſchwieriger ſind
natürlich die Abwurfſtangen vom Rehbock zu
finden, die eigentlich nur der Zufall entdecken
läßt. Sogar im engen Gatter, das natürliche
Bodendeckung aufweiſt, iſt es durchaus nicht

Fiſcherei, Naturſchutz

leicht, ſtets beide Abwürfe des zahmen Bockes
zu ſichern, obwohl hier die Möglichkeit,

daß ein anderer glücklicherer Jinder vorher
tag war, ausgeſchloſſen iſt.

er Hund kann eine erb. Hilfe bieten,
wenn es gelingt, ihm klarzumachen, was
man von ihm wünſcht. Man läßt ihn möglichſt
friſche Stangen bringen, ſpäter verloren
bringen, und hat er dieſe Aufgabe begriffen,
ſo wird er auch draußen im Revier bei der
Suche helfen. Anfangs bleiben natürlich
Stangen, die ſchon länger im Walde ſind und
daher kaum noch Witterung haben, liegen,
aber bald zeigen die Hunde einen Feuereifer
ür ihre Aufgabe, benutzen nicht nur die RNaſe,baren auch die Augen zum Suchen, bis

hnen in der Nähe ſo leicht keine Stange
entgeht.

Das Einfrieren der Eiſen.
Für den Raubwildfänger gibt es nichts

Unerfreulicheres, als wenn die Kälte ſeine
Eiſen lahmiegt. Um dieſe Erſcheinung zu ver
Wurg iſt es notwendig, unbedingt trockenes

eckmaterial zu verwenden. Ameiſenſpreu
dürfte ſich noch am beſten bewähren; ſowie
ba einmal von Regen und Schnee durch
rungen iſt, wird auch ſie ſo feucht, daß ein

Pant Nachtfroſt die Eiſen entweder über-
aupt nicht abſchlagen läßt oder gefrorene

Stücke des Deckmaterials ſich zwiſchen die
Bügel klemmen. Auf dem Felde wird man
die Spreu nur ſelten verwenden können, ſie
vielmehr mit Erde oder Sand miſchen müſſen,
um eine Anpaſſung an die Umgebung zu er-
e Damit gehen die guten Eigenſchaften
es Deckmaterials zum größten Teil wiederverloren. Loſer e neigt eine Zeitlang

auch nicht zum Gefrieren, wenn die Kälte
nicht allzu groß wird, doch beſteht dabei die
ſie aß die Eiſen an ihrer Unterlage feſt

rieren.

Auerwild im Harz.
Vor zwei Jahren wurden in den Kreiſen

Zerbſt und Ballenſtedt ſchwediſche Auerhühner
ausgeſetzt, die ſich ſcheinbar in dem erwähnten
Gebiet heimiſch fühlen. Ganz beſonders in
Ballenſtedt, in einem ruhig gelegenen, großen

Kieferngebiet, hat ſich ein ſtarker Stamm Auer-
wild nahe dem Ausſatzgebiet ſtandtreu ge-
halten. Möglicherweiſe iſt der Erfolg darauf
zurückzuführen, daß man dem Wild ſeine
natürliche Lieblingsäſung bot, indem man es
wochenlang mit Preißelbeeren fütterte. Das
Wild iſt dabei auch gut durch den Winter ge
kommen, weshalb man im letzten Jahre einen
Schritt weiterging und nicht nur wieder Auer-
wild ausſetzte, ſondern auch die Preißelbeeren
auf kleinen Waldflächen anſiedelte. Es wäre
nur zu begrüßen, wenn ſich dieſer Erfolg in
der Zukunft noch verſtärken würde. Gerade
Einbürgerungs-Verſuche unſerer Waldhühner
W als äußerſt ſchwierig zu bezeichnen, ſo
aß aus einem Erfolg vielleicht die Luſt, in

einem anderen geeigneten Gebiet, wo der
Urhahn heute fehlt, ebenfalls einen Verſuch
zu machen, angeregt würde.

Fiſcherei

Fiſcherei im Februar.
Für die Karpfenwirtſchaften iſt der Winter

ausgeſprochen ungünſtig, da die Fiſche infolge
der milden Witterung wahrſcheinlich ihr
Winterlager aufgeben, dann ſehr ſtark an
Gewicht und damit an Wert verlieren. Der
Durchfluß ſollte etwas verſtärkt werden. Man
weiß heute nicht, ob uns der Februar noch
einen Kälterückfall bringt, imerhin iſt damit

Die rechtlichen Verhältniſſe über die Ab- zu rechnen. Bei ſtarkem Schneefall ſind auf
dem Eiſe Fenſter zu ben durch Wegräumen
der Schneemaſſen, damit das Licht Zutritt
findet. Bei Schneeſchmelze leite man das
Schmelzwaſſer womöglich um oder ſtelle den
Zulauf ſogar ab. Durch Froſt und Maulwürfe
können Undichtigkeiten an den Dämmen ent-
ſtanden ſein, die ſofort abzudichten ſind. Die
Staubretter, Gitter uſw. für Mönche werden
hergerichtet. Sind die Stäbe ſchadhaft oder zu
dünn geworden, ſo müſſen neue eingezogen
werden; beſchädigte a en ſite ſind
mit neuem Material zu bekleiden. Meſſing-
gewebe iſt trotz des höheren Anſchaffungs-
preiſes ſolchem aus verzinktem Eiſendraht
d leben da es eine ungleich höhere Halt-
barkeit aufweiſt. Himmelsteiche, die kein
großes Bewäſſerungsgebiet aufweiſen, werden
ſchon jetzt angeſpannt, während bei den übrigen
Teichen erſt gegen Ende des Monats alle Vor-
bereitungen hierzu getroffen werden. Iſt der
Februar lind, ſo müſſen die Fiſche ſchon an-
fangs März aus den Winterungen, da ihr
RNahrungsbedürfnis rege wird, ſie außerdem
mehr Bewegunggsfreiheit verlangen. Der Teich-beſitzer hat, wenn er nicht ſelbſt üchtet, ſeine

Einkäufe an Beſatzfiſchen zu machen, nachdem
er genau berechnet hat, welche Art Fiſche und
welche Größe für ihn und ſein Gewäſſer auch
nach der Abſatzlage am günſtigſten ſind.

Jn den Forellenwirtſchaften kommen die
es abgeſtreiften Bachforellen und Saib-
ingseier zum Verſand. Die Maränenarten

fangen zu ſchlüpfen an, aber auch ſchon die
Salmöniden im Quellbrutwaſſer. Regenbogen-

forellen, welche in Quellwaſſerteichen gehalten
werden, ſind bald laichreif, die erſten Laicher
ergeben in den Anſtalten die beſten Nach
kommen.

Jm freien Gewäſſer beginnt der Hecht in
den Gräben bei milder Witterung zu laichen;
man fange jetzt mit Reuſen die vorreifen
Männchen und hältere ſie in e um
für künſtliche Befruchtung Material zu haben.
Man ſtreife die Hechte wie die Jorellen und
erbrüte die befruchteten Eier im freien Waſſer
an geſchützten Stellen oder in Brutgräben. Wo
recht viele Weißfiſche, womöglich gar in
Kümmerformen, vorkommen, iſt Hechtbrut aus-
zuſetzen. Der Quappe, dieſer gefährlichen
Laichräuberin, iſt ſtark nachzuſtellen; in die
dafür ausgelegten Reuſen werden weißlackierte
Blechſtreifen oder Eierſchalen gehängt, da die
weiße Farbe den Fiſch anlockt.

Abgeſehen vom Huüchen des Donaugebietes
bleibt dem Sportangler nur der Aeſchenfang,
der an ſonnigen Tagen betrieben werden kann.
Bei Vorfrühlingswetter können auch Barſch
und Döbel in guten Stücken beißen. Da der
Hecht teilweiſe ſchon mit dem Laichgeſchäft
gegen Ende des Monats beginnt, ſo wird ihm

er Sportfiſcher grundſätzliche Schonzeit ge
währen, ſich aber dort, wo er allmählich ab-
nimmt, um die Vermehrung dieſes wirtſchaft
lich wie ſportlich wichtigen Jiſches kümmern.

Forellenmaſt und Forellenfükterung.
Die ganze Tierzucht ſtrebt dahin, den ge-

haltenen Tieren möglichſt natürliche Bedingun-
gen zu bieten. Infolgedeſſen hat man früher in
der Forellenzucht betont, möglichſt viel Natur-
futter zu verfüttern, was ſich bei der Brutaufzucht
verhältnismäßig leichter durchführen läßt. Bei
der Forellenmaſt im Großbetrieb iſt die Rückkehr
zur Natur ausgeſchloſſen, man muß ſie vielmehr
möglichſt zweckentſprechend erſetzen und dabei von

der Naturnahrung ausgehen. Regenbogenforellen
im maſtfähigen Alter eher Kleinkrebſe, Jn-
ſektenlarven, auch kleine Fiſche, eine Nahrung
alſo, die in der Hauptſache Eiweißſtoffe, Kohle
hydrate und Salze enthält. Der Vitaminreichtum
iſt groß. Nicht die ganze Nahrung iſt verdaulich,
es ſind vielmehr Füllſtoffe vorhanden, wie die
Chitinpanzer der Kerbtiere, die eine für die Ver
dauung günſtige Wirkung auf die Darmwand
ausüben. Jm Winter erfährt die Naturnahrung
eine erhebliche Minderung. Mit Rückſicht auf die
Preisverhältniſſe ſtehen den Maſtanſtalten in der
Hauptſache Fleiſch, Seefiſche und Süßwaſſerfiſche
zur Verfügung. Sie enthalten das, was an
Eiweißſtoffen, Kohlehydraten und Fetten nötig

iſt. Seefiſche, Kalbfleiſch uſw. ſind leicht ver
daulich, Pferdefleiſch dagegen ſchwer verdaulich
und verbeſſert gleichzeitig den Geſchmack der
Fiſche nicht. Seefiſche werden für die geeignetſte
Maſtfütterung gehalten, wobei jedoch auf den
Salzgehalt, der nicht zu hoch ſein darf, geachtet
werden muß. Können ſie nicht friſch verwendet
werden, ſo ſollten ſie womöglich nur gedämpft,
nicht gekocht werden. Seefiſche ſind arm an Vita
minen, was auch von gekochtem Fleiſch, wie es
häufig den Maſtanſtalten zur Verfügung ſteht,
gilt. Als Beifuttermittel kommen Tier und
Fiſchmehle, Quark uſw. in Froge, die vitaminfrei,
manchmal auch ſchwer verdaulich ſind. Man hat
daher Verſuche angeſtellt, ein vitaminreiches Bei
futter zu geben, indem man neben dem Fiſch unddem Jleiſchmeht auch friſches Fleiſch und friſche

Tierorgane bei Gelegenheit verfütterte, und auch
beſtrahlte Nährhefe ſowie Reisfuttermehl als
vitaminhaltige Futtermittel in Betracht zog.
Die Verſuche mit letzteren ſind noch nicht ab-
geſchloſſen. Um den Mangel an Füllſtoffen aus
zugleichen, ſchritt man zur Beifütterung von Gar
nelen, aber auch von Sägemehl, wozu ſich jedoch
nur von harzarmen Holzarten ſtammendes eignet.
Da die Regenbogenforelle teilweiſe bereits
das Gefühl verloren zu haben ſcheint, wie
weit ſie in der Nahrungsaufnahme im
Winter gehen darf, muß die Fütterung im
Winter ſehr eingeſchränkt werden, in Kälte
perioden überhaupt ganz ausfallen. Unrich-
tige Fütterung bewirkt ſchlechtes Wachstum,
enthält aber auch die Gefahr von Erkrankungen,
wie Darmentzündungen und Leberdegeneration.
Die Darmentzündung tritt beſonders nach
längerer Verabreichung von verdorbenem oder
ſchwer verdaulichem Futter auf, wobei die Fiſche
ſich häufig dunkler färben. Die Behandlung ge-
chieht durch Hunger, ſpäter darf man nur lang-
ſam zur Fütterung mit leichtverdaulichen Stoffen
übergehen. Die Leberdegeneration tritt bei ein-
ſeitiger, vitaminarmer Fütterung, beſonders mit
gekochtem und verkochtem Futterfleiſch auf. Die
Leber erkrankter Tiere ſieht eigenartig quitten-
gelb aus, kann aber auch rot und weiß marmo-
riert ſein. Ein kalter Winter begünſtigt die Er-krankung, die leicht zu ſchwerſten Verluſten führt.

Die Tiere werden größtenteils ſchwarz, ſtehen am
Teichrand und ſterben nach der Futteraufnahme
ab. Jnfolge ihrer Blutarmut verlangen ſie ſehr
ſauerſtoffreiches Waſſer; die Verluſte ſind daher
bei kühlem Wetter größer. Die Behandlung be-
ſteht ebenfalls in einer langdauernden Hunger-
kur, durch die jedoch nicht alle Tiere zu retten
ſind. So ideal die Verfütterung friſcher Seefiſche
wäre, können doch zwei Krankheiten, die Dreh-
krankheit und Taumelkrankheit, durch ſie ein
geſchleppt werden. Die erſtere kann nur bei der
Brut anſteckend wirken, was ſich vermeiden läßt,
nicht dagegen bei Maſtfiſchen.
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Anerwünſchle Teilhaber.
Das auf dem Speicher liegende Getreide ver

langt nicht nur entſprechende Wartung, ſondern
auch einen Schutz gegen die unerwünſchten Teil-
haber aus der Inſektenwelt. Vor allem iſt es
wichtig, dem Speicher eine entſprechende Pflege
zuteil werden zu laſſen, da ſonſt in ſeinem
Holzwerk beſonders die Totenuhr, ein kleiner,
ſchwarzer Käfer, ſchweren Schaden anrichtet und
außerdem durch ſeine Gänge noch Schlupfwinkel
für eigentliche Schädlinge ſchafft. Kalkung, Jn-
ſtandhaltung der Böden Zement iſt dem Holz
als Bodenbelag vorzuziehen ſind unbedingt
wichtig. Von den Speicherſchädlingen ſteht an
erſter Stelle der ſchwarze Kornkäfer, der Weizen
und Mais allen Körnerfrüchten vorzieht. Hafer
wird dagegen nur ſelten angegangen, offenbar
ſind die Spelzen zu hart. Der Kornkäfer iſt
über die ganze Welt verbreitet, was um ſo

ſondern nur zu Fuß ſich weiter ausbreitet. Seine
Verſchleppung erfolgt durch das Getreide und
ganz beſonders durch das Sackmaterial. Die Ein
uhr von amerikaniſchem Getreide nach dem
Kriege hat bei uns einen erhöhten Befall
zervorgerufen. Die Gefährdung durch den
leinen Rüſſelkäfer iſt recht groß, da äußerlich
)em Getreide nichts anzuſehen iſt. Der Käfer
ürchtet nämlich das Licht, ſtirbt bei ſtarker Be
onnung ſchnell ab und ſchwärmt auch nicht für
riſche Luft. Bei dieſen Lebensgewohnheiten iſt
s erklärlich, daß der Schädling vor allem dort
ruftritt, wo das Getreide nicht gut behandelt, in
chlecht gelüfteten, dunklen Räumen aufbewahrt
vird. Man hat verſucht, ihm mit Giftmitteln
zu Leibe zu rücken, von denen das Areginal noch
am beſten zu wirken ſcheint, viel einfacher iſt
edoch kräftige Durchlüftung und Anlage von
Fangſtellen. Seltener tritt ſchon die Kornmotte
zuf, die Roggen offenkundig bevorzugt. Jhre
Anweſenheit fällt ſofort auf, da die Raupe
einzelne Körner ſo zuſammenſpinnt, daß ganze
Klumpen entſtehen. Rein wirtſchaftlich geſprochen
iſt die Kornmotte viel gefährlicher als der Korn-
käfer, da ſie auch andere trockene Vorräte angeht,
ihre Entwicklung im modernden Holz möglich iſt.
Eine vollſtändige Bekämpfung iſt nur durch An-
wendung giftiger Gaſe erreichbar, vorausgeſetzt,
daß der Speicher überhaupt vollkommen ab-
gedichtet werden kann.

Hülſenfrüchte ſind auf dem Lagerraum nicht
gefährdet, bringen dagegen manchmal Schädlinge
mit. Die Raupen des Erbſenwicklers ſind im
letzten Jahr ſehr ſchlecht zur Entwicklung ge
kommen, da die Ernte der Hülſenfrüchte bei
trocknem Wetter ſtattfand, ſie aber nur die etwas
feuchten Samen verzehren können. Jn n
günſtigen Gebieten tritt dagegen der Erbſenkäfer
manchmal recht ſtark auf, der in verſchiedenen
Arten die Samen der einzelnen Schmetterlings-
blütler befällt. Der Befall erfolgt zwar auch
ſchon auf dem Felde, ſeine Auswirkung macht
ich dagegen erſt bei der Lagerung bemerkbar.

i Erbſen kann man meiſt feſtſtellen, ob in
ihnen ein Käfer vorhanden iſt, da hier der Schäd
ling das Samenkorn ſo weit ausfrißt, daß nur
noch eine ganz dünne Schicht ihn von der Außen

wand trennt, J dann ded e e i
ale. Bei Peluſchken, Pferdebohnen uſw. ie n der Befall vollkommen unſichtbar. Durch

den Schädüng wird der Saatwert nicht zu ſehr

beeinträchtigt, dagegen leidet der Speiſewert.

Die Rübenfliege und der Jmker.
In den letzten Jahren hat die Biologiſche

Reichsanſtalt für Land und Forſtwirtſchaft in
Pommern und Schleſien eingehende Verſuche
über die Bekämpfung der Rübenfliege unter
nommen und dabei feſtgeſtellt, daß die wirk
ſamſte Maßnahme die Beſpritzung der Rüben-
ſelder mit einer Fluornatriumzuckerlöſung iſt.
Man ſpritzt zu Beginn der zweiten oder dritten
Flugzeit des Schädlings die Flüſſigkeit, die
2 o Zucker und 0,3 Fluornatrium enthält,
auf die Rübenfelder; dort wird ſie von den
Fliegen aufgenommen, die nach einen Tagen
ugrundegehen. Tritt nach der handlungKegenweiter ein, ſo iſt natürlich die Maßnahme

u wiederholen, da das Waſſer die vorhandenen
eſte der Giftflüſſigkeit auflöſt. Als das Ver

fahren in die Praxis übergeführt werden ſollte,
entſtanden von ſeiten der Jmker Bedenken dahin-

gehend, daß evtl. auch Bienen an dem Gifte
r könnten. Ja, es wurden ſogarälle von plötzlichem Bienenſterben bekannt, die
aber wahrſcheinlich nicht auf das Spritzen zurück
zuführen waren. Selbſtverſtändlich iſt das
Fluornatrium auch für die Bienen giftig, zweifel
haft blieb jedoch, ob die Bienen unter natürlichen
Bedingungen die Flüſſigkeit beachten und an-
nehmen. Zu dieſem Zweck wurden zwei geſunde
Bienenvölker im Abſtand von 100 m in einem
Rübenſchlag aufgeſtellt, der dann achtmal mit
der Bekämpfungslöſung behandelt wurde. Trotz
ſtändiger Beobachtung konnte niemals eine Biene
auf den geſpritzten Rübenblättern bei der Nah-
rungsaufnahme beobachtet werden, auch der
Totenfall im Stock ließ nicht darauf ſchließen,
daß eine Vergiftung ſtattgefunden habe. Wenn
nunmehr noch eine Unterſuchung des Honigs, der
Waben und der Bienen ſelbſt vorgenommen
wird, ſo wird noch ſicherer als bisher feſtgeſtellt
werden können, ob die Bedenken unbegründet
ſind, wie es ja nach den praktiſchen Erfahrungen
den Anſchein hat.

mehr zu verwundern iſt, als er nicht fliegen kann,
Elekkriſche Leikungen ſind Gefahrquellen.

Die normalen elektriſchen Lichtleitungen
werden von der Allgemeinheit für vollkommen
harmlos gehalten, obwohl durch ſie bei Unvor-
ſichtigkeit ſchwere Schädigungen entſtehen können.
Der waſſerreiche menſchliche und tieriſche Körper
iſt, wenn er auf feuchtem Boden ſteht, ein guter
Leiter für die Elektrizität. Jm allgemeinen
werden nur die höheren Spannungen für gefähr-
lich gehalten. Gewiß ſind ſolche bis etwa 50 Volt
für den Menſchen harmlos, ſofern er auf trocknem
Boden ſteht, anders dagegen die Lichtleitungen
von 110 oder 120 Volt, die beim Zuſammen-
treffen ungünſtiger Verhältniſſe auch Todesfälle
hervorrufen können. Es iſt alſo vollkommen ver
fehlt, mit der Lichtleitung leichtſinnig umzugehen,
auch iſolierte Leitungen können in Ställen Un-
fälle herbeiführen, da die iſolierenden Schichten
durch Feuchtigkeit der Dünſte ſchadhaft geworden
ſein können. Neuerdings werden alle Leitungen
in Jſolierrohren verlegt, was eine Verminderung
der Gefahr bedeutet. Wie geſagt, können die
Spannungen der normalen Lichtleitung bei un
günſtigen Verhältniſſen Schläge, aber manchmal
auch den Tod zur Folge haben. An Starkſtrom-
leitungen ſollte dagegen unbedingt nur dann ge
arbeitet werden, wenn der Strom ausgeſchaltet
iſt, wobei man noch die Vorſicht gebrauchen kann,
eine Sicherung herauszunehmen, um ſo eine
Schädigung bei gedankenloſem Einſchalten durch
unbeteiligte Perſonen zu vermeiden. Jm Un-
glücksfalle ſind feſtſitzende Kleidungsſtücke ſofort
zu löſen, außerdem muß der Verunglückte in
riſcher Luft auf den Rücken gelegt werden, wobei
r Kopf etwas tiefer ſtehen ſoll. Hat die

Atmung ausgeſetzt, ſo iſt mit künſtlicher wie bei
Erſtickungsfällen zu beginnen.

Biehhaltung

In welchem Alter gibt die Kuh
die meiſte Milch?

Man hat feſtſtellen können, daß der Milch-
ertrag einer Kuh in gewiſſen Beziehungen
zum Lebensalter ſteht. Erſtlingskühe geben
häufig nur mittlere Milchmengen, während ſie
ſich ſpäter zu recht brauchbaren Milchtieren
entwickeln können.

Der Milchertrag ſteigt bis zum dritten oder
vierten Kalbe ſtark an. Aber auch nachher
wird der Milchertrag noch etwas in die Höhe
gehen, wie man bei Unterſuchungen an rot-
bunten RNiederrheinern und Angler Kühen feſt-
geſtellt hat. Man konnte dort eine Zunahme
des Milcherttages bis zum ſiebenten Kalbe
beobachten. Ganz ähnliche Erfahrungen hat
man auch bei den Kühen des Höhenviehs
machen können. Es muß alſo daraus ge
ſchloſſen werden, daß Kühe, die von guten
Elterntieren abſtammen, nicht zu früh ab-
geſchafft werden dürfen, wenn hohe Milch-
erträge angeſtrebt werden. Daß das tatſächlich
der Fall iſt, haben auch die Prüfungen des
Deutſchen Rinderleiſtungsbuches erneut be-
weiſen können.

Der Comfrey als Futterpflanze.
Der Comfrey gehört zu den Boretſch-

gewächſen, ſtammt aus dem Kaukaſus und hat

Weiße Zähne

73 beſonders in England recht bewährt. Er
gedeiht ſo ziemlich überall mit Ausnahme von
trockenem Sandboden. Durch ſeine lanzett-
förmigen rauhbehaarten Blätter und himmel-
blauen Blüten unterſcheidet er ſich von allen
übrigen Futterpflanzen zur Genüge. Infolge
ſeiner Anſpruchsloſigkeit eignet er ſich für
Oertlichkeiten, wo andere Futtergewächſe nicht
unterzubringen ſind, alſo auch für Wieſen,
wo infolge hohen Grundwaſſerſtandes nur
harte Gräſer wachſen. Man erſpart damit
für längere Jahre Saatarbeit und Saat-
unkoſten. Das Anpflanzen geſchieht am beſten
durch Stecklinge im Frühherbſt oder Frühjahr,
doch kann man bei feuchteren Lagen die
Pflanzung auch mitten im Sommer einleiten.
Man bringt zu dieſem Zwecke auf das wie
für Kartoffeln vorbereitete Land die Steck-
linge im Abſtand von 40 em im Geviert mit
J eines Pflanzſtockes in 3 bis 5 cm

iefe. Selbſtverſtändlich wird dann die Erde
wieder darüber getan und mit dem Fuße
angetreten. Sehr wichtig iſt es, im Anfang
der Entwicklung die Unkrautbekämpfung ſorg-
fältig vorzunehmen, ſpäter unterdrüchkt er ſelbſt
jegliches Unkraut. Die Ernte erfolgt am
beſten vor Entwicklung der Blüte, da zu dieſer
Zeit die Blätter am nährſtoffreichſten ſind.
Jm erſten Jahre ſollte nur einmal geerntet
werden, während man in ſpäteren Jahren
vier bis fünf Schnitte vornehmen kann. Als
Düngung genügt eine ſolche während der
Winterzeit mit verrottetem Stallmiſt. Da
Comfrey das früheſte Futter iſt, kann er
gerade in der Zeit der Rauhfutterknappheit
als Erſatz einſpringen. Zu erwähnen iſt noch,
daß Comfrey vollkommen winterhart iſt, auch
können die Blätter getrocknet und aufbewahrt
werden. Von Rindern und ganz beſonders
Schweinen wird die Futterpflanze gern ge-
freſſen, ſie hat aber infolge ihrer Genüg-
ſamkeit auch für die Ziegenhalter Bedeutung.

Melkſchuppen auf der Weide
eine Winkferarbeit.

Unbedingt nötig iſt die Errichtung von Melk-
ſchuppen beim Weidegang der Kühe nicht. Jn
den alten Weidegegenden findet man ſie deshalb
auch verhältnismäßig ſelten. Es iſt nicht zu
leugnen, daß ſie bei ungünſtiger Witterung dem
Melkerperſonal mannigfache Erleichterungen und
Annehmlichkeiten bieten. Jnsbeſondere werden
die Melkſchuppen bzw. Melkdächer überall dort
empfehlenswert ſein, wo es auf eine beſonders
ſaubere Milchgewinung ankommt. Die Lage des
Melkſchuppens muß ſo ſein, daß er von allen
Koppeln bequem zu erreichen iſt. Als Standplatz
wähle man möglichſt eine etwas höhere, aber
trockene Stelle im Gelände aus; denn hier kann
der Regen leichter abfließen bzw. abgeleitet
werden.

Die Größe des Schuppens richtet ſich nach
dem beabſichtigten Zweck, entweder das ganze
Vieh während des Melkens oder nur einen Teil
davon unterzuſtellen. Die Koſtenfrage ſpricht
natürlich für das letztere. Falls es auf eine
hygieniſch ſorgfältige Gewinnung der Milch an-
kommt, wähle man die Dachfläche nicht zu klein,
weil ſonſt bei Regenwetter die Kühe triefend naß
zum Melken kommen. Es genügt ein ſo
genanntes Melkdach, d. h. ein Dach, deſſen
Stützen nur auf der Wetterſeite mit Rundhölzern
oder Brettern bekleidet werden. Dieſe ſollen noch
Fugen zwiſchen ſich laſſen, damit Luft hindurch-
ſtreichen kann. Die Bauweiſe ſoll einfach, aber
dauerhaft ſein. Jm allgemeinen rechnet man für
eine Kuh 31 bis 4r qm Grundfläche. Die
Pfähle, die das Dach tragen ſollen, werden
ebenſo wie die Wandbekleidung zum Schutz gegen
die Witterung mit Karbolineum oder Anthrazen-
öl geſtrichen. Die Stärke der Ständer richtet ſich
nach dem Oberbau und beträgt etwa 20 cm.
Eine gute Befeſtigung finden ſie auf Betonſockeln.
Die Entfernung voneinander muß ſich nach der
Schwere des Daches, der Stärke der verwendeten
Pfähle richten. Jn der Regel wird ein Abſtand
von 4 m eingehalten. Für die Standfeſtigkeit iſt
die weitere innere Holzkonſtrüktion von be-
ſonderem Wert. Für die Bedeckung des Daches
(Satteldach) kommt Schilf oder Stroh in Frage;
denn unter Dachpappe wird es im Sommer noch
heißer als im Freien. Die Neigung des Daches
muß ſich den vorwaltenden Schneeverhältniſſen
der betreffenden Gegend anpaſſen. Die Ent
fernung der Dachtraufe ſoll etwa 2,5 m betragen.

machen jedes Antlitz ansprechend und schön. Oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischend
schmechenden Chlorodont-Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne, auch an
den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont- Zahnbürste mit
gezahntem Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Orsache ges üblen

Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt. Chlorodont: Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität. Man
verlange nur echt Chlorodont in blau-weiß-grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück.

Der Fußboden ſelbſt wird ſo eingerichtet, daß
eine feſte Unterlage abgibt, wozu Steinſchütg
mit Kiesdeckung, evtl. Kopfſteine oder
geſtampfter Lehm dienen können. Ein Mel
der zur Verſammlung der Kühe dient, wird
dem Schuppen abgeteilt.

Das Ergebnis der
am 2. Dezember 1929.

Die SchweineZwiſchenzählung vom 2. S
tember hatte in allen Altersklaſſen, ganz
ſonders aber bei den Ferkeln, eine ſtarke V
mehrung aufgewieſen, ſo daß vielfach die
fürchtung gehegt wurde, es könnte bei dem de
hältnismäßig günſtigen Stand der Schwef
preiſe eine weitere ſtarke Vermehrung am 2.9
zember feſtzuſtellen ſein, wodurch ein übergre
inländiſches Krgebe an Schlachtſchweinen
zeitigt, die Rente der Schweinehaltung erneh kurzem
gefährdet worden wäre. Dieſe Befürchtung en Volkspa
fich glücklicherweiſe nicht beſtätigt, wenn gy dige Einbert
der Geſamtbeſtand an Schweinen um Z26 energiſch
Stück zugenommen hat, ſo iſt doch der Fert e ant dürfte
beſtand um 961 000 Stück geſunken. Dabei hlef g die able
es unentſchieden, ob dieſer Rückgang eine Foch urtei beim
der vielfachen Warnungen vor einer üteſ ſein, in der
produktion iſt oder nur eine ſaiſonmäßige Bemühunge
ſcheinung, da Vergleichszahlen aus frühere e „gerechte
Jahren nicht vorhanden ſind. Jmmerhin gibt d vird, „daß
Beſtand von 1 840 000 Zuchtſauen zu denke aager Konf
wenn man damit die Zahlen vom 1. Dezembe und es zu
von 1926 bzw. 1927 mit nur 1 750 000 b der inneren
1 722 090 vergleicht, die 1927 und 1928 uß die ei
ſtarke Überproduktion und den damit zuſamme Regierung
hängenden Zuſammenbruch der Schweinepreſ anisvoll wer
herbeiführten. Es iſt daher auch weiterhin g. will die
einer zu großen Ausdehnung der Schweir gen jetzt
haltung zu warnen. Waren die günſtige litiſch weni
Schweinepreiſe des Jahres 1929 die Folge n gleichgült
erzwungenen Einſchränkung in der inländiſche Wie bange J
Schweinehaltung, ſo erſieht man aus dem iſt wohl o
gebnis vom 2. Dezember daß es nur ſo i tie in
langſam gelingt, zu normalen Verhältniſſen ſe, Volk
kommen. Fachautoritäten ziehen aus dem zum entf
gebnis der Schweinezählung vom 2. Dezemh s e
den Schluß, daß das Angebot an inländichen W
Schlachlſchweinen 1930 nicht größer als re die
ſein dürfte, ſo daß, ſofern nicht durch nun V. Art
Schweinezufuhren aus dem Auslande e der v
ſtärkerer Druck auf die Preisgeſtaltung ausgei litik weder
wird, die Schweinepreiſe wahrſcheinlich auch 19 r rit na
ſich ungefähr auf der Höhe des Vorjahres ha spe

chnete

Soll man Hafer an Milchkühe verfüttern? e Taben,

Die Abſatzſtockung euf dem Getreidemarkt ha Politik
dazu geführt, daß die Verfütterung wirtſchaſi n die Jnitic
eigener Futtermittel, alſo z. B. des Getreides nicht in den
mehr betrieben wurde. Jn der Hauptſahh auseſſen
kommen Roggen, Gerſte und Hafer in Frag Tafel
Zu Maſtzwecken ſind Roggen und Gerſte un heraus, daß
zweifelhaft ſehr gut geeignet, während Hafer bet Selbſtvern
der Jungviehaufzucht unter Beifütterung eiweißſi der Eifer
reicher Futtermittel gut verwertet wird. Ah kann, und

vermögen,
Anhänger m

n für e
lick wieder

Verfütterung von Getreide an Milchkühe iſt da
gegen noch nicht einheitlich entſchieden, da ma
teilweiſe aus dem geringeren Eiweißgehalt d
Getreides gegenüber dem Olkuchen eine unwi
ſchaftliche Fütterung herleitet, anderſeits di n Menge ze
praktiſche Landwirtſchaft das Beſtreben ha Not des Ro
durch eine Verwendung wirtſchaftseigener Futter auf die Saat
mittel den Getreidemarkt zu entlaſten und gleich aſtrophale F

zeitig die Olkuchen zu verbilligen. Unruhen
Für Hafer ſind die Preisverhältniſſe beſonde

ngiinſtig, weshalb es oft nötig ſein wird, das 6e
treide ſo gut wie möglich durch Verfütterung z
verwerten. Dazu kommt noch, daß die Heu u

loſigkeit, do
duſammenha
All dies

und Yor
Hackfruchternte des vergangenen Jahres vielſa Wie annehme
nicht hinreicht, ſo daß Roggen und Gerſte da Mqhts träumer
dienen müſſen, das richtige Nährſtoffverhälln Wauszugreifer
hinſichtlich der Stärkewerte herzuſtellen. Ka Aufträge
man dieſe Getreidearten als Maſtfutter vel Winſere Ware
werten, ſo wird man ſie nur als Erſatz für KWahlungen de
und Rüben bei Milchkühen verwenden. Die Ve verteuert
abreichung von Hafer kann dagegen mit Rüchſit
auf ſeine Wirkung hinſichtlich der Milchergiebi
keit in größerem Ausmaße noch wirtſchaftlich er
ſcheinen. Dabei iſt zu verüg ſo gen daß bei über

und Amorti
irtſchaften

anderen
nzfähig blei

wiegender Verfütterung von Stroh als Rauh uktio
futter die Kraftfuttermiſchung einen höhere W es uns kl.
Eiweißgehalt haben muß als umgekehrt, da Wenten wir j
auch der Haferanteil geringer wird. Die Veige Mi 1924 alle
von eiweißreichen Futtermitteln läßt ſich jede M ſiefern mu
in keinem Falle umgehen. däfen, von T

R Einer Eiſen
üterwagen
Ausbau de

ſroſchen her
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